Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


un 


latt. 


Freitag den 10. April 1857. 


Expedition: Perrenſtraße A xu. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Nr. 170 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend Mittag ausgegeben. 


mußten, da fie nicht das] Vertreter Preußens, der Geheime Rath Philippsborn, den Auftrag er⸗ 


*elegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börſe vom 9. April. Anfangs feſter, ließ nach. — 
Staats ſchuldſcheine 84%. Prämien inteihe 118g Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein 93%, Commandit⸗Antheile 108%. Köln⸗Minden 148%. Alte 
eiburger 127, Neue 8 121%. Oberſchleſiſche Litt. A. 142%, 
berſchleſ. Litt. B. 132. Oberſchleſ. Litt. C. 132%. Wilhelms: Bahn 81%. 
NhHeinifche Aktien 104. Darmſtädter 111. Deffauer Bank⸗Aktien 85%. 
— — — 1 — — Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. — 
95. Friedel c Wilhelms e 146. Darmſtädter Zettel⸗Ban 

Wien, 9. April. Eredit⸗Aktien 365%, London 10 Gulden 13 Kr. 
April⸗Mai 40, Mai⸗Juni 40%, 


Berlin, 9. April. Roggen flau. 
— Spiritus feſt und unverändert. 


Juni⸗Juli 41, Juli⸗Auguſt 40%. 
Loco 29% , April: Mal 29%, Mai⸗ Juni 30%, Juni⸗Jull 30%, Juli⸗ 


mögen unzähliger kleiner Leute verſchlingen ten 
Ergebniß von aus der Arbeit gewonnenen Kapitalien ſind. 

Vielmehr waren dieſe Kapitalien ſchon vorhanden, und es kam dem 
betrügeriſchen Schwindel nur darauf an, die kleinen zu mobiliſiren, 
d. b. von dem Orte, wo ſie ſicher lagen, weg zu locken und in die 
Taſchen der Spekulanten zu leiten. 

55 es zu —— wenn die Geplünderten won: Haß gegen 
ihre Plünderer erfüllt find? Daher iſt die „Elberf. Z.“ der Ueber: 
zeugung, daß die Vermehrung und Ausbreitung der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften in Frankreich nur ein Zeichen iſt, daß die Leidenſchaft des 
Haſſes in einer Maſſe Franzoſen wirkſam ward, welche Revolutionäre 
von Profeſſion jetzt im Stillen zum Sturmbock gegen die Regierung 


Auguft 30%. — Rüböl ruhiger und billiger verkauft. April⸗Maf 17 4, und ihre reich gewordene Anhänger auszubilden ſuchen; denn auch das 


Sept.⸗Oktober 14 /. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 8. April. Nach dem „Pays“ hat die Pforte eingewilligt, die 
Donaufürſtenthümer gänzlich von ihren Truppen zu räumen; der Rückzug 
derſelben wird am 10. d. M. beginnen. Eine ruſſiſche Flotte wird zu Cher⸗ 
bourg für die Dauer des Aufenthalts des Großfürſten Conſtantin erwartet. 

London, 7. April. Man hat Nachrichten aus den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika vom 26. März. Der Senat hat die neuen Bedingungen 
feftgeftellt, welche dem Vertrage zur Grundlage dienen ſollen, der den Dal: 
lat⸗Clarendonſchen, Central⸗Amerika betreffend, zu erſetzen beſtimmt iſt. 
Man glaubt, daß dieſe Propoſitionen in England annehmbar erſcheinen 
werden. N 

Nom, 6. April. Der neue ſpaniſche Geſandte, Alexander Mon, iſt hier 
eingetroffen. 


9. April. [Zur Situation.] Die neuerdings 
„ 5 Geſellſchaften in Frankreich und die 
in Folge deſſen vorgenommenen vielen Verhaftungen ſcheinen doch in 
hohem Grade Beſorgniß einzuflößen, und wie die Angſt manchmal 
geſchwätzig macht, erlaubt ſich ſelbſt die franzöſiſche Preſſe die Sache 
zu beleuchten. 

Die „Aſſemblee Nationale“ ſo wenig wie die „Debats“ haben 
großes Vertrauen zu der Heilung des Uebels durch Repreſſio⸗Maßre⸗ 
geln; aber ſie verkennen oder wollen den Grund des Uebels verkennen. 

Jene ſucht ihn in dem Neide der arbeitenden Klaſſe auf den Luxus 
der Beſitzenden; dieſe in dem Mangel einer freien Debatte über natio: 
nal⸗ökonomiſche Fragen. 

Die „Elberfelder Ztg.“ möchte das Richtigere getroffen haben, wenn 
fie die Haupturſache der fatalen Erſcheinung in dem künſtlichen Elend 
ſucht, welches plötzlich durch den Börſenſchwindel, die Aktien-Agiotage, 
durch die Maſſe der induſtriellen Unternehmungen aller Art, welche 
die Habſucht der kleinen Bürger kderten und deren Vermögen auf eiue 
ſchmähliche Weiſe ausbeuteten, geſchaffen worden iſt. 


— 


In den letzten Jahren find auf dieſem Wege ſehr große und ſelbſt jetzt ein Proviſorium beſteht. 


iſt wohl nicht zu leugnen, daß ein, wenn auch nicht in der Abſicht der 
Regierung vorhandener, aber doch ein innerer Zuſammenhang zwiſchen 
dem gegenwärtigen Regierungsſoſtem und den Künften der Börſe beſteht. 

Neben den großen ſchwebenden Fragen der Diplomatie erhebt ſich 
im Südoſten eine neue Verwickelung, welche in dem romantiſchen 
Raubſtaate Montenegro ihren Urſprung nimmt. Noch ſieht man 
nicht ganz klar in der Sache, da Montenegro nur ein vorgeſchobener 
Poſten iſt, hinter welchem ſich größere Intereſſen verbergen. Genug, 
daß eine große Aufregung vorhanden iſt, welche von dem Senats⸗ 
Präſidenten George Petrowitſch ausgeht, der nach einigen Nach⸗ 
richten durch die Partiſane des regierenden Fürſten in die Verbannung 
geſchickt ward, nach anderen Mittheilungen freiwillig ſich nach Wien 
begeben hat, um dort gegen ſeinen Neffen, den Fürſten Danilo, Klage 
zu führen. 

An dieſe Perſonalfrage knüpft ſich die politiſche, inſofern die Par⸗ 
teien einander wechſelſeitig beſchuldigen, die eine, daß ſie ſich den Zu⸗ 
gang zum adriatiſchen Meere um den Preis der Unterwerfung unter 
die Souverainetät der Pforte erkaufen wolle; während der andern vor: 
geworfen wird, daß ſie feindſelige Plane gegen den Fürſten Danilo hege. 

Die hinter den Parteien ſtehenden Staaten ſind Oeſterreich und 
Rußland, von denen erſteres der Anerkennung der Pforten⸗Souverai⸗ 
netät günſtig ſein ſoll, um den frühern Einfluß Rußlands auf Mon⸗ 
tenegro zu vernichten. x 


@reußen. 

+ Berlin, 8. April. Ueber die Verhandlungen, welche mit 
Frankreich wegen neuer Poftverträge zur Zeit im Gange find, 
kann ich jetzt einige nähere Mittheilungen machen. Der öſterreichiſche 
Bevollmächtigte Löwenthal hat die Miſſion, einen neuen Vertrag mit 
Frankreich abzuschließen, da der bisherige bereits abgelaufen iſt, und 
Der preußiſche Vertrag mit Frankreich 


koloſſale Vermögen in Frankreich entſtanden, welche natürlich das Ver: geht dagegen erſt mit diefem Jahre zu Ende, und hat deshalb der 


kw. Wiener Briefe. 
IV. 


leugnen, daß 


Friſche und Lebendigkeit gebracht, daß er das Standesbewußtſein zu] nen und keine der Chargen hat 


kräftigen 
coiſche Armee 


Soldat, haben, 
Kette der geſellſchaftlichen Elemente 


at orrihakteh Anspruch waſchine im Gange zu erbalten] fluß zu nehmen. 


halten, ſich mit dem franzöſiſchen Kabinet zunächſt über die Grund» 
fäge zu verſtändigen, auf welchen ein neuer Vertrag mit Frankreich ab⸗ 
zuſchließen if. Die franzöſiſche Regierung ihrerſeits hat ſich damit 
einverſtanden erklärt, erſt eine ſolche Baſis zu gewinnen und dann 
ſpäter in Unterhandlungen wegen eines neuen Vertrages einzutreten. 
Von preußiſcher Seite ſoll dahin geſtrebt werden, daß die Grundſätze 
für den neuen Vertrag die volle gleichmäßige Behandlung der gegenfei- 
tigen Poſtſendungen in den beiden Ländern feſtſetzen, wobei darauf geſehen 
werden ſoll, daß die Bedingungen für den neuen Vertrag der Art ſind, 
daß fie eine Annahme bei dem deutſch⸗öoͤſterreichiſchiſchen Poſtverein 
finden können. Beſonders intereſſirt unter den Staaten deſſelben bei 
dem Vertrags⸗Abſchluß mit Frankreich find Preußen, Baiern, Baden, 
die Thurn: und Taxisſche Poſtverwaltung, welcher über Saarbrücken 
ein Weg nach Frankreich offen gelegt iſt, und Oeſterreich wegen der 
Poſtſtraßen durch die Schweiz und Savoyen. Der öſterreichiſche Ver⸗ 
trag wird ſich deshalb auch beſonders auf die genannten Poſtſtraßen 
beziehen, und für den deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein daher von be⸗ 
ſonderem Werthe nicht ſein. Dagegen ſoll der Vertrag, welcher von 
Preußen mit Frankreich abgeſchloſſen wird, zugleich den übrigen Mit⸗ 
gliedern des Vereins zur Annahme mitgetheilt werden. Somit er⸗ 
ſcheint der preußiſche Bevollmächtigte gewiſſermaßen als Vertreter des 
geſammten Vereins. Der Geh. Rath Philippsborn wird früheſtens 
in dieſer Woche in Paris eingetroffen ſein, da er noch vorher ein 
Kommiſſorium in Wien zu erfüllen hatte und erſt am Donnerſtag 
von hier abgereiſt iſt. 

Auf Anordnung des Ober⸗Bergamtes zu Berlin und mit Zuſtim⸗ 
mung Sr. Majeſtät des Königs iſt das Bergamt zu Ibbenbüren auf⸗ 
gelöft und der Bezirk deſſelben dem Bergamte zu Bochum zugefügt 
worden. 

Das vielfach bewunderte, von dem Profeſſor Rauch ausgeführte 
Gyps⸗Modell, bekannt unter dem Namen „die Gruppe des betenden 
Moſes“, ſoll auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs von dem Meiſter 
Rauch in Marmor ausgehauen werden. Ueber den Ort, wo das 
Kunſtwerk aufzuſtellen iſt, ſind Beſtimmungen noch nicht getroffen 
worden. 

Obſchon die Frage wegen Vereinigung der Donaufürſten⸗ 
thümer ſchon ſeit längerer Zeit zu ruhen ſcheint, fo hat doch die 
Pforte vor Kurzem Gelegenheit gefunden, ihre Anſicht in dieſer Be⸗ 
ziebung zu äußern und ſich für die fernere Trennung der Donauſtaa⸗ 
ten auszuſprechen. In dieſem Sinne muß man auch die Ernennung 
des Hrn. v. Vogorides zum Kaimakam der Moldau auffaſſen. Wenn 
die türkiſche Regierung die Abſicht hätte, die Donaufürſtenthümer unter 
einer Verwaltung zu vereinigen, ſo würde ſie die Berufung des Hrn. 
v. Vogorides an die Spitze der Moldau unterlaſſen haben. 

In ſonſt unterrichteten Kreiſen iſt ein Gerücht, welches ich jedoch 


— ͤ——— — — — — — — — — — — — — — — — —— — 
Genie, welches nicht blos in Oeſterreich, ſondern auch im Auslande zu ſen, ihren Bildungskreis immer mehr zu erweitern. In der Regel fand 


ſich am meiſten die Macht der Geiſtlich⸗ 


mithin jeder Stand feine großen |feit gehoben und ihre Stellung zur Bevölkerung iſt nicht unähnlich 


beißt. — Dleſe jener des militäriſchen Standes. AUT 
meinen an 1255 5 5 aa a Elemente in dieſelbe verpflanzt werden, ſie fühlt 


ermieden und das ſich gehoben von der großen ürchlchen 


Auch fie hat eine neue Organiſation 


Idee, welche ſie in Oeſterreich 


erſtere ſei immten ſich um das letzt erteeten bat. Der geiſliche Stand war zwar 
— bei unge Kavaliere zeichnen ſich zwar eee eee 


welche die Neuzeitkin den Vordergrund gebracht hat, und FZM. Freih.] Kenniniſſe zu einer einträglichen Stellung gelangen, 


ſch⸗Oſten, Haus lab u. . w., er ein recht tüchtiger geistlicher 


oft durch großen vor dem Jahre 1848 gleichfalls ein ſehr geachteter, aber in gewiſſen 
; n 


den Schulunterricht leiten, können davon aus⸗ 
Jene ſind durch den Umſtand, daß ſie nur durch 


literariſchen Bewegung darauf hingewie⸗ 


tüdel nehmen, der 


man namentlich bei dem geiſtlichen Stande einen ſebr großen religiöfen 
Indifferentismus, weshalb er in der Maſſe auch eine große Populari⸗ 
tät beſaß, und die Liguorianer ſind eben ein Beiſpiel, daß man damals 
für ſtarke religiöfe Uebungen nicht ſeyr ſchwärmte, da dieſe eben ihre 
Unpopularität dem Umſtande verdankten, daß fie fortwährend für ein 
ascetiſches Leben predigten und bis in die Familienkreiſe eindrangen, 
um dort zur Religiofität anzuſpornen. — Als man nun den Keim der 
revolutionären Bewegungen der letzten Jahre in dem Mangel an Mo⸗ 
ral und Religion ſuchte, und die Regierung ſelbſt die Nothwendigkelt 
erkannte, neben der Armee noch eine zweite Macht im Staate zu be⸗ 
ſitzen, welche den unrubigen Geiſt der Bevölkerung niederhalten und 
andere, fittlihe Ueberzeugungen in dem Volke wecken foll, kam man auf 
den Gedanken, den Klerus zu regeneriren und die Oberherrlichkeit der 
Kirche anzuerkennen. Den entſchiedenſten Einfluß hierauf hatte der Erz⸗ 
biſchof von Wien, und feinen Bemühungen iſt großentheild das Kon⸗ 
kordat zu danken, welches zum Abſchluſſe gebracht wurde. Seit dieſem 
Augenblicke iſt wie mit einem Schlage die frühere Lethargie des Klerus 
beſeitigt und er entwickelt eine Rührigkeit und einen Eifer, um die dürre 
Pflanze des religiöſen Glaubens aufzufriſchen, die kaum geahnt wurde. 
Den glänzendſten Erfolg erzielte die Geiſtlichkeit bis jetzt bei dem Adel, 
es gebört jetzt zum guten Tone der wiener Ariſtokratie, daß jede Fami⸗ 
lie ihren Gewiſſensrath beſizt und die Erziehung der jungen Leute un⸗ 
ter geiſtlichen Einfluß geſtellt wird. Insbeſondere haben dort die Je⸗ 
fuiten ein außerordentliches Terrain gewonnen. Größeren Widerſland 
dagegen haben die Beſtrebungen der Geiſtlichkeit bei den mittleren Klaſ⸗ 
fen gefunden, und trotz der religiöfen Vereine und der Miſſionen haben 
bis ſetzt nur eine verhältnißmäßig ſebr geringe Zahl von Leuten ſich 
bekehrt. Am meiſten ift die Propaganda bei dem Geſellenſtande ge⸗ 
lungen. 


Marſchall Marmont über Ludwig XVIII. 

Die Memoiren des Marſchalls Marmont, welche bereits fo. viel 
Aergerniß gegeben haben, ſprechen ſich über die Reſtaurations⸗Periode 
mit großer Unbefangenheit aus. Von Ludwig XVIII. ſpricht der Mar⸗ 
ſchall mit der Unbefangenheit, wie es von einem Mann von fo viel 
Geiſt und fo genauer Kenntniß der Verhältniſſe nicht anders zu erwar⸗ 
ten war. Er lobt das viele Liebenswürdige an ihm, ohne feine vie 
len Schwächen oder die Fehler und Mipariffe feiner Regierung zu ver⸗ 
bergen, die er indeſſen mehr der Eingenommenbeit und Blindheit ſei⸗ 
ner Umgebung als ihm ſeldſt zuſchreibt. Daß Marmont die Frau du 
Gayla gelegentlich eine zweideutige Frau nennt, wird ihm Niemand 
die Geſchichte jener Zeit kennt. “) 2 


— — 


*) Die Behaup tung, daß Frau du Ga Könige auf 
Fr yla dem 1 

noch die Schenkung des Hotels Montmoren abgeliftet habe, 

Herzog v. Doudeadville Ks an die ‚ag. 84g.“ gerichtete 


beftritten. Erſt Karl X. habe ihr das Hotel geſchenkt. 


dem Sterbebett 
wird vom 


n Briefe 


| | a „„ 3 
nur als ſolches gebe, verbreitet, nach welchem Se. Majeftät der König C. Nawitſch, 8. April, [Zur Tagesgeſchichte⸗ Die öffentliche] kleidete Mädchen, von denen das eine auf geſtickt Kiſſen di 5 
die Abſicht haben ſoll, in dieſem Sommer nach Karlsruhe zu gehen, Prüfung unferer ftädtiſchen e 2 fand am 3. d. M. in dem Rathhaus⸗ ment in hebrälſcher und deutſcher Sprache ae eek en 
um am dortigen Hofe einen Beſuch abzuſtatten und daſelbſt mit feiner ſgale von 9-12 Uhr für die Sekunda, Fertia und Quarta, und von 3—5 auf gleichem Kiffen die zu diefer Feierlichkeit aus polirtem Stahl angefer⸗ 


: a Uhr für die Quinta und Sexta ſtatt. Das Programm enthält eine Abhand⸗ tigten Inſignien der M d das dritte d i i em 
erlauchten Schweſter, der verwittweten Kaiſerin von Rußland, zuſam⸗ lung des Lehrers Sascke: „Ueber Walter Scotts Verdi die Ge. die u 8 aurer und das dritte den Glascylinder, in welch 
menzutreffen. Irrthümlich iſt aber jedenfalls die nz daß der 1 rdienſte um die Ge. die Urkunde aufbewahrt werden ſollte. Hinter ihnen gingen der Rabbiner, 


ſchichtswiſſenſchaft!“ Den beigefügten Schulnachrichten entnehmen wir, daß die vorerwähnten geladenen Adminiſtrativ⸗ und Militär- Benz . 
in dem allgemeinen Lehrplan der Realſchule keine Veränderung weiter ein ſtand der ei | er Repräſentanten e 
trat, als daß ſeit dem Wiederbeginn des Unterrichts nach den Pfingftfeier glieder, denen ſich eine nicht unbedeutende Zahl ungeladener Zuſchauer bei⸗ 
tagen mit denjenigen Sekundanern, welche Neigung zur Erlernung der eng⸗ geſellte, fo daß der ganze lange Zug einen impoſanten Anblick gewährle. 
liſchen Sprache zeigten, ein vorläufiger Anfang hierin gemacht wurde. Das Auf dem Bauplatze angelangt, bildete die Schuljugend ein Spalier, durch 
Lehrerperſonal beſteht incl. des Direktors aus 6 Mitgliedern, von denen jedes] das ſich der Zug dis zu der für den Rabbiner erbauten, mit Tep ichen um⸗ 


24 Stunden wöchentlich — erſteres 15 — im abgelaufenen Jahre gegeben legten Tribüne bewegte. Li die 8 ä 
hat. Außerdem ertheilte der ev. Strafanfalts-Geftliche mit Einschluß der ewegte. Links derſelben ſtellten ſich geladenen Gäſte 


. t 1 und die drei Mädchen auf, rechts die ande ilnehmer, in d 
Religion 12 Stunden in verſchiedenen Schuldisziplinen Unterricht. Für die von der Tribüne 9 hr Grumdfeine 23 Raum dieb. Der 
katholiſchen Realſchüler verſieht den Religionsunterricht in 2 Stunden der Grundſtein ſelbſt diente vor 150 Jahren als Eingangsſtein zur alten Syna⸗ 
Ortsgeiſtliche Commend. Gärtig, für die jüdiſchen Realſchüler desgleichen der goge, der bei einem ſpäter erfolgten Umbau aber entfernt und aufbewahrt 
Rektor Cohn. Als außerordentliche Hilfslehrer fungiren zwei Lehrer der ev. worden war. Hierauf beſtieg der Orts⸗Rabbiner Moſes Stöſſel aus Neu⸗ 
Knabenſchule, der eine als Geſang⸗ der an dere als Turnlehrer. — Im Rausnitz bei Brünn, die Tribüne und hielt eine der Feier der vorzunehmenden 
Ganzen ſind während des zurückgelegten Schuljahres 174 Zöglinge in der heiligen Handlung angemeſſene, ſehr gelungene und meiſterhaft durchgeführte 
Realſchule unterrichtet worden, nämlich 15 in Sekunda, 35 in Tertia, 39 in Rede, in welcher er mit eindringlichen und herzerhebenden Worten auf den 


nach Karlsruhe antritt, wird derſelbe feinen Weg über Köln und von 
= Bella, Nee ber en e der Boltssäplung.] In Folge 


kerungszahl 81 preußiſchen Staats pr. 1855 ungewöhnlich verzögert worden. 


Der preußiſche Staat im Ganzen hatte nach den Zählungen Quarta, 36 in Quinta, 29 in Serta, Im Laufe des Jahres, ganz beſon⸗ Endzweck dieſer Grundſteinle inwi l 
CCC 17,202,831 Einw., ders aber ſchon in den erſten Monaten des seat ud le 72 — 3 ſoll, in . — Gläubige Gebete 115 A e 
ccc ĩ ĩ ce 16,935,420 Schüler die Anſtalt, daß im Juli die Anzahl derfelben ſich nur noch auf | hinauffenden, in welchem der Gebeugte — Muth, der Lebende — Hoffnung, 
alſo in den 3 Jahren 185%, einen Zuwachs 140, im September ſogar auf 8 Am Schluffe des Schuljahres der Gram und die Verzweiflung — himmliſchen Troſt finden ſollen. Daß 
PF se 267,411 Einw., zählte die Anftalt 126 Schüler, 98 einheimiſche, 28 auswärtige, dem Bekennt⸗ aber auch dieſes Haus ein Haus des Friedens und der Eintracht werden möge, 


niſſe nach 82 ewangel,, 10 kathol. und 34 jüdifche Zöglinge. Mit dem neuen 
Schuljahre tritt die Errichtung der Prima ins Leben. 

Am 31. v. M. feierte der ſeit einem Jahre hier beſtehende landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein fein erſtes Stiftungsfeſt. Der Verein zahlt gegenwär⸗ 
tig einige 60 Mitglieder. Da das gewöhnliche Sitzungslokal zu den Arran⸗ 
gements für die Abendfeſtlichkeiten in Anſpruch genommen war, fo fand die 
diesmalige Sitzung bei dem Vereins⸗Rendanten, dem Stadt⸗ und Rathsapo⸗ 
theker Schumann hierſelbſt, welcher ein dazu paſſendes Lokal bereitwilligſt 
zur Verfügung geſtellt hatte, ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Ritter⸗ 


und ſo wie hier die umhergeſtreuten Steine und Ziegel, aneinander gereiht 
nach und nach zum herrlichen Ganzen gedeihen, 80 Gemüther 8 2 
meinde in harmoniſchem Einklange ein erfreuliches Ganze bilden, fern von 
jedem Zwieſpalte und Zerwürfniß. Der geehrte Redner verfehlte aber auch 
nicht, dankbar und ruͤhmlichſt des Rittergutsbeſitzers v. Nafſarowski auf 
Groß⸗Wyſſocki zu erwähnen, der, wie wir früher berichtet, der Gemeinde 
hier ein baares Darlehen von 6000 Thlrn. auf 10, und für 4 

Baumaterialien auf 15 Jahre bewilligt, wodurch allein dieſes große Unter⸗ 
nehmen verwirklicht werden konnte, und führte bei dieſer Gelegenheit auch 


oder 1,58 %. e 
Der gleiche dreijährige Zuwachs zwiſchen den Zählungen von 189%, be⸗ 
537,972 Einwohner oder 3,28 9%, es ſind alſo dem Staate in den drei 
letzten Jahren 185% weni zugewachſen als in der vorangegangenen 
eriode 18% 270,561 Einwohner oder 1,70 %. Dieſes ungünftige Ergeb⸗ 
niß findet theilweife feine 9 darin, daß in Folge der Theuerung 
weniger Kinder geboren und mehr Menſchen geſtorben ſind als in der vor⸗ 

hergehenden Periode. Denn in der letzteren wurden 

mehr geboren 


geboren: ftarben: als farben: gutsbeſitzer Petrik auf Sarnowko, erörterte mehrere Gegenſtände, welche auf an, daß vor 150 Jahren, zur Zeit, als die alte hölzerne Synagoge gebaut 
203 1,892 1,461,287 370,605 der Tagesordnung ftanden und hielt namentlich einen Tängern Vortrag über werden ſollte, und die Mittel der Gemeinde, eben fo wie jetzt, nicht aus⸗ 
von 185% dagegen 1,925,583 1,572,393 353,190 die Bereitung des Braunheues. Er ſelbſt hatte auch damit einen Verſuch reichen wollten, der damalige Propſt Germann bochherzig und edelſinnig der 


Gemeinde nicht nur den umfangreichen Bauplatz zur Synagoge geſchenkt, 


auf ſeinem Boden machen laſſen und Proben zur Beurtheilung mitgebracht. 
ſondern auch noch 2000 Gulden Kirchengeld als ewiges, verzinsbares Dar⸗ 


en alſo in der letzten . N ) r 
legt Die Verſammlung freute ſich über das ge Anſehen und den kräftigen 


es wurd 
Z⸗jährigen Periode weniger 


er 106,309 Wuchs des in Rede ſtehenden Heues. Auch entwickelte derſelbe die verfchie- | Lehen ertheilt, Zum Schluſſe diefed ſehr erbaulichen Vortrages betete der 
Alkben mehr.. 111,106 denen Anſichten über den Anbau der Dioscoren cornata, als Erſatzmittel für | Rabbiner für das Wohl und die —— — Sr. Mojeftät des 
und wurden weniger geboren die Kartoffel. Da jedoch damit in unſerer rovinz ungünſtige Reſultate er-] Königs und der Königin, des Prinzen von Preußen und fämmtlicher Glieder 
als ſtarben 5. dich 217,415 zielt worden find, ſo verrieth in der Geſzüſchaft Niemand Luft, mit dem Pro: des königl. Hauſes; für das Wohl der Landesbehörden, der Stadtbehörden, 
dukte Verſuche in unſerer Gegend anzuftellen. Nächftdem wurden Proben des Gemeinde⸗Vorſtandes, der Repräfentanten, der ganzen Gemeinde, fo wie 


Außerdem ſind mehr aus⸗ als eingewandert: 
1 184%, 32,633, 185% 85,779, 


Der kontrolirte Ueberſchuß der Aus⸗ über die Einwanderungen betrug: 
184% 29,737, 185% 57,085. 


Unter den einzelnen Provinzen zeigt ſich zunächſt in Schleſien ein durch⸗ 


für das Wohl aller Derer, die mit dem Baue ſich befchäftigen werden. 
Hierauf verlas derſelbe die Urkunde in hebräſſcher Sprache, die der Feſt⸗ 
ordner und Vorſtands⸗Mitglied Jakob Fuchs in deutſcher Sprache vortrug, 
ſolche alsdann in den Glascplinder brachte, mit einer Kapſel ſchloß und fie 
dem Maurermeiſter Lande übergab, der fie nebſt einem blechernen Käſtch en 


gängiges Zunehmen der Bevölkerung, denn nach der Zählung Wahl des Vorſtandes, bei der jedoch die bisherigen Vorſtandsmitglieder von | mit Geldmünzen in die hierzu beſtimmte ausgemauerte Oeffnung verſenkte, 
betrug die Bevölkerung nde 1852 1855 1855 mehr Neuem einſtimmig gewählt wurden. Abends en fiele ſich die Mitglie⸗ Hierauf überreichte der Gemeinde⸗Vorſteher Selinger dem Bat, Negierungs: 

im Reg.⸗Bezirk Breslau 1,226,995 1,227,009 14 0,01 der mit ihren Familien im Hotel zum grünen Baum zu einem gemeinſchaft⸗[Kommiſſarius, Herrn Landrath Wocke, den Hammer, der nun die erſte 
Oppeln 1,005,609 1,014,383 8,774 0,87 lichen Abendeſſen und Tanzvergnügen. Bei den köſtlichen Speifen und Ge⸗J Handlung der Grundſteinlegung im Namen des Königs vollzog und bei 

Liegnitz 940,567 941,104 337 0,06 tränken, wodurch ſich der grüne Baum einen wohlbegründeten Ruf erworben | diefer Gelegenheit ebenfalls den Wunſch ausſprach, daß das einſtige Gottes⸗ 


haus ein Haus wahren Friedens und dauerhafter Eintracht für die Gemeinde 
werden möge. Ihm folgte in gleicher Weife der Bürgermeiſter, der Bau⸗ 
Inſpektor und alle die Perſonen, die das Programm aufgeführt. Zum 
Schluſſe hielt der Rabbiner beim Grundſteine noch ein hebräifches Gebet für 
das Gedeihen des heiligen Baues. Nach Vollziehung dieſer Ceremonſe begab 
ſich der größte Theil der Gäſte wieder in das Verſammlungslokal, um eine 
bereit 2 Erfriſchung einzunehmen. Alle ſprachen ſich belobend über 
die ſtattgehabte Feierlichkeit aus; Alle zollten einſtimmig dem Feſtordner und 
thätigſten Mitgliede der Bau- Kommiſſion, Herrn Jakob Fuchs, in wür⸗ 
diger Anerkennung ſeiner großen Verdienſte ihren ungeheuchelten Dank. 
Mannigfache Toaſte wurden auch ausgebracht, und heben wir nur den her⸗ 
vor, den der Landrath auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs ausge⸗ 
bracht, in den die ganze Verſammlung mit dreimaligem donnernden „Hoch!“ 
einſtimmte. An jüdiſche und chriſtliche Arme wurde Fleiſch und Brot vertheilt. 
Viſſa, 8. — ee Etabliſſements in Reifen. — O BG 
erte. — Grundbef Rn ung. Die Pi 
Poute] Der Bau zweier neue Etabilffem ente von anſe n Bimenſio⸗ 
nen werden ſchon in den nächften Tagen für fürſtlich Sulkowskiſche Rech⸗ 
8 1 t 0 16 mung zu Reifen in Angriff genommen und noch vor dem Eintritt des Herb⸗ 
100 Thaler im Werthe, unter der Bedingung, daß feinem greifen Vater die ſtes zu Ende geführt werden; a) eine große Brennerei zum jährlichen Kon⸗ 
erſten Hammerſchlaͤge auf den Grundſtein zugeſtanden würden, der Kaufmann |fum von 40,000 Scheffeln Kartoffeln, und b) eine Dampfmühle mit vier 
Mendel Landau ein Paar filberne Thora⸗Aufſätze von mindeſtens 50 Thlr.] Sängen und 40 Pferdekraft. Beide Etabliſſements werden unter einem 
Werth für die zweiten, der Kaufmann Markus Liff ner 50 Thlr. für die [Dache und zu einem Gebäude von 151’ Länge und 438, Tiefe vereinigt, deren 
dritten und der Kaufmann Boas Fränkel 50 Thlr. für die nächſtfolgenden] Ausbau auf 50,000 Thlr. veranſchlagt iſt. Mit dem Bau der Dampfmühle 
Hammerſchläge. Die diesfälige Berathung entſchied dahin, daß der Syna⸗ wird einem ſehr dringenden Bedürfniſſe für die ganze Umgegend abgeholfen 
@ en. Gemeinde⸗Vorſtand und die Repräfentanten in Erwägung der gemachten werden; denn unſer Mühlenbetrieb ift hier faſt ausſchließlich nur auf den 
erten ihre Prärogative jenen mit dem Vorbehalte derjenigen Hammer⸗ Wind angewieſen und verläßt uns dieſer, was in den Sommermonaten bis. 
ſchläge abtraten, welche dem Landrathe, dem Bürgermeſſter und dem Bau⸗ wellen nicht felten 14 Tage lan geſchieht, ſo erliegt die ganze Umgegend 
Inſpektor ex officio zuſtehen und gebühren. Nach Erledigung dieſer Ange⸗ dem empfindlichſten Brodtmangel und einer drückenden Theuerung. Für den 
legenheit, welche von beiden Theilen acceptirt wurde, ſetzte ſich der Zug in Bau der genannten Etadliſſements it zwiſchen Kloda und Reifen das Ter⸗ 
Bewegung. Voran gingen die drei Lehrer der jüdiſchen Schule mit ihren | citorium beſtimmt, auf dem ehemals das Mönchs⸗Kloſter geftanden, deſſen 
chülern und Schülerinnen, ihnen folgten drei weiß ge⸗] Mauerüberreſte theilweiſe mit zum Bau verwendet werden; daſſelbe liegt an 


über haut 5,173,171 3,182,400 9,325 0,29 3 K 5 1 i 
i genügend vertreten. Die Geſellſchaft befand fich in der heiterften Stim⸗ 
Geht man dagegen ein auf die Verminderungszunahme in den Jahren mung 40 jeder von ihr wünſchte die öftere Sieker deset Fele Nach⸗ 
185%, ſo iſt dieſelbe in Schleſien gegenüber dem Triennium vorher unter dem bei der Tafel ein auf die Bedeutung des Feſtes bezuͤgliches Lied gefun: 
allen preußiſchen Provinzen faſt am ſtärkſten, nämlich 3,35 pt., ſtärker iſt gen worden war, brachte der Vorſitzende des Vereins in finniger und humo⸗ 
e nur noch in Oſtpreußen, wo fie 4,04 rein während fie am ſchwächſten riſtiſcher Welfe einen Toaſt auf die Damen aus. Zu bedauern war nur, daß 
ft in der Rheinprovinz und Sachſen mit refp. 0,65 und 0,87 pCt. Was die Seele des Vereins, Kreisſekretär Suder, durch Krankheiten in der Fami⸗ 
die einzelnen Regierungsbezirke Schlefiend betrifft, fo ordnen ſich dieſelben lie verhindert wurde, am Feſte Theil zu nehmen. 
in Bezug auf das zuletzt erwähnte Verhältniß folgendermaßen. Es hatte Oſtrowo, 8, April. In einem früheren Referate haben wir bereits 
weniger Zunahme berichtet, daß die Synagogen⸗Gemeinde hier den Bau einer großartigen 


daher die Feier zur Grundſteinlegung ſtatt. Außer den — — — 
jahre 185°, die Induſtrie Diftrikte des Rheins und Weſtfalens in Bezu m u. 
5 das Wohlbefinden der Bevölkerung nicht berührt bac, während Died In —p Santkäeer F 
Schleſten, Poſen und Oſtpreußen ſehr bedeutend der Fall war. Der Ueber⸗ bllitaten zur a geladen. Verſammlungsort war die Wohnung 
ſchuß der Geburten über die Todesfälle betrug 185%, im Reg. Bezirk | Kaufmann Apt defignirt. Bevor der Zug ſich in Bewegung ſetzte, offe⸗ 


von 1852 
Breslau... 6,596 0,54 
Oppeln... . 13,889 1 1,38 
i Liegnitz. 9,601 1,02 
in der Provinz Schleſien 30,086 0,95 
Der Ueberſchuß der Auswanderung über die Einwanderung im Reg.⸗Bezirk 
in Prozenten der Bevölkerung 
5 von 1852 
Breslau 1,837 0,15 
Oppeln.. 2,338 0,24 
Liegnitz ... 2,461 0,26 


in Schleſien 0,680 01 feſtlich geſchmückten 


. Be Eu 


Preußen ein Feſtmahl gab, ſchritt er zuerſt vor, um ſich zur Tafel zuf worin er die Flucht. der Griechen vor den Trojanern erzählt, dieſe 
ſetzen. Bei einer andern Gelegenbeit, als er ſich auf einem Balkon aber, als ſie die Stimme des Achilles erkannten, von ſolchem Schrek⸗ 
befand, um die Truppen vorbeiziehen zu ſeben, hatte er für ſich einen ken befallen wurden, daß ſie von der Verfolgung abſtanden.“ Man 
Lebnſtuhl, für fie Seſſel aufftellen laſſen. Die Monarchen blieben ſte⸗ kann ſich denken, daß die Zuhörer dieſes Citat mit Lächeln aufnahmen. 


ben, und man nahm an, der König habe ſich feiner Gebrechen wegen 
in einen Lehnſtuhl gelegt. Ludwig XVII. war pedontiſch, und hielt ſich in feiner Ausdrucks 
weiſe für einen Redner, und doch verſtand er das Franzöſiſche nicht 
Feierlich in Kleinigkeiten, glaubte Ludwig XVIII., er könne Bewun⸗ vollkommen. Ich hab' es ihn felbf ſagen hören, und obſchon er un: 
derung erregen durch prätentiös geſprochene, oft ſehr lächerliche Me: zweifelhaft ſebr gut ſprach, To hatte er doch Recht, denn ic bemerkte 
densarten. Seine Organſſatlon war unvollſtaͤndig und bizarr: beiſ in feiner Sprache zuweilen Febler. Sein Charakter war ſchwach, un d 
einem guten Kopf und gutem Magen, war der übrige Leib fo ſchlechtſer mußte beherrſcht werden; allein er beſaß den erſten Grad von Kraft, 
gebildet, daß er in nicht ſehr vorgerüchem Alter noch kaum gehen] welcher treu und geborſam macht demjenigen, den man zum Herrn 
konnte... Man kennt feine in feinen letzten Jahren allzuberühmten genommen. Der Höhepunkt der Schwäche if: dem anzugebören, der 
Liebſchaften, wo eine Frau, aus guter Familie, ſich den Launen eines zuletzt geſprochen. Es grauſte ihm, einen Entſchluß zu faſſen. Sich 
ſchwachen Greiſes hingab. Da er viel geſehen batte, ſo wußte er eine | entfheiden zu müſſen, war für ibn eine Qual. Wenn man ihm Zwei⸗ 
Menge Anekdoten, die er angenehm erzählte. Diejenigen aber, welche | fel vorbrachte, verfiel er in eine Ungewißbeit, durch welche ein gewünſch⸗ 
wie ich, ihm lange Zeit hindurch nabe ſtanden, kannten fie alle aus: tes und dringendes Reſultat oft vertagt wurde. Man kam zwar am 
wendig, und obgleich ihm das nicht entgehen konnte, mußte man ſie] Ende zum Ziel, allein auf eine minder vortheilbafte Art. Man mußte 
bei ſolchen Gelegenheiten doch immer wieder bören. Er war ungemein ihm ſagen: „Sire, man muß etwas thun; es läßt ſich nicht zögern: 
boͤflich und in feinem Hausweſen voller Aufmerkſamkeiten. . die Sache liegt auf der Hand.“ Damit war alles beendigt. 


4 


Marmont fagt über Ludwig XVIII. unter Anderm; 


Der König glaubte ſich dem Heere gefällig zu erweiſen, indem er, 
den Gebräuchen des franzoͤſiſchen Hofs zuwider, das Militärkleid als 
‚feine, gewöhnliche Tracht wählte, und nicht das habit habille, welches 
die Könige von Frankreich ſeit zweihundert Jahren beſtändig getragen 
hatten. Seinem Beiſpiele folgten ſämmtliche Höflinge und Hofbeam⸗ 
ten. Man kam dadurch übrigens auf wohlfeile Weiſe zu einer Gar- 
derobe. Allein da ſeit zwanzig Jahren keiner von ihnen im Heere ge⸗ 
dient batte, ſo befanden ſie ſich nur im Beſitz der Grade, welche ſie in 
ihrer Jugend gehabt, und trugen Epauletten, die nicht im Einklang 
ſtanden mit der Würde, mit welcher fie bekleidet waren. So war z. B. 
Hr. v. Brézé, der Großeeremonienmeilter, Hauptmann. Dieſe klein⸗ 
Üche Unterſcheidung verletzte feine Eigenliebe. Viele Andere waren im 
gleichen Fall. Jeder wollte daher dicke Epauletten oder Stickereien. 
Hätte Ludwig XVIII. das habit habilié angenommen, ſo würde Je⸗ 
dermann daſſelbe gethan haben. Ich muß ſagen, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden Hr. v. Blacas die Lage der Dinge richtig und verſtändig er⸗ 
faßte. Er widerſetzte ſich, fo viel er konnte, dieſer Art Schamloſigkeit 
in der Austheilung der Grade, und ſchlug mehrmals die Beförderung 
aus, mit welcher ihn Dupont begünſtigen wollte. 


Ehe ich weiter gehe, will ich Ludwig XVIII. ſo darzuſtellen verſu⸗ Ludwig XVIII. batte manchmal glückliche Worte; mehrere haben Mit einem Wort, Ludwig XVIII. war eher ein verſtändiger, als 
chen, wie ich ihn kennen gelernt zu haben glaube. Ludwig XVIII.] ſich erhalten. Er war, fo zu ſagen, die Pünklichkeit ſelbſt. Als man ein geifreiher Mann. Er war hochherzig und gütig, Ha bie Lei⸗ 
war ein Gemiſch der entgegengeſetzteſten Eigenſchaften und Fehler. Er ihm eines Tages eine Bemerkung darüber machte, ſagte er folgende denſchaften ſeiner Umgebung ihn nicht hinderten, ſich zu zeigen, wie er 
zeigte in feinen Gewohnheiten und feinem Charakter die größten Wi- bekannte Phraſe: „Die Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Könige.” I war. Seine natürliche Trägheit ſtand, wie feine Koͤrperſchwäche, im 
derſprüche. Da er ſich einige neue Ideen angeeignet hatte, fo galt er Oft hatten feine Worte auch eine Art prätenliöſer Niaiſerie. Ich] Einklang mit der Mäßigung feines Charakters. Er hegte keinen Aber⸗ 
als Doctrinär; allein feine Gewohnheiten und Sitten waren ganz die] könnte viele derarlige Dinge erzählen, im gegenwärtigen Augenblicke] glauben, und feine religiöfen Gewohnbeiten waren mehr Etiquette als 
des ehemaligen verſailler Hofes, und erinnerten an feine erfien Jahre. | aber fallen mir blos folgende zwei ein. Wir ſaßen beim Frühſſück, Glaube urd Ueberzeugung. Es fehlte ibm nicht an Mulb, allein er 
Sonach lag er mit ſich felbft in beſtändigem Kampf zwiſchen den Noth⸗ und ich ließ Herrn von Luxembourg, der dem König faſt gegenüber] beſaß den, den Bourbonen eigenen, paffiven Muth. Sein Tod übri⸗ 
wendigkeiten, in die er fi) verfegt ſah, feinen Anſichten und ſeinem] ſaß, um Hubn bitten. Anſtatt mir, wie es Brauch if, einen Flügel] gens war bewunderswerth. Dieſer Fürſt war groß und Hart unter 
Geſchmack. Dieſe Kämpfe haben mehr als einmal den Gang feiner| oder Schlegel zu ſchicken, fing er an Fleiſchſchnitten aufzuheben, wie es Umſtänden, in welchen fo viele Menſchen ſchwach find; er ab fein 
Regierung unſicher und ſchwankend gemacht. Sein viel zu ſehr ge⸗ bei der Ente geſchieht. Der König bemerkte ed, und fagte zu ihm:] Ende mit einer Rube, einer Ergebenheit herannaben, lch fe 
rühmter, in Wirklichkeit ziemlich beſchränkter Geiſſ hatte oft eine falſche „Herr von Luxembourg, aber wie ſeroiren Sie denn dieſes Geflügel?" Bewunderung einſtößten. Er zeigte im Augenblick dieſer großen Probe 
Richtung. Sein ſtaunenerregendes Gedächtniß und feine ungemein große] Diefer antwortete mit einem ibm eigenen ſpöttiſchen Tone: „Aber] die Miene eines Weiſen des Alterthums. 
literariſche Beleſenheit gaben ihm das Mittel, die außerordentlichſten] Sire, es iſt engliſche Art.“ Mit Donnerſtimme antwortete der König: 
Gewaltſprünge zu machen, und feine Zuhörer zu blenden; allein er ver: Sand Art! Engliſche Art! Seien wir vor allem Franzoſen!“ Er 
fand auch nicht die geringfügigfte Diskuſſton zu führen. Sein Gehirn, glaubte ein Wort in der Weife Ludwigs XIV. und das Schoͤnſte von — 
das im Stande war, Alles zu behalten, litt an völliger Gedankenarmuth. der Welt geſagt zu haben. 
Er ließ ſich nie auf eine dritte Erörterung ein, um eine zum voraus 1 R 
gefaßte Meinung zu verteidigen. In feinem Charakter lag Mäßigung, In den letzten Jahren feines Lebens, zur Zeit des ſpaniſchen Kriegs A Berlin, La Roche if bier! . Aller M die Gunſt des 
wenig Offenheit, und hemich viel Güte. Man fand bei ihm einen zuges unter dem Herzog von Angoulöme, ſprach man in einer der Publikums gekommen und fein Name iche 1 Ein unde. 
verführeriſchen Zauber in feinen Manieren, Anmuth in der Sprache, gewohnlichen Abendverſammlungen mit vielem Lobe von den Opera- feraten der Blätter in Wlen, wo La 1155 ſich Fr et Größe und Bedeu: 
Koketterie in den Worten, und eine Macht und Autorität im Blick, die] tionen des Herzogs. Der König ergriff darauf das Wort, und ſagte: tung, wie wenige vor ihm, gelangte, iſt das W bel 
ich in gleichem Grade bei Niemand geſehen habe. Man kannte ihn „Die Spanier kennen meinen Neffen ſchon lange. Im Jahre 1815 Genialität doch nicht erkennen. he des Ge ebe 
als ſchwach, und dennoch floͤßte er Achtung ein. Er war iemlich hoch⸗ haben fie auf feine Stimme Halt gemacht, und ſind plötzlich umgekehrt ſtes, als man bier gekannt: e Harſtellun müthes⸗ iſt das innerſte, 
berzig, und ſelbſt groß und zart in feiner Freigebigkeit. Sein bourbo: (Wirklich hatte der Herzog von Angouleme den Vermittler gemacht’ ſeelengewinnende Moment fe * Se 2 105 welcher ſich Charaktere 
nischer Stolz aber war dergeſtalt übertrieben und abſurd, daß er, der um den Einmarsch der Spanier zu verhindern, der aber überfüffig aus dem Leben mit ergreh erden Sum derfpiegen. . Daber jene 
den europäiſchen Souveränen ſo viel ſchuldete, zweimal, in feinem eige- war, weil ſich der König in Paris befand, und die Südprovinzen fid) | athemlofe Bewund ur auſſchlag des Urli laute Empfindung im 
nen Palafte, ihnen den Rang freitig zu machen ſuchte. Ls er dem zu feinen Gunften erklärt Hatten.) Seine Stimme hat fie mit Furcht | Publikum, wenn per dor, den aber ede Geſtlerken auf der Bühne, 
Kaiſer von Oeſterreich, dem Kaiſer Alexander und dem König von! geſchlagen. Dieſes Ereigniß erinnerte mich an jene Stelle Homers, jede Bewegung, jede ! e moderne Künſtelei erhabe⸗ 
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der breslau⸗poſener Chauſſee und etwa J Meile vom reiſener Bahnhof ent 
fernt. — = chaden, den die füͤrſtliche Orangerie in Reiſen durch den 
Einſturz eines Theiles des Gebäudes, das zur Aufnahme der Gewäͤchſe für 
den Winter beſtimmt iſt, erlitten, ſtellt fi ungleich empfindlicher heraus, 
als für den erſten Augenblick aer haben mochte. Die edelſten und 
koſtbarſten Bäume, deren kräftige Entwickelung die Pflege von Jahrhun⸗ 
derten erforderte, ſtehen und liegen zum Theil in der traurigſten Verſtümm⸗ 
lung da, und es dürften Jahrzehnde vergehen, ehe ſie bei der kunſtreichſten 
und gewiſſenhafteſten Pflege den früheren Kulturzuftand wieder erreicht ha⸗ 
ben werden. Nächſtdem ſind durch den Einſturz gegen 4000 ſeltene und 
koſtbare Topfgewächſe vernichtet worden. Ueber die Wiederherſtellung des 
Gewächshaufes ift ſeitens Sr. Durchlaucht noch kein beſtimmter Entſchluß 
gefaßt, fo daß es zur Zeit noch zweifelhaft fein ſoll, ob daſſelbe von Grund 
auf neu erbaut und entſprechend erweitert, oder der durch den Einſturz zer⸗ 
flörte Theil blos reſtaurirt werden wird. — Geſtern traf hierſeloſt der 
Syndikus der obercchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Regierungsrath Kuh, 
ein, um die ſchließliche Regulirung mit den Grundbeſitzern zu treffen, welche 
ihr Territorium zum Bau der breslau-pofener Bahn abgetreten. — Geftern 
und vorgeſtern fand an der königl. Realſchule zu Frauſtadt die öffentliche 
Schul prüfung ſtatt, zu welcher der Direktor der Anſtalt durch ein ausgege⸗ 
benes Programm eingeladen hatte. Der Einladungsſchrift beigegeben iſt 
eine ihrologiſch⸗wiſſenſchaftliche Arbeit vom Oberlehrer Dr. Marſchmann: 
„Die I der Unſterblichkrit in ihrer gefchichtlichen Entwickelung.“ Den 
allgemeinen Schulnachrichten entnehmen wit, daß die Anſtalt im verfloffenen 
Schuljahre während des Sommers 1856 von 200, während des Winters 
185637 von 184 Zöglingen incl. 23, die der Vorbereitungsklaſſe angehör⸗ 
ten, beſucht worden iſt. Dieſelben wurden einſchließlich des Direktors und 
des kathol. Religionslehrers von 10 Lehrern in 7 Klaſſen unterrichtet, Am 
5. Septbr. v. I. fand unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulrathes Dr. Meh⸗ 
ring die erſte Abiturientenprüfung der Anſtalt ſtatt, auf deren Grund der 
letztern die Berechtigung zur Abhaltung von Entlaſſungsprüfungen durch ho⸗ 
hes Miniferinl-Reftript vom 10. Oktober 1856 zuerkannt worden ift. Dem: 
emäß haben auch die für Prima reifen Sekundaner der Anſtalt den An⸗ 
117 auf einjährigen, freiwilligen Militärdienft, Von den 4 Abiturienten 
erhielten 2 das Prädifat „gut“, zwei e beſtanden.“ Für die Bi⸗ 
bliothek zur Unterſtützung armer Sch er wurden von den Kreisſtänden des 
frauſtädter Kreiſes auch in dieſem Jahre 150 Thlr. bewilligt. Der Umbau 
des Schulgebäudes, (eines ehemaligen Jeſuiten⸗Kollegiums, das ſpäter für die 
Kreisſchule diente), wurde im vo gen Sommer beendigt, fo daf die neuen, 
freundlichen Klaſſenzimmer im Winterſemeſter ſchon benutzt werden konnten. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 8. April. Seit einigen Tagen find die Beſitzer der 
Hadnoer Kohlen- und Eiſenwerke, die Herren Robert, Klein und 
Lanner, ſo wie der Eiſenwerksbeſitzer Herr Lindheim hier eingetroffen, 
um mit der hieſigen Kreditanſtalt über ihren Beitritt zu einem groß⸗ 
artigen Aktienunternehmen zu unterhandeln, welchem die Fuſion 
jener Bergwerke zu Grunde liegt. Allem Anſchein nach befindet 
ſich dieſe Angelegenheit dem Abſchluſſe nahe. Es werden gegenwärtig 
Unterhandlungen zwiſchen der Regierung und einer Geſellſchaft gepflogen, 
als deren Hauptvertreter die hieſige Kreditanſtalt, die italieniſche Cen⸗ 
traleiſenbahn und das Haus Rothſchild genannt werden; die Geſell— 
ſchaft beabſichtigt, die ſüdliche Staatsbahn von Wien nach Trieſt dem 
Staate abzukaufen. 

* Aus Venedig iſt die Nachricht von dem Tode des Grafen 
Fiquelmont, General der Kavallerie, eingetroffen. Der Graf 
war als Verfaſſer mehrerer politiſchen Broſchüren in literariſch-politi⸗ 
ſchen Kreiſen allgemein bekannt. 

t a lien 


— Bon der italienifchben Grenze, 6. April. Laut Nach 
richten aus Nizza hat König Viktor Emanuel die Stadt am 2. Abends 
wieder verlaſſen. Der Kronprinz von Württemberg nebſt feiner hohen 
Gemahlin haben ſich am 3. d. Morgens auf dem ruſſiſchen 
Dampfer „Olaf“ direkt nach Civitavecchia begeben. — Am 1. April 
batte der k. ſardiniſche Kriegsdampfer „Authion“ Konſtantinopel ver⸗ 


laſſen, um feine Station an den Donaumündungen einzunehmen. — 
Die Arbeiten an der Eiſenbahn von Turin nach Buffalora werden, 


jämſig fortgeführt und man glaubt, daß die Bahn bis zum Juli dem 
allgemeinen Verkehr übergeben werden kann. — Aus Rom wird ge⸗ 
ſchrieben, daß die Gerüchte, die Garniſon werde dort von franzoͤſiſcher 
Seite verſtärkt, jeder Bedeutung entbehrten. Es finde nur ein ziem⸗ 
lich Marker Wechſel der Mannſchaft ſtatt, da viele Soldaten ihre Zeit 
ausgedient hätten und deshalb in die Heimath zurückkehrten. Für die 
nächſte Zeit werde man die Garniſon vielleicht um einige hundert 
Mann derſtärken, da Frankreich bei Anweſenheit der Kaiſerin⸗Wittwe 
von Rußland die gebührenden Ehrenvezeigungen auch in voller mili⸗ 
täriſcher Anzahl der hohen Frau abſtatten wolle. Fürſt Barberini 


hatte feinen Poſten als. Kommandant der römifchen Nobelgarde nieder⸗ 


nen Künſiler vor Augen führt. Daß La Roche es nicht verſchmähte, 
in dem kleinen Rahmen der heutigen Königsſtädtiſchen Bühne zu er: 
ſcheinen, it ein Beweis für den vortheilbaften Ruf, zu welchem Herr 
Direktor Wallner durch unermüdliche Sorgfalt das lange verwahrloſt 
geweſene Inſtitut zurückgeführt hat. 


** Unfer Landsmann, der wackere auſtral. Reiſende Dr. Leichardt, 
ſcheint in Europa ſo ziemlich aufgegeben zu ſein; in Auſtralien iſt dies 
nicht der Fall. In der letzten Verſammlung der londoner geogr. Ge: 
ſellſchaft wurde von Mr. Sidney, dem Verfaſſer von „the three Co- 
lonies of Australia“ ein Brief aus Neu⸗Südwales vorgeleſen, in wel: 
chem mitgetbellt wird, daß drei Freunde des vermißten Leichardt, die 
in Auſtralien leben, und ſelbſt erfabrene Reiſende find, durchaus nicht 
die Hoffnung aufgegeben haben, daß Leichardt im Innern des Konti⸗ 
nents — vielleicht unter Ureinwohnern, die ibn als eine Gottheit ver⸗ 
ehren — lebe. Wir übergehen hier die Gründe, welche dieſe Herren 
als Belege für ihre Anſicht anführen, und erwähnen nur ihren Plan, 
den ſie zur Auffuchung Leichardts entworfen, und durch Mr. Sidney 
der geogr. Geſellſchaft mitgetheilt haben. Die Expedition ſoll aus 15 
von den eingeborenen ſchwarzen Poliziiten beſtehen. Sie müßten ſämmt⸗ 
lich beritten und von einem Weißen befehligt fein. Die Expedition 
würde fh von der am weiteſſen im Innern des Landes gelegenen 
Weide⸗Station auf den Weg machen (weil das Gras in der Nähe der 
Küfte ſich ſchlecht zum Pferdefutter eignet) ſomit vom Port Curtis⸗ oder 
Leichardt⸗Bezirk aus. Von da an würde ſie mit Hilfe der Schwarzen 
Leichardts Spur ins Innere verfolgen, um ihn ſelbſt, oder einige feiner 
Genoſſen oder Papiere zu finden. Dieſe Aufgabe ſcheine ſchwieriger als 
fie in der That iſt, zumal L. die Bäume, unter denen er lagerte, jedes: 
mal gezeichnet hat, und wenn auch dies nicht der Fall geweſen wäre, 
die Spuren feiner Laſttbiere in dieſen viehloſen Landlirſchen felbfi nach 
12 bis 14 Jahren deutlich zu verfolgen ſein müßten. Sir Thomas 
Mitcheus Spuren, die 12 Jahre alt ſind, ſeien heute noch ſo deutlich 
wie am erſſen Tage zu unterſcheiden. Fred. Walker, der 16 Jahre lang 
im auſtral. Buſch lebte, und viel zur Organiſirung der eingebornen 
ſchwarzen Poliger beitrug, macht ſich anheiſchig, ohne Vergütung irgend 
welcher Art die Expedition zu leiten, um das große Räthſel, das über 
Leichardl's Schickſal ſchwebt, zu loͤſen. Er verlangt für feine Truppe 
Rationen auf ein Jahr, und ein Küſtenfahrzeug, das ſich auf einem 
beſtimmten Punkte mit Vorräthen für das nächſte Jahr einftellen müßte. 
Jeder Reiter würde feine Kleider, eine Flanelldecke und eine doppel⸗ 
läufige Flinte mit ſich führen. Die Rationen, beſtehend aus 5400 Pfd. 
Mehl, 1500 Pfd. Zucker, 190 Pfd. Tabak und 2 Kiſten Thee, würden 
auf etwa 45 Packpferde geladen. Damit wäre auf ein Jahr für Früh: 
ſtück und Abendbrodt geſorgt; ihr Mittagmahl würden fie ſich erjagen 
müſſen, mad in jenen Gegenden für geübte Schützen keine Schwierig⸗ 
keiten hat. Auf dieſe Weiſe glauben fie täglich 10 engliſche Meilen zu⸗ 
rücklegen zu koͤnnen. Mehr ließe ſich von Pferden, die blos auf Gras: 
weide angewieſen find, nicht erwarten. Die Koften find, mit Einſchluß 
des erwähnten Fahrzeuges, ſammt den fürs zweite Jahr zu liefernden 
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gelegt, der Papſt aber ihm den Abſchied nicht bewilligt. — In Wi: 
derlegung der Nachricht, daß die Krankheit Sr. königl. Hoheit des 
Herzogs von Modena noch immer bedenklich ſei, wird von dort be⸗ 
richtet, daß ſeit dem 28. v. M. kein Bülletin mehr ausgegeben wird 
und ein Rückfall nicht ſtattgefunden habe. 


Frankreich. 

Paris, 6. April. [Die Geheimbündelei und der Schweif 
der Börſen⸗Spekulanten.] Ein londoner Blatt hat von der 
letzten Verhaftung in Paris Veranlaſſung genommen, um einige 
intereſſante Details über die Geheimbündelei in Frankreich mitzutheilen. 
Daß der Verfaſſer des Artikels aus ſicherer Quelle geſchöpft hatte, 
wird hier nicht bezweifelt. — Faſt eben ſo viele Mühe und Sorgen 
wie die „Marianne“ macht der Regierung der ſchlechte Schweif der 
Börſen⸗ Spekulanten. Das iſt auch eine Art von Geheimbund, 
deſſen Mitglieder immer zahlreicher werden. Die Tourniquets (Dreh: 
kreuze) erſchweren ihnen wie ſpaniſche Reiter den Eintritt in die Börfe; 
aber fie haben eine Zeichenſprache erfunden, vermittelſt welcher, fie ſich 
über Gitter und Tourniquets hinweg mit ihren Courtiers im Plu⸗ 
tus⸗Tempel verſtändigen. In jeder Gruppe, welche man auf dem 
Börſenplatze ſieht, kann man auch Knaben oder Weiber ſehen, welche 
wie ein Telegraph Zeichen in die Luft ſchreiben mit Stocken, Regen⸗ 
ſchirmen oder auch mit ihren Armen. Wie es heißt, hat die Stadt⸗ 
behörde beſchloſſen, den ganzen Platz mit einem Gitter einzuſchließen, 
oder mit anderen Worten, das jetzt die Börfe ſelber einſchließende Git⸗ 
ter nebſt den Tourniquets bis an die Straßen, welche den Platz 
begrenzen, hinauszurücken, und es alsdann der Polizei zu überlaſſen, 
die Straßen frei zu halten und von beſagtem ſchlechten Schweife zu 
ſäubern. Das wäre ein harter Schlag für dieſen letzteren; aber ent⸗ 
muthigen oder gar vernichten würde er ihn doch nicht. Das Prome⸗ 
niren und Stationiren auf dem Börſenplatze heißt in dem Jargon jenes 
ſauberen Publikums: „prendre Pair de la Bourse.“ (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 

London, 6. April. [Zum Sprecher] im neuen, Parlament 
ſcheint vom Minifterium — das jedoch nur die Beſtätigung hat, die 
Erwählung ſteht beim Unterhaus — der ſehr ehrenwerthe Matthew 
Talbot Ba ines erſehen zu fein. Seinem Berufe nach Advokat, ſitzt 
er ſeit 1847 im Parlament, wo er ſich mehr durch Sachkenntniß, als 
durch redneriſche Gaben ausgezeichnet hat. Er war mebreremale Prä- 
ſident des Poor-Law-Board (Central-Armen⸗Verwaltung) und nimmt 
die Würde eines „Kanzlers des Herzogthums Lancaſter“ ein, welche, 
ihrer Jurisdiktion längſt entkleidet, nur noch in reichlich honorirter 
Mühwaltung betreffs der dortigen königl. Domainen beſteht. Dieſe 
Stelle wird gewöhnlich an tüchtige Rechts⸗ und Staatskenner vergeben, 
welche das Kabinet mit mannigfachem Beirathe über ſchwebende Fra⸗ 
gen zu verſehen haben. Als Kanzler von Lancaſter wurde Mr. Baines 
auch zum Mitglied des Geheimraths ernannt und führt in Folge deſſen 
den Charakter der Barone „Right Honourable“. Seine Geſinnung 
iſt liberal: für Parlamentsreforiu, aber gegen geheime Abſtimmung, 
für Abſchaffung der allgemeinen Kirchenſteuer, aber gegen die Dotation 
der katholiſchen Seminarien ſeitens des Staates. — Die chineſiſche 
Angelegenheit nimmt eine immer ernſtere Geſtaltung an, wie dies 
wohl auch zu erwarten war. Zurück kann die engliſche Regierung nicht 
mehr, wenn fie nicht all ihren Einfluß im: öfllichen Aſien verlieren will, 
und die engliſche Regierung iſt daher auch feſt entſchloſſen, dem himm⸗ 
liſchen Reiche nachdrücklich zu Leibe zu gehen und den Chineſen zu 
zeigen, daß die „rothborſtigen Barbaren“ noch über ganz andere Mittel 
verfügen, als die Zopfträger ſich je geträumt haben. Die Rüſtungen 
werden ſehr ernſtlich betrieben, und der Herzog von Cambridge, Ober: 
befehlshaber der Armee, hat ſich ſelbſt nach Portsmouth begeben, wo⸗ 
ſelbſt ſeine Gegenwart eine ſehr gute Wirkung auf die Truppen aus⸗ 
geübt hatte. Es war beſchloſſen, auch zwei Bataillone Jäger oder 
Riflemen nach China zu ſchicken, und jedes Kriegsſchiff ſoll zwei Exem⸗ 
plare der ſo berühmten Lancaſterkanone mit an Bord nehmen. Seit 
dem Feldzug in der Oſtſee ſind dieſe Geſchütze bedeutend verbeſſert wor⸗ 
den und haben jetzt eine Tragweite, die ans Unglaubliche grenzt. Die 
Geſchoſſe, welche fie ſchleudern, find explodirend und bringen eine furcht⸗ 
bare Wirkung hervor. Die Thätigkeit in der Marine wird noch da⸗ 
durch erhöht, daß bei Gelegenheit des Ablebens des Viceadmirals 
Rowley zahlreiche Beförderungen ſtattgefunden haben. So find die 


Vorräthen, auf 4500 Pfd. veranſchlagt; zu wenig allerdings für Weiße, 
aber hinreichend für die genügſamen Schwarzen. Der Vortbeil diefer 
Reiſe⸗Methode wäre, daß die Karavane keine Wagen mit ſich führt 
wodurch die größten Hinderniſſe beim Ueberſetzen von Fluͤſſen, Sümpfen 


und dergl. wegfallen. 
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© Breslau, 9. April. Theater.) Der däniſch⸗deutſche Konſikt, 
der Widerſpruch gegen die Lebensfäbigkeit der Geſammt⸗Staats⸗Ver⸗ 
faſſung und das Auftauchen der ſkandinaviſchen Ideen beweiſen hin 
länglich, daß „etwas faul iſt im Staate Dänemark“, ohne daß es noͤ⸗ 
thig wäre, deshalb den edlen Prinzen Hamlet, fo oft als jetzt geſchieht, 
auf die Bretter zu bemühen. 

Und doch giebt es wiederum kaum ein zeitgemäßeres Drama, wenn 
wir: „durch einen Akt der Willkür“ die tragiſche Idee mit etwas Zeit⸗ 
geſchichte verfegen. Der Bichter Sbakeſpeare iſt gewiſſermaßen zum 
Propheten geworden, und indem er den von deutſcher Schulweisheit 
angekränkelten Prinzen Hamlet beauftragt, das Recht nicht blos zu er⸗ 
kennen, ſondern geltend zu machen an dem nur durch ſeinen Trotz 
ſtarken Danemark — hat er ſomboliſch, aber klar und deutlich das Ver: 
hältniß Deutſchlands zu Dänemark dargeſtellt; fo erſchrecklich klar, daß 
wir uns faft vor dem tragiſchen Verhängniß fürchten, welches die ver: 
nünftige Folge deſſelben fein müßte. Glücklicher Weiſe wird in der 
wirklichen Geſchichte nicht immer Jedem ſein Recht angethan, und wol⸗ 
len wir daher hoffen, daß Deutſchland noch am Ende mehr Glück ha⸗ 
ben werde, als es verdient. 

Uebrigens erſeben wir aus den verſchiedenen Darſtellungen des 
Hamlet, wie wir ſie ſeit Kurzem auf unſerer Bühne erlebten, daß 
Deutſchland in dieſer dänischen Frage ziemlich übereinſtimmt, einige 
kleine Nuancen abgerechnet, welche man der Individualität des jewei⸗ 
ligen Repräſentanten anrechnen muß. An Herrn Wagner aus Wien, 
welcher geſtern den Hamlet gab, überraſchte am meiſten die Prätenfion 
der Entre⸗Erhöhung; denn an Vollendung des Stils, ſelbſt an Virtuo⸗ 
fität der Technik ſteht er weit unter Emil, an Klarheit der Auseinan⸗ 
derſetzung weit unter Karl Devrient. „Sag' Alles nur in Allem“ 
— er iſt ein ſchöner Mann, mit guter Haltung, edlem Geberden⸗ 
ſpiel und großer Hinneigung zum deklamatoriſchen Pathos. 

Sein Organ ſcheint etwas ſpröde zu ſein, und da er den Mund 

gern voll zu nehmen liebt, ohne die Stimme gehörig geſchult zu ba: 
ben, ſchlägt fie in der Höhe leicht über, und wird in der Tiefe quar⸗ 
rend. Macht dies ſchon einen üblen Eindruck, als Zeichen mangelbg 101 
Technik, fo noch mehr, wenn Herr Wagner in den Scenen, in welchen 
er den Narren ſpielt, ſeine Stimme zu willkürlichen Sprüngen, 8 95 
Hamlet ſoll „übergeſchnappt“ ſcheinen: aber nur in der Na täffigee! 
feiner % 0e * Aberwitz ſeiner Ideenfolge; mehr zu hun, 
eigte nicht — Methode. 
i 9855 5105 er wieder die ganze Rede im 3. Akt, wenn er den Kö⸗ 
nig beim Gebet findet, mit vollkemmen tonlofer Stimme, was zumal 
Hamlet ſich ganz im Hintergrund der Scene befindet, einen faſt komi⸗ 
ſchen Eindruck macht. 
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Contreadmirale Lyons und Richard Dundas zu Viceadmiralen ernannt 
worden, letzterer außerdem noch zum Lord der Admiralität. Auch die 
franzöſiſche Regierung ſcheint die Abſicht zu hegen, bei den chineſiſchen 
Angelegenheiten nicht ganz aus dem Spiele zu bleiben, und verſtärkt 
fortwährend das Geſchwader des Admirals Guérin. In Toulon iſt 
der Befehl angekommen, drei Kanonenboote zu armiren, und man ver⸗ 
muthet, daß ſie für die indiſchen Meere beſtimmt ſind. 
Os maniſeches Reich. 

Bukareſt, 25. März. In der Vorſtadt Bukareſts, die den 
Namen Jovor trägt und deren vereinzelt ſtehende kleine Häuſer bis 
nahe an das Kloſter Gotrotſchen reichen, wo die letzte hier befindliche 
türkiſche Garniſon liegt, wurde am 21. März (Sonnabend) Abends 
noch vor 10 Uhr eine Gräuelthat verübt, die das Kainszeichen der 
allergefühlloſeſten Rohheit trägt. Dort wohnte in einem kleinen 
Häuschen als Pächter einer kleinen Maierei ein braver Würtemberger 
(Namens Friedrich Rieber aus Ebingen, ſeines Standes urſprünglich 
Strumpfwirker, 40 Jahre alt) mit ſeinem Weibe, einem Knaben von 
6 Jahren, und einem Säugling von 6 Monaten. Gegen 9 Uhr 
Abends (21. März) börte man an die Fenſterläden des Häuschens 
klopfen. Bald darauf wurde mit dem Säbel an den Fenſterſtöcken 
gebackt. Drei Kerle mit Sporen, und ganz wie türkiſche Soldaten 
gekleidet, ſtiegen ein. Sie verlangten Geld. Der arme Mann hat 
keins. Darob ergrimmt, ſchlagen die Teufel Vater und Mutter mit 
der Axt des Vaters todt, ſo zwar daß dieſelbe in des Vaters Haupt 
haften blieb. Dann ſetzen ſie den Säugling in der Eltern Blut, und 
drohen dem ſechsjährigen Knaben — einem herzlieben Jungen — ihn 
auch umzubringen, wenn er nicht ſchweige. So ſagt der kleine Knabe 
aus, den ſichtbar Gottes Hand gerettet hat, und der nun auch den 
geflüchteten Mördern bald folgt, um in feiner Todesangst Hilfe zu 
ſuchen. Der Nachbar, d. h. der Bewohner eines etwa 200 Schritt 
entfernt liegenden Hauſes, zu dem der Knabe ſich flüchtet, und der 
das Kindlein im Hemd auf dem friſch gefallenen Märzſchnee anfangs 
für einen Geiſt hält, hatte wenige Augenblicke vorher ſieben nach der 
türkiſchen Kaſerne zu eilende Soldaten bemerkt, und war durch deren 
nächtliches Umherwandeln ſelbſt beunruhigt. Er erfährt nun von dem 
Kind die Gräuelthat, und macht augenblicklich Lärm. Trotzdem hat 
die Unterſuchung, bei der Lauheit der wallachiſchen Behörden, denen 
die That ſofort gemeldet wurde, noch zu keinem Reſultate geführt. 
Dem königlich preußiſchen Generalkonſul, Freiherrn v. Meuſebach — 
die Ermordeten ſtanden unter preußiſchem Schutz — wurde der Gräuel 
ſogar erſt am folgenden Sonntag, Früh um 11 uhr, und da zunächſt 
auf Privatweg angezeigt. Daß ſich derſelbe ſofort nach der Stätte 


des Doppelmordes begab, verſteht ſich von ſelbſt. Seine Rathſchläge 


und Anordnungen, wie man die Spuren der Mörder weiter verfolgen 
könne und ſolle, waren trefflich — aber die wallachiſchen Behörden, 
die in ſolchen Fällen thätige Hilfe zu gewähren hatten, handelten 
nicht darnach, ſondern blieben lau. Lau?! Wird die Welt es blos 


fo nennen, wenn man erfährt, daß die Leichname der Ermordeten 


ſogar ohne jede ärztlich⸗gerichtliche Unterſuchung, dur 

bekanntlich immer erſt ein Mord als folge he a Ber, 
begraben worden wären, wenn nicht eben durch das energiſche Auf⸗ 
treten des genannten Generalkonſuls die Sektion, aber eben erſt 
Dinstag, den 24. März, Früh 10 Uhr, alſo beiläufig 60 Stunden 
nach der That wäre veranlaßt worden?! Gegenwärtig geht nun die 
Unterſuchung, zu der eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt wurde, 
eifriger vor ſich. Aber ach! vielleicht zu ſpät. (A. 3.) 


D Breslau, 9. April. [Militärſſches vom 5. Armeekorps.] 
Ueber die diesjährigen Truppen⸗Uebungen iſt Folgendes allerhoͤchſt bes 
ſtimmt worden: 

1) Die Landwebr⸗Infanterie wird dergeſtalt einberufen, daß gleich⸗ 
zeitig nur zwei Kompagnien per Bataillon die 14tägige Uebung bei 
den Stabsguartieren abhalten und zwar innerhalb des Zeitraums vom 
1. Juni bis ca. 7. Juli d. 

2) Im Herbſt finden die gewöhnlichen Diviſions⸗Uebungen ſtatt. 

3) Die Linien⸗Kavallerie-Regimenter üben im Monat Mai d. 10 
Tage in zuſammengezogenen Regimentern, davon 


Dagegen gelang ihm die hierauf folgende Scene mit der Mutter 
um fo beſſer. Die bei allem Feuer der Rede doch fo klare Auseinan⸗ 
derſezung, der Schwung der Deklamation und die edle Plastik, welche 
der rhetoriſchen Kunſt zu Hilfe kam; alle dieſe Vorzüge vereint, machten 
einen ebenſo ſchöͤnen als tiefen Eindruck. 


» Der XX. Bd. Nr. 11 des „Bergwerksfreunds“ bringt eine 
äußerſt günftige Beurtheilung der „Geschichte des ſchleſiſchen Bergbaus, ſei⸗ 
ner Verfaſſung und ſeines Betriebes“ von dem königl. Geh Bergrath A. 
Steinbeck, deren erſter Band unlängſt im Verlage von Urban Kern 
(Breslau 1857) erſchienen iſt. In demſelben wird die Verfaſſungs⸗Geſchichte 
des ſchleſiſchen Bergbaues entwickelt, für welche der Herr Verfaſſer folgende 
fech8 Perioden ſeſtſtellt. 

— — Zeit bis 1355. Schlefien bis zu feiner Lehns⸗Abhaͤngigkeit von 

2) Von 1355 bis 1474, Die Lehns verbindung Schleſiens mit Böhmen, 

3) Von 1474 bis 1526. Schlefien unter ungariſchen Königen. N 

4) Von 1526 bis 1577. Schleſien im engern Verband mit Böhmen bis 
zu den Bergwerksgeſetzen Kaiſers Rudolf I. 1 

5) Von 1577 bis 1742. Von Kaiſer Rudolf II. bis zu Ende der öfterr,- 
böhmiſchen Regierung in Schlefien. , f 

6) Schleſien unter preußiſcher Regierung bis zu vollſtändiger Organiſa⸗ 
tion des Bergweſens von 1742 bis 1769. } 

Eine beſonders intereffante Partie des Buche, mit welchem ſich der Herr 
Verfaſſer um die Aufklärung der Geſchichte der Bergbauverfaflung ein bleis 
bendes Berdienſt erworben hat und welches nicht blos für den Fachmann, 
fondern auch für den Hiſtoriker von hoher Bedeutung ift, betrifft das Berg: 


recht der goldberger Goldwäſchen, weiches ſich bereits im 12. Jahr⸗ 
—.— gebildet att und ein eigenthümliches deutſches Bergrecht iſt, ob⸗ 
wohl die böhmiſchen Goldſelfen oder Geldwäſchen Älter waren und überall 


bö Bergrechte recurrirt ward. 
. 8 ee daß ſich ein Gold-Bergregt, nämlich 
ein Bergrecht der Goldwäſchen oder Goldſeifen um Goldberg bereits 
im 12. Jahrhundert gebildet hatte, welches Herzog Heinrich der Bärtige ſchon 
um 1217 dem Goldbergbau um Löwenberg verlieh? Die böhmifchen Gold⸗ 
feifen waren ent chieden älter, und doch verweifet die vom Verfaſſer ange⸗ 
Meiner Handveſte des deutſchen Ordens nicht 15 
fondern auf das nicht auf das bob: 

mähri 0 werbe ſchleſiſche Goldrecht, welches, no 

n e 03) mitgeikeit wi, f die Hegenwere gelange ft am 
28 eigenthümlſches deut 5 |. 

72 deut 45 Berge 1 e n 0 

22215 ah dieſe? Der Verfaſſer verweifet auf das deutſche Frans 
g de de de e naeh Arm 
eee 55 rtige ſie 1211 nennt, 1 5 7 10 e 
n e ene TB HReamarie WLcER zub 
Theilen ſolcher in und um Goldb RES un niche febt Roc, doch ftir 
her urkundlich exiſtirten. Der an. daß 61 nnamen r Männer 
damals noch nicht üblich, gilt nicht; Lorenz road, A: ein deutſcher 
Name, wird als Bergmeister in Kupferberg ſchon um 1150 genannt, und in 
den von eingewanderten Deutſchen bewohnten Gauen Siebenbürgens ſitzen 
noch jetzt Familien mit Namen, dle ſich im alten Sachſenlande mehrfach 


— 


das 5. Küraſſier⸗Regiment den 17.—26. Mai d. bei Herrnſtadt, 
das 4. Dragoner⸗Regiment den 23. Mai bis 1. Juni d. bei Lüben. 
4) Die Landwehr: Artillerie hat keine Uebung; die Pionniere, Jäger 
sn der Train üben in gewöhnlicher Weiſe, letzterer im Herbſt dieſes 
ahres. 8 8 


© Breslau, 9. April. [(Grüner Donnerſtag. — Renz kommt! — 
Tom Pouce lebt.] Der „grüne“ Donnerſtag hat dieſes Jahr ſei⸗ 
nem Namen ausnahmsweiſe Ehre gemacht, da überall [don die grü⸗ 
nen Knospen ungeduldig den lauen Frühlingslüften ſich entgegendrän— 
gen. Grüne Blätter kann ja der grüne Donnerſtag ohnehin nicht 
gebrauchen, da man an dieſem Tage kein Blatt vor den Mund zu neh⸗ 
men pflegt, weil dieſer nach dem Honigtöpfchen ſchmunzelt. Uebrigens 
macht nicht blos die Natur, ſondern auch die Kunſt grünen Donnerſtag, 
da das Theater heut ſtatt der rothen — grüne Verlegenheits-Zettel 
an die Ecken ſchlagen ließ. Die heutige Verlegenbeit entſtand aus 
einer plötzlichen Erkrankung des Fräul. von Leuthnerz eine länger 
dauernde Verlegenheit dürfte nach den Feiertagen aus der Konkurrenz 
mit dem Cirque olympique erwachſen. } 

Am 16. d. M. trifft nämlich Herr Renz mit feiner Geſellſchaft 
hier ein, um zwölf auf einander folgende Vorſtellungen zu geben. 

Die glänzenden Schauſpiele des Herrn Renz ſind bekannt genug; 
doch ſollen dieſelben diesmal an Pracht der Ausſtattung alle früheren 
übertreffen. So z. B. wird uns berichtet, daß allein die Coſtümes für 
die Quadrille à la cour (von vier Damen und vier Herren auöge: 
führt) 1200 Thlr. koſten. Die Geſellſchaft iſt ſehr zahlreich, und tragen 
namentlich die fieben Clowns, unter denen der Engländer Stanell 
mit ſeinen abgerichteten Hunden, viel zur Beluſtigung des Pulikums 
bei. Von den dreſſirten Pferden rühmt man vier Iſabellen als wahre 
Prachtwerke. 


Da ich gerade von den Spielen des Cirkus rede, darf ich nicht un: | 9 fi 


terlaſſen, Ihre Notiz über den Tod des Admirals Tom Pouce 
(Nr. 167 d. Z.) zu berichtigen. Derſelbe lebt in Fülle der Geſundheit, 
wie ſich die Frankfurter alle Tage im Cirkus des Herrn Wollſchlä⸗ 
ger überzeugen können. 3 

Warum follte denn auch die Welt nicht Raum haben für zwei 
große Männer wie Murphy und Tom Pouce, da letzterer ſich ſo 
klein mackt, um in eine Paſtete zu kriechen, ohne darum die Welt weni⸗ 
ger von ſich reden zu machen, als der große Murphy! 


$ Breslau, 9. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Gründon⸗ 
nerſtag brachte unſerer lieben Stadt Breslau, wie alljährlich, den Ho⸗ 
nigmarkt, welcher heute vom ſchoͤnſten Wetter begünſtigt wird. Es 
ſcheint auch, daß das ſüße Produkt diesmal vorzüglich gerathen iſt; 
denn die Vorräthe ſind bedeutend, und die ländlichen Verkäuferinnen 
nehmen nicht blos die ſtolze Riemerzeile, ſondern auch die Grüne-Röhr⸗ 
ſeite des Ringes ein. Letztere hat ſich bereits mit einem ſo anmuthigen 
Blumenflor geſchmückt, als ſtänden wir am Vorabend des — lieblichen 
Pfingſtfeſtes; doch mahnen die Paſſionsmuſiken, die feierlichen Andachten 
und Gottesdienſte an den Eraſt der „ſtillen Woche.“ — In der Elifa: 
bet⸗Kirche, wo die renovirte Kapelle zum heiligen Grabe nunmehr 
dem Publikum geöffnet iſt, wird der Charfreitag wie üblich durch Auf: 
führung des Graunſchen Oratoriums: „der Tod Jeſu“ feine künſt⸗ 
leriſche Weih⸗ erhalten. Um den früher vorgekommenen Störungen zu 
begegnen, ſollen jedoch die Kirchthüren beim Beginn der Muſik bis 
zu Ende des Aktes geſchloſſen werden. 

Nach dem neueſten Jabresberichte des St. Vincenz-Vereins, find 
in den drei Anſtalten deſſelben, Kl. Domſtr. Nr. 9, Kirchgaſſe Nr. 11 
und in dem Stift ad matrem dolorosam, zuſammen 430 Kinder von 
2% bis 6 Jahren, ohne Unterſchied der Konfeſſton aufgenommen wor: 
den. In die Leitung, Beſchäftigung und Pflege der Schutzbefohlenen 
theilten ſich die ehrw. Urſulinerinnen mit den Schulſchweſtern. Neuer⸗ 
dings iſt an Stelle des verſtorbenen Dr. Dinter der Oberlehrer Herr 
Dr. Pohl zum Vorſteher, und für Herrn Pfarrer Majunke, der nach 
Liſſa von hier abgegangen, Herr Kuratus Herzog bei St. Adalbert 
zum Kaſſirer des Vereins erwaͤhlt worden. — Moͤchte das wohlthätige 
Streben des Vereins in immer weiteren Kreiſen nachhaltige Unter⸗ 
flügung finden, um fo mehr, da die Ausgaben des vorigen Jabres 
wiederum die Einnahmen überſtiegen haben, wodurch das ohnehin kleine 
Stammkapital noch erheblich vermindert ward. 


Breslau, April. [(Sämmtliche katholiſche Elementarſchulen] 
hlerſelbſt, etwa 19 an der Zahl, von denen 5 unter dem Patronate des Ma⸗ 
giſtrats ſtehen, haben bisher in dieſen Blättern, den vielbeſprochenen evange⸗ 
liſchen Schulanſtalten gegenüber, wenig oder gar nichts in ſtiller Zurückge⸗ 
ogenheit von ihrem Treiben hören laſſen. Und doch dürfen fie in keinerlei 

eiſe das Licht des Tages ſcheuen. Das verſichert ein Proteſtant, welcher 
ſie nach und nach in ihrem hohen, vollen Werthe kennen gelernt hat, und 
mit ungefärbter tiefer Achtung gegen alle diejenigen erfüllt iſt, welche daran 
Antheil haben. Dahin rechnet er die verdienftvollen Namen eines Baucke, 


wiederfinden. Iſt dieſe Hinweiſung auf Franken richtig, ſo ſind unter den 
unzähligen Reut⸗ oder (Seifen) Halden in der Gegend von Wunſiedel, Weiſ⸗ 
1 und anderer Orte im Fichtelgebirge eine große Anzahl von entſchie⸗ 


en höherem Alter, als die ſechs⸗ und ſiebenhundertjährigen Pingen und z 


Sandhügel auf den Hochfeldern zwiſchen Goldberg und Wahlſtatt, welche 
von der Kultur immer mehr verflacht und ausgeebnet werden 

Jene bergmänniſchen Einwanderer brachten aber nicht allein ihre eigen⸗ 
thümliche Technik, ſondern auch anderweitiges Geſchick und Erfahrungen in 
den Handtirungen des gemeinen Lebens aus ihrer Heimath mit, welche ihre 
Anſiedelung in zum Theil noch öden oder dünne bevölkerten Gegenden zu 
einer Unternehmung machten, die, den ſchleſiſchen Herzögen willkommen, auf 
alle Art von ihnen unterſtützt wurde. Es iſt nicht zu überſehen, daß dieſe 
„weitgereifeten” Leute mit gefchärftem Blicke ſich erſt das Land und deſſen 
Bewohner betrachteten, ehe fie ihre Wohnſitze darin auffchlugen und Berg⸗ 
bau rege machten; es iſt wahrſcheinlich, daß der einheimiſche Schleſier auch 
außer der Gewinnung der unterirdiſchen Schätze ſeines Landes noch Manches 
von ihnen lernte und ihnen bei Berathung von Sachen der Gemeinde und 
des Bergbaues gern den Vorrang ließ, weil er bald erfahren hatte, daß auch 
er ſich dabei wohl befand; es iſt gewiß die Behauptung nicht zu kühn, daß 
der den deutſchen Bergmannsſtämmen noch heut zu Tage in etwas höherem 
Maße als ihren Umgebungen beiwohnende natürliche Verſtand, man darf 
ſagen Mutterwitz, damals die Eingewanderten merklich über die Eingebore⸗ 
nen erhob. Der Bergmann, bei den meiſten ſeiner Arbeiten von Gefahr 
umgeben, für jeden Vortheil und Handgriff, deſſen Auffindung ihm gelingt, 
durch Verminderung ſeiner Mühen oder durch raſcheren Erfolg der Arbeit 
belohnt, hatte von jeher Aufforderung, ſchärfer zu beobachten, als Andere, 
nachzudenken, Verſuche zu machen, Vorſchläge zu erproben, ja die Noth 
drängte ihn nicht ſelten, alle Körper⸗ und Geiſteskräfte aufzubieten, um der 
Gefahr des Verluſtes feiner Geſundheit, ſeines Lebens, des Verluſtes ſei⸗ 
nes bergmännifchen Beſitzthumes (durch Druck, Waſſer und Wetter) zu be⸗ 
gegnen. Die dadurch ihm ſich aneignende Gewandtheit, Kühnheit und Schärfe 
des Urtheiles mußte ihm auch in den Geſchäften des gemeinen Lebens oft 
ein Uebergewicht über Andere verleihen, welches zu benutzen er freilich nie⸗ 
mals verlegen geweſen ſein mag. l 

Auf ſolche Weiſe wurden dieſe Fremdlinge die Begründer einer dem Lande 
onſt a2 lange fremd gebliebenen Kultur und trugen weſentlich bei zur 

maniſirung des ganzen Landes, wenigſtens dieſſeits der Oder. 

Jene Zu⸗ und Abzüge von Bergmannsſchaaren — durch alle Bergord⸗ 
nungen auch der fpäteren Zeit ihnen mit anderen Praͤrogativen gefichert und 
verbrieft; wodurch ſie veranlaßt, wo die einzelnen begannen und wo ſie 

endigten, verdienten wohl genauere Darſtellung. Vieles wird ſich hier nur 

vermuthen laſſen, die Sage oft den Faden in die yon geben müſſen, das 

1 der Forſchung nicht über die Wahrſcheinlichkeit erhoben werden 
nnen. 

Lebt dieſe Kunde nur noch als Volksſage, ſo reicht der ehemalige Berg⸗ 
bau gewiß mehrere Jahrhunderte zurück, ſchweigt aber auch die Sage, ſo 
find nicht blos die Urenkel der ehemaligen Bergbautreibenden ausgestorben, 
ſondern es müſſen — durch gewaltfame Verdrängung — ganz andere Völker 
oder Volksſtämme an die Stelle getreten ſein. Denn bei friedlicher Ein⸗ 
wanderung find auch die örtlichen Sagen übergegangen auf die Ankmm⸗ 

linge. Beiſpiele von dem Allen liefert nicht blos Schleſien, ſondern jede 
Bergbau treibende oder ehemals getrieben habende Landſchaft, wie Böhmen, 
Salzburg, Tyrol, der Schwarzwald, das Fichtelgebirge, Thüringen, der Harz 
und Mansfeld; doch find die Beiſpiele ſeltener, daß von unzweifelhaften 
Bergbaureſten ſelbſt die Sage nichts mehr wiſſe, und wenn darüber auch 
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eines verewigten Rendſchmidt, eines Schmidt ꝛc., welche im Seminar tüch- 
tige Lehrkraͤfte heranbildeten; dahin den Erzprieſter Thiel als Schulen⸗In⸗ 
ſpektor. Eine Reihe von Jahren hat bei den jährlichen Prüfungen ein 
erquickendes Zeugniß von dem überaus ſegensreichen Einfluſſe abgelegt, mit 
welchem dieſer Mann nach allen Richtungen hin einer erleuchteten, äſthetiſch 
und ſittlich reinen Jugendbildung förderlich geweſen iſt. — Unter ſeinem 
Vorſitze vollzog am 2. d. M. Vormittags die Domſchule (Reviſor: Sub: 
regens Kleinwächter; Lehrer: Moder, Brinſchwitz), ee die eng damit 
verbundene Schule zum heil. Kreuz (Nevifor: derſelbe; ehrer: Sonn⸗ 
abend, Lerche) ihre Prüfung. Von dem Werthe und den Früchten dieſer 
Anſtalten vielleicht ein anderesmal bei wiederkehrender Gelegenheit. — Am 
4. d. M. feierte die Pfarrſchule zu St Nikolai (Neue Kirchſtr. Nr. 11) ihre 
Prüfung unter Thiel's Reviſorate ſelbſt, da St. Nikolai mit „Corpus Chriſti“ 
jetzt verſchmolzen ift. Seit Zerſtörung des eigenen Schullokals bei der Belage⸗ 
rung, alſo gerade feit einem halben Jahrhunderte, hat die Anſtalt mit einem 
gemietheten ſich behelfen müſſen. Binnen 20 Jahren ift ein Lehrer mal 
daſſelbe zu wechſeln gezwungen ge weſen. Das jetzige bietet unten in einem 
Neben⸗Gebäude ein ſehr enges, oben im Haupt⸗Gebäude ein heiteres, geräumiges, 
Zimmer mit einer Fernſicht über viele Gärten. In dem nämlichen Hauſe 
hat auch ein Filial der Urſulinerinnen ſich angeſiedelt. Der Rektor d. i. 
Hauptlehrer Loske, bewies, daß er ſeinen Platz in allen Beziehungen recht 
tüchtig ausfülle. Der andere Lehrer, Matſchke, früher eine Weile an der 
Taubſtummen⸗Anſtalt, eine junge, lebenskräftige Perſönlichkeit, ſcheint einer 
bedeutenden Zukunft entgegenzureifen. Seine 74 Lämmlein verſtehn und 
beachten auch feinen leiſeſten Wink. Er hat fie zum Selbſtdenken, zu rich 
tigem Sprechen und Schreiben geführt. Leider öffnet ſich für endliche Wie⸗ 
derherſtellung eines eigenen Schulhauſes eben fo wenig eine beſtimmte Aus⸗ 
ſicht, als auf den Neubau der noch immer in Ruinen ſich darſtellenden, zer⸗ 
choſſenen Kirche, für deren ſchöne Wiederherſtellung in gothiſcher Form 
ſchon vor 17 Jahren ernſtliche Anſchlage, etwa auf 60 bis 80,00 Tylr ; 
gerechnet, bereits vorlagen. E. a. w. P. 


Breslan, 9. April. [Poligeiliches.] Geſtohlen wurden: Mäntler- 
affe Nr. 14 ein birkener braunpolirter Nähtifch mit 4 Füßen und einer in 


— 


verſchiedene Fächer eingetheilten Schublade; einer jungen Dame aus der Taſche 
ihres Kleides ein Portemonnaie mit 4 Thlr. 9% Sgr. Inhalt; Lorenzgaſſe 
Nr. 5 ein Stück des zinnernen Dachwaſſerableitungsrohres durch gewaltſames 
Losreißen deffelben von der Wand des Hauſes; von einem rachtwagen 80 Stück 
gewalkte Bockleder und 3 Hirſchhäute, Geſammtwerth 180 Thlr. 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 
12 Stück Hunde en worden; davon wurden ausgelöſt 5, getödtet 4; 
die übrigen 3 befanden ſich am 6. d. Mts. noch in der Verwahrung des 
Scharfrichters. J (Pol.⸗Bl.) 


Breslau; 9, April. Perſonalſen] Beſtätigt: Die Wiederwahl des 
zeitherigen Bürgermeiſter Schmidt zu Tſchirnau als Bürgermeiſter dieſer 
Stadt auf anderweite zwölf Jahre. Konzeffioniet: 1) Der Kaufmann 
R. Pläſchke in Strehlen als Unteragent der Lebens⸗, Penſions⸗ und Leib⸗ 
renten Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ zu Halle, an Stelle des zeitheri⸗ 
gen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kommiffionär Hering daſelbſt. 2) Der Kauf: 
mann Otto Schild in Strehlen als Agent der Verſicherungs⸗Geſellſcha 
„Thuringia“ in Erfurt, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, 
Kaufmann Kempner daſelbſt. 3) Der Maurermeiſter H. Reisner in Wanfen 
als Agent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt. 4) Der 
Rechnungsführer R. Daum in Töpliwoda, Kreis Münſterberg, als Unter⸗ 
agent der Magdeburger Bieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 5) Der Fabrikbe⸗ 
ſitzer Martin grey in Steinau als Agent der Preußiſchen See⸗Aſſekuranz⸗ 
Kompagnie zu Stettin. 6) Der Kaufmann A. Bogdan in Steinau a. O. 
als Agent der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germanfa“ zu Berlin. 
7) Der Maurermeiſter H. Kail in Reichenſtein, die Kaufleute J. W. Breh⸗ 
mer in Heidersdorf, Kreis Nimptſch, und E. Hiller in Herrnſtadt als Unter⸗ 
agenten der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 
8) Dir Apotheker Pietrusky in Markt Bohrau als Agent der Magdeburger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 9) Der Oekonomie⸗Kommiſſarius a. D. 
Gruner zu Löwen als Agent der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
10) Der Kaufmann J. Kolbe in Nimkowitz, Kreis Steinau, als Agent der 
Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 11) Der Apotheker Ludwig Butſch⸗ 
kow hierſelbſt als Unteragent der Feuer⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft „der 
Deutſche Phönix“ zu Frankfurt a. M., an Stelle des zeitherigen Agenten 
dieſer Geſellſchaft, Kaufmann Brichta hierſelbſt. 

Beſtätigt: 1) Die Vokation für den . Lehrer in Sagan Rn 
mann Auguſt War r zum dritten e ftä en 
evang. Elementarſchulen. 2) Die Vokation für den Lehrer Seltzſam hier⸗ 
ſelbſt zum erſten Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule Nr. 26. 
3) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Donkawe, Guſtav Trautmann, 
zum Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Brieg. 4) Die Vokation 
für den bisherigen Hilfslehrer Karl Julius Herrmann Stach zum achten 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Guhrau. 5) Die Vokation für 
den bisherigen Adjuvanten Johann Bliemel zum katholiſchen Schullehrer zu 
Pfaffendorf, Kreis Striegau. 6) Die Vokation für den bisherigen Lehrer 
in Schlanowitz, Kreis Wohlau, Gottlieb Benjamin Wilhelm 20 zum evan⸗ 
geliſchen Schullehrer in Jagatſchutz, Kreis Trebnſtz. 7) Die Vokatſon für 
den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer zu Kuknica myelniowska, Gottlieb 
Kreuziger, zum r e Lehrer in Glashütte, Kreis Wartenberg. 8) Die 
Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer in Bögdal⸗Hauland im 
Kreiſe Adelnau, Michael Marks, zum evangeliſchen Lehrer in Kottowsky, 
Kreis Wartenberg. 9) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Joſeph 


dann wird es wahrfcheinlich, daß ein ſolcher Berg⸗ 


i kunden „ 
die Urkunden ſchweigen ſt doch im Banat 


bau in die vorgeſchichtliche Zeit des Landes zurückreiche. J 
und Siebenbürgen die Zeit der Römerbaue unter ter 
u entfernt, um das, was die Geſchichte lückenhaft läßt, einigermaßen aus⸗ 
zufüllen durch den Inhalt wallachiſcher (rumäniſcher) Volksſagen, und viel⸗ 
leicht nur über den atheniſchen Bergbau im lauriſchen Gebirge ſind Ge⸗ 
ſchichte und erhaltene Reſte — der Verfaſſer fängt ſein Werk mit dem an, 
was Böckh über die r Bergbaues ermittelt hat; die Reſte hat 
auch Fiedler unterſucht — die Lehrer über das Ehemals vor 2200 Jahren, 
wovon die Sage ſchweigt. 


[Eine gut gelohnte Höflichkeit.] Vor Kurzem ſtarb in Paris 
der Notar Guénin, ein reicher, allgemein geachteter Mann, der feine 
Stellung und fein Vermögen einer großmüthigen Laune des Zufalls 
u danken batte. Vor beiläufig 40 Jaibren war Herr Gusnin der be: 
ſcheidene Schreiber eines Notars in Paris. Eines Tages hatte er eine 
Reife nach dem ſüdlichen Frankreich zu machen. Zu jener Zeit führte 
die Diligence die unumſchränkte Herrſchaft auf der Landſtraße, und die 
Reiſenden wurden unmittelbar vor der Abfahrt namentlich in der Reihe 
aufgerufen, in welcher fie ſich einſchreiben gelaſſen, da mit dieſer Reis 
henfolge die Anſprüche auf die verſchiedenen Plätze im Wagen verbun⸗ 
den war. Man ſchritt alſo in gewohnter Weiſe im Hofe der „Meſſa⸗ 
geries“ zu dieſer üblichen Ceremonie, und als es ſich eben um die Bes 
ſetzung eines Eckplatzes handelte, verlas der Kondukteur „Herr Gusnin.“ 
Bei Nennung dieſes Namens präſentirten ſich zwei Individuen, unſer 
junger Notarſchreiber und ein kleiner Greis, der gleichfalls auf den 
Namen Guenin Anſpruch machte. Es würde ſomit aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ſich eine verwickelte Voririttöftreitigkeit erhoben haben, wenn 
Guenin der Jüngere nicht artig erklärt hätte, daß er allen eventuellen 
Rechten freiwillig und unbedingt entſage, und den bevorzugten Platz 
ſeinem älteren Namensvetter aus Reſpekt vor deſſen weißen Haaren 
einräume. Dieſe rückſichtsvolle Höflichkeit ſchien der alte Herr mit ſehr 
vielem Wohlwollen aufzunehmen; er erkundigte ſich theilnehmend um 
die Abkunft des jungen Mannes, und da es ſich herausſtellte, daß Beide 
aus derſelben Provinz abſtammten, ſo konnten Beide vernünftiger Weiſe 
nicht bebindert werden, ſich als weilſchichiige Vettern zu betrachten. 
Diefe präſumtive Verwandtſchaft erhöhte nothwendig die Vertraulichkeit, 
die ſich zwiſchen Beiden zu entwickeln begonnen, und Guénin der Jün⸗ 
gere erzähle redſelig, daß er Schreiber bei einem Notar ſei, und daß 
feine lebhafteſte Phantaſte in ihren freundlichſten Anregungen als End» 
ziel ſeines Ehrgeizes ein Notariard: Diplom für irgend einen Flecken 
von 2000 Einwohnern beraufdämmern ſehe. Freilich müſſe, bis dieſer 
kühne Traum zur Wahrheit werde, vielleicht noch manches Jahr unter 
kleinen Entbehrungen aller Art in irgend einer Manſarde verlebt wer⸗ 
den. Der alte Herr horte dieſem Vertrauenserguß mit bedächtiger 
Theilnahme zu. „Ich kenne Paris“, ſprach er endlich, „kenne das Ge⸗ 
ſchäft, kann Ihnen wohl manchen guten Rath geben; beſuchen Sie 
mich, wenn Sie zurückkommen.“ Als der junge Schreiber nach Wochen 
dieſer Einladung Folge leiſtete, wurde er von dem kleinen Greiſe wohl⸗ 
wollend empfangen. „Mein Freund“, ſprach er, „ich ſehe, daß Sie 
Geſchmack am Notariatsweſen haben, und das iſt hübſch von Ihnen. 


den erſten Kaiſern nicht 


Richter in Gofchüg zum katholiſchen Schullehrer in Konradau, Kreis War⸗ 
ai 10) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Konradau, Ludwig 
Bumbke, zum katholiſchen Schullehrer und mes in Tſcheſchen, Kreis 
tiller 


Wartenberg. 11) Die Vokation für den bisherigen Diakonus S in 


Strehlen zum Archidiakonus an der Pfarrkirche zu St. Michael dafelbft und 


zum Paſtor von Friedersdorf. 12) Die Vokation für den bisherigen Paſtor 
Konrad f Rothenburg a. O. zum Diakonus der — — in 
Strehlen. 13) Der Poſt⸗Expedienten⸗Anwärter Cohn als Poſt⸗Expedient in 
Schweidnitz. 

Breslau, 9. April. In dem neueften „Amtsblatt“ 
Verordnung der königlichen Regierung: Aus den bei uns eingegangenen 
Sanitätsberichten, ſo wie aus manchen bei Gelegenheit eingeriſſener Epide⸗ 
mien, namentlich Typhus, Cholera, Wechſelfieber, Scorbut zc. uns zugegan⸗ 
genen Spezialberſchten haben wir erſehen, daß die Urſache der Erzeugung 
vefp. der größern Verbreitung dieſer Seuchen ſehr häufig in der ſchlechten 
Beſchaf fenheit der Wohnungen der ärmern Volksklaffen liegt. 
Die meiſte Klage aber wird über die Geſindehäuſer und ſogenannten Arbeiter⸗ 
Kaſernen der größern Güter geführt, welche häufig nicht allein baulich in 
ſehr ſchlechtem Stande, feucht und dumpf, ſondern auch nicht ſelten in ihren 
engen, niedrigen und gehöriger Ventilatſon entbehrenden Gemächern vollſtän⸗ 
dig überfüllt find. — Wenn wir auch in allen zu unferer Kenztnig gekom⸗ 
menen Speztalfällen ſofortige Abrilfe angeordnet haben, fo finden wir uns 
doch veranlaßt, die Aufmerk amkeit und Sorge der reſp. Oekonomſe⸗Verwal⸗ 
tungen im Allgemeinen auf dieſen wichtigen Gegenſtand — fo häufig die 
Geburtsſtätte der Epidemien und Contagionen — hinzulenken, und halten 
uns von ihrem Eifer und Sinn für Gemeinwohl gern verſichert, daß ſie 
auch ohne weitern obrigkeitlichen Anſtoß die in dieſer Beziehung erforderliche 
Fürſorge um fo mehr treffen werden, als ſolche nicht blos den Hofesleuten, 
ſondern auch ihnen ſelbſt und der Geſammtheit zu Gute kommt. 

Sämmtlichen Orts⸗ und Kreis⸗Poltzei⸗Behörden aber geben wir in Ge⸗ 
mäßheit des Regulativs, das bei anſteckenden Krankheiten zu beobachtende 
ſanitätspolizeiliche Verfahren betreffend, vom 28. Oktober 1835 ($ 6 sub 2) 
auf, dieſem Gegenſtande ihre ganze Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zuzuwen⸗ 
den, um die Beſeitigung der hierunter gewahrten Uebelſtände in angemeſſe⸗ 
ner Weiſe nach Möglichkeit zu vermitteln, oder uns von etwa entgegentre⸗ 
tenden Hinderniſſen in Kenntniß zu ſetzen. 


P. C. [Die oberſchleſiſchen Typhus⸗Waiſen.] Die Staals⸗ 
regierung hat der Landesvertretung über die Ausführung des Geſetzes vom 
13. Juni 1851, betreffend die Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung 
der oberſchleſiſchen Typhuswaiſen, eine Denkſchrift vorgelegt, welche die 
Ergebniſſe des Jahres 1856 zuſammenſtellt. — Die allmälige Vermin⸗ 
derung der Kinderzahl durch Ueberſchreitung des 16ten Lebensjahres 
bat im vorigen Jahre die Auflöſung der landwirthſchaftlichen katholi⸗ 
ſchen Anſtalt zu Georgenflur geſtattet. Im laufenden Jahre kann 
gleichfalls wieder zur Auflöfung einer landwirthſchaftlichen Anſtalt ges 
ſchritten werden, ſo daß alsdann von dergleichen Anſtalten nur noch 3 
für Knaben und 1 für Mädchen verbleiben. Ob die Umwandlung der 
aufzulöſenden Anſtalt in eine Ackerbauſchule möglich fein wird, läßt 
ſich gegenwärtig noch nicht überſeben, es ſchweben aber dieferhalb Wer: 
handlungen. Bezüglich der Anſtalt zu Georgenflur war eine ſolche 
Dispoſition unausführhar, da dem landwirthſchaftlichen Centralverein 
die erforderlichen Fonds fehlten, allgemeine Staatsfonds dafür nicht in 
Anſpruch genommen werden konnten, und weder ſonſtige geeignete Geld⸗ 
mittel, noch Vereine oder Inſtitute, welche den Plan bätten ausfübren 
konnen, vorhanden waren. Die Staatsverwaltung läßt es ſich ange⸗ 
legen fein, fo viel als thunlich die anderweite Verſorgung derjenigen 
Lehrer und Beamten herbeizuführen, welche bei Auflöſung von Anflal: 
ten und bei Verminderung der Kinderzahl in denſelben aus ihrer bis⸗ 
herigen Stellung ſcheiden, und welche, wie dies von allen geſagt wer⸗ 
den kann, das Waiſen⸗Erziehungswerk mit Pflichttreue und Opferwil⸗ 
ligkeit nach Kräften unterſtüßt baben. 

Die Erziehung iſt in der früher ausführlich erörterten Weiſe vor⸗ 
geſchritten. Als erfreulich kann auch jetzt wieder erwähnt werden, daß 
die Unterbringung der aus den katholiſchen landwirtbſchaftlichen An⸗ 
ſtalten entlaſſenen Zöglinge gut von ſtatten gebt, indem das Pu⸗ 
blikum immer größeres Vertrauen in die Anſtalis⸗Erziehung ſetzt, und 
ſich ein lebhafter Begehr nach ſolchen Waffen ausſpricht. Am Schluſſe 
des Jahres 1856 befanden ſich: 1) in den katholiſchen landwirtbſchaft⸗ 
lichen Anſtalten zu Birtultau, Chwallowitz, Poppelau, Czwiklitz und 
Altdorf 418, in der Bewahr: und Pflegeanftalt zu Rybnik 108, zuſam⸗ 
men 526; 2) in den evangeliſchen Anſtalten zu Altdorf und Warſcho⸗ 
witz 35; 3) bei Familien 476 katboliſche, 17 evangeliſche, 6 jüdiſche, 
zuſammen 499, im Ganzen alſo 1060 Waiſen, und bat ſomit gegen 
den in der vorjährigen Denkſchrift nachgewieſenen Beſtand von 1382 
Waiſen ein Abgang von 322 Waiſen ſtattgefunden. Außerdem wurden 
auf Koſten des Typhuswaiſenfonds in Blinden- und Taubſtummenan⸗ 
ſtalten 9 (am Jahresſchluſſe nur noch 8) Kinder unterhalten. — Der 
Geſundheitszuſtand iſt günſtig geweſen. Es ſtarben 22 Kinder, darun⸗ 
ter 14 an der Abzehrung. Von den Todesfällen kamen 14 allein in 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


finden wir folgende 


— — — — —— — — — — j—Väũ . — — —————— 


Was ich aber nicht billigen kann, iſt Ibre Abſicht, ſich in einem kleinen 
Nefte einzuſpinnen. Seben Sie, das Bureau des Maitre Pean de S. 
illes, k. Notars, iſt zu verkaufen. An Ibrer Stelle würde ich es 
kaufen.“ Als ſich bierauf der junge Guenin die beſcheidene Bemerkung 
erlaubte, daß er prinzipiell mit der Anſicht feines Ratgebers ganz ein⸗ 
verflanden fei, daß ‚er jedoch vor der Hand ein ſolches Geſchäft mit 
ſeinen Mitteln nicht in Einklang zu bringen wiſſe, indem das fragliche 
Bureau beiläufig eine halbe Million koſlen dürfte, ſeine Erſparniſſe 
aber die Summe von 36 Franks nicht Überfliegen, meinte der alle 
Herr: „Ich kenne Péan de S. Gilles, ich wil mit ihm ſprechen, wir 
werden die Sache arrangiren.“ In der That arrangirte er dieſelbe, 
und zwar in einer ſebr großmütbigen Weile. Er kaufte das Bureau 
für Guenin den Jüngeren, der ſomit ein Vermögen von einer halben 
Million, und die Grundlage für mehrere andere mit nichts Anderem, 
als mit einem Eckſitze in einer Diligence erhandelt hatte. 


[Ein kleiner ſächſiſcher Held.] Vor einigen Wochen, als die 
dünne Eisdecke der Zſchopau bei Frankenberg in Sachſen ſchollenweiſe 
dahinſegelte, war der 10jährige Knabe Grunert von einer Scholle in 
den Strom gefallen. Mehrere am Ufer beſindliche Perſonen waren 
zwar fofort auf fein Geſchrei herbeigeeilt und bemüht, einen Kahn zu 
feiner Rettung in feine Nähe zu bringen, konnte jedoch nur mühſam 
ſich durch die Eisſchollen vorarbeiten, und trotz ihrer Bemühung bätte 
der arme Knabe, der ſich verzweifelnd nur mit einer Hand an einer 
Scholle mitten im Strome anklammerte, ertrinken müſſen, wäre nicht 
vom andern Ufer ber unverboffte Hilfe gekommen. Von dort aus ſah 
der 12jährige Schulknabe Walther die Noth ſeines Muſchülers, ſprang 
von Scholle zu Scholle, und als dieſe immer kleiner wurden, legte er 
ſich auf die letzte und kleinſte der ihm noch zu Gebote fiebenden auf 
den Leib und rettete fo mit wunderbarer Kühnheit und Eniſchloſſenh eit 
einzig und allein den Verunglückten. Am 2. April wurde in Franken⸗ 
berg im öffentlichen Schuleramen dem kleinen Lebensretter, der ein 
ganz armer Knabe iſt, zu feiner größten Ueberraſchung, ein von der 
hohen Kreisdirektion zu Zwickau zuerkanntes Geſchenk von 10 Thlrn. 
mit belobigender Anſprache überreicht und ſelbige 10 Thlr. in hieſiger 
Sparkaſſe angelegt. 


— . 8 —＋ 
[Etwas unklar.] In der „Leipsigen Zeitung“ ſucht ein Kutſcher 
„dem ſchon 2 Herren geſtorben find, 
Unterkommen.“ — Bei einer ſchon geſtorbenen, oder einer, die den beiden 
erſten Herren bald nachfolgt? 


O' Wir werden erfucht, folgende, aus ſſcherer Quelle ſlammende 
Erklärung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: 

Die in einigen Zeitungen für den nächſten Herbſt angekündigten 
Memoiren des Fürſten von Tallevrand werden hiermit als apo⸗ 
eryphe erklärt, da der Fürſt Talleyrand in ſeinem Teſtament die 
Veröffentlichung feiner Memoiren erſt für das Jahr 18 68 erlaubt 
bat, und feine Teſtamentsvollſtrecker feinen Willen unbedingt er⸗ 
füllen werden. D. Redaktion. 


Mit einer Beilage. 


ei einer ähnlichen Herrſchaft ein 


. 
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Beilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 10. April 1857, 


(Fortſetzung.) 
der Bewahr⸗ und Pflegeanſtalt zu Rybnik vor, woſelbſt viele Kinder 
an den traurigen Folgen der Notbjahre leideu, denen fie in der zarte: 
ſten Kindheit ausgeſetzt geweſen ſind. 

Ueber die in Familien untergebrachten Waiſen iſt wenig Erfreuliches 
zu ſagen. Die verbältnißmäßig wenigen Kinder, welche gut einſchlagen, 
bleiben in der Regel bei ibren Pflegeältern oder in deren Nähe. Sie 
werden daher der oberſchleſiſchen Bevölkerung entzogen, der ſie doch 
als ein hedender Beſtandttheil zugedacht geweſen find. Dagegen müſſen 
die Waiſen, welche ſich nicht gut geführt haben, nach der Heimath zu: 
rückgebracht werden, und ſie fallen hier den Kommunen läſſig. 

An Erziebungsgeldern waren durch Verzichtleiſtung der Pflegeältern 
nach der vorfährigen Denkſchrift 13 995 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. für die 
Waiſen eingeſpart, ſeitdem ſind 2,758 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. zugetreten, 
ſo daß jetzt 16,753 Thlr. 19 Sgr. zum Beſten der Waiſen aufgelaufen 
find. Hiervon haben 4184 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. ausgezahlt, resp. a 
depositum der Vormundſchaftsgerichte genommen werden können, und 
befinden ſich daher noch 12,569 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. in der Verwal: 
tung der betreffenden Sparkaſſen. 

Was die Verwendung der Fonds für die Typhus⸗Waiſen⸗Erziebung 
anlangt, ſo betrugen bis zum Schluſſe des Jahres 1856 die Einnahmen 
559,859 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf., die Ausgaben 555,517 Thlr. 16 Sgr. 
2 Pf. und iſt ſonach in das Rechnungsjahr 1857 ein Beſtand von 
4341 Tblr. 28 Sgr. 7 Pf. zu übertragen. Aus dem Staats ⸗Fonds 
der 600,000 Thlr. find überhaupt 464,834 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. ge: 
zablt, fo daß noch ein Depoſttionsquantum von 135,165 Thlr. 8 Sgr. 
2 Pf. verbleibt. 


Aus der Provinz, 6. April. Die kirchliche Oberbehörde der Alt 
Lutheraner, das Ober⸗Kirchenkollegium in Breslau, hat nun auch über 
die Eheſcheidungsfrage ein Circular an die geſammte Geiſtlichkeit jenes 
Bekenntniſſes erlaſſen und in demſelben folgende Grundſätze feſtgeſtellt: 
Als wirkliche Scheidungsgründe find nur Ehebruch und bösliche Ver⸗ 
laſſung und Verſagung der ehelichen Pflicht anzuerkennen. — Wenn 
eine Ehe aus nicht bibliſchen (d. h. anderem als dem genannten) Grunde 
von der weltlichen Behörde geſchieden worden, ſo iſt dem einen und 
dem anderen Theile die Wiederverheirathung mit einem Dritten nicht 
geſtattet, und wenn er dennoch dazu ſchreitet, dieſes als ein mit Aus: 
ſchließung zu ahndender Kirchenzuchtsfall zu betrachten. Andererſeits 
hat die Wiedervereinigung der vom weltlichen Gericht ohne evangeli— 
ſchen Grund Geſchiedenen natürlich kein Bedenken. (Voß. 3.) 


f. Grünberg, 8. April. [Schul⸗Anſtalten und Prüfungen — 
Feuer.] Wir ſind jetzt mit den diesjährigen „ zu Ende und 

dürfen uns dieſer mit wenigen Ausnahmen, wo ſchwache Lehrer Schwaches 
leiſten, herzlich freuen. Neben unſeren rüſtigen, ſich wackerer Leitung er⸗ 
freuenden Stadtſchulen, hebt ſich mehr und mehr unſere Realſchule, unter 
einer gleich feften als milden Direktion. Ihr erſtes Abi 
at ſie im vorigen Jahre ſo ehrenvoll beſtanden, daß ihr nunmehr die volle 
S ee Realſchule für die von ihr mit dem Zeugniß der Reife 
entlaſſenen Schüler zu Theil geworden iſt. Schon in zwei Fällen ſind ihre 
angehenden Primaner, nach privativer Nachhilfe des ſehr gründlichen Pro» 
rektors in den klaſſiſchen Sprachen, ſelbſt auf auswärtigen Gymnaſien in 
Prima aufgenommen worden. Die Frequenz von außen iſt im Steigen und 
wird es, wenn die letzten Folgen der auch hierin trübe Störung geübt ha⸗ 
benden Noth⸗ und Theuerungs⸗Jahre verſchwunden fein werden, hoffentlich 
immer mehr. Nicht minder im Steigen iſt die Schülerzahl in den beiden 
hieſigen Privatſchulen für höheren Maͤdchen⸗Unterricht, welche beide ſehr gut 
neben einander werden beſtehen können, wenn ſie es richtig anzufangen wiſſen. 
Hauptſächlich darf auch für fie gewünſcht werden, daß fie der Kenntniſſe 
nicht mehr lg als die geſunde, friſche, frohe Entwickelung der Kinder 
vertragen kann, ihr Hauptſtreben aber der Bildung des Gemüthes und 
des Charakters auf religiöſer Grundlage zuwenden. Unſere fo vielfach fehl⸗ 
gegangene, die betrübendſten Erſcheinungen zu Tage fördernde Zeitbildung 
dürfte erſt dann ſich des Wohlgefallens Gottes und guter Menſchen zu er⸗ 
freuen haben, wenn fie Alles, was fie thut, von der Religion ausgehen läßt, 
und auf Religion zurückführt. Wir ſehen es täglich, wie ohne dieſe auch die 
gebildetſten, genialſten Leute das Spiel trüber Leidenſchaftlichkeit ſind, und 
wie es bisweilen faft in Vergeſſenheit gekommen zu fein ſcheint, daß auch 
das edelſte Streben, die tugendhafteſte Handlung nur dem tönenden Erz, 
der klingenden Schelle gleichen, wenn ſie nicht auf dem allein lauteren Be⸗ 
weggrunde, der dankbaren Liebe zu Gott, wie ſie nur eine innige religlöſe 
Bildung bietet und bieten kann, ruhen. — Vor wenigen Tagen brannten in 
unſerer Polniſchkeßler⸗Vorſtadt 5 Scheunen ab; man vermuthet die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers durch Vernachläßigung. 


A ran N.⸗S., 7. Aptil. [Vermächtniſſe. — Chauſſee⸗ 
bau. Sgrelsgen Dit. Laube.] Vor b ſtarb hier eine hoch⸗ 
betagte Frau, die Wittwe Schmidt, die in ihrem Teſtamente letztwil⸗ 
lig die biefige evangeliſche Kirche zur Univerſalerbin ihres anscheinend 
ſehr beſcheidenen Vermögens eingeſetzt, nachdem ſie einige entfernte 
Verwandte nur mit einem geringen Erbtheile bedacht. Beim Oeffnen 
des Teſtamentes, das vor einigen Tagen erfolgte, war man nicht we⸗ 
nig erſtaunt, einen baaren Verlaß von 6 bis 7000 Thalern vorzufinden, 
über den die Erblaſſerin zu verfügen gehabt. Sie hatte ſchon einige 
Jahre vorher der genannten Kirche eine Glocke im Werthe von 800 
Thalern geſchenkt. Eine ähnliche Erbſchaft fiel vor einigen Jahren der 
evangeliſchen Kreuzkirche zu Liſſa durch die letztwillige Verfügung des 
daſelbſt verſtorbenen Zinngießer Böttcher zu. Dieſelbe betrug faſt 
14,000 Thaler, obwohl der Erblaſſer äußerlich in dürftigen Verhält⸗ 
niſſen zu leben ſchien. Er war Jahre lang Mitglied der dortigen 
Schützengilde geweſen, konnte ſich aber mit der prunkenden Richtung 
nicht befreunden, welche dies Inſtitut in der letzten Zeit dort genom⸗ 
men. Er vermachte daher ſeinen Zimmervorrath der Schützengilde zu 
Schmiegel. Dieſer Vorrath hatte einen Werth von 7 bis 800 Thlr. 
— Der Cbauſſeebau von hier bis an die Grenze des frauſtädter Krei⸗ 
ſes in der Richtung nach Schlichtingsheim iſt nunmehr in Angriff ge 


enten⸗Examen 


nommen. Zur Beſtreitung der Baukoſten iſt eine Kapitalanlage von 
40,000 Thalern aus den Fonds der Darlehnskaſſe gemacht worden. 
Sehr zu wünſchen wäre es, daß die frauſtädter Kreisſtände recht bald 
die weitere Fortführung dieſer Chauſſee auf ihrem Gediete bis Schlich⸗ 
tingsbeim zum Beſchluß und zur Ausführung brächten. — Unſerm 
Kreisgerichtsdirektor Laube ward jüngft eine Verſetzung in gleicher 
Eigenſchaft nach Greifswald von hoher Seite angeboten. Zur großen 
Freude aller Kreisinſaſſen hat der hier allgemein beliebte Mann das 
ibm gewordene Anerbieten ausgeſchlagen und es vorgezogen, in feiner 
hieſigen Stellung nach wie vor zu verbleiben. 


= Aus Oberſchleſien, 8. April. Die von den dieſſeitigen Be⸗ 
börden getroffenen Maßregeln zur Abwehr der in Galizien und Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſten ausgebrochenen Rinderpeſt werden mit aller, einer ſo 
drohenden Kalamität gegenüber erforderlichen Sorgfalt und Strenge 


d] durchgeführt. Eine Aufhebung refp. Erleichterung derſelben wird vor: 


au sſſchtlich nicht früher eintreten, als bis nach Eingang der Nachricht 
vom Erlöſchen der Seuche in den genannten Nachbarländern, und alsdann 
durch dorthin zu ſendende dieſſeitige Thierärzte ſich die Richtigkeit dieſer 
Nachricht wird beſtätigt haben. 


(Notizen aus der Provinz.) Nimptſch. Da bis jetzt fernere 
Erkrankungsfälle an der Rinderpeſt in Fürſtenau, Kreis Neumarkt, nicht 
eingetreten, ſo werden ſeitens des bieſigen landräthlichen Amtes die 
für einen großen Theil der Oriſchaften des bieſigen Kreiſes angeord⸗ 
neten Sicherheitsmaßregeln wieder aufgehoben. Doch follen die all: 
wöchentlichen Reviſtonen noch fortbeſtehen. — Am 19. April findet im 
Saale des Gaſthauſes zur Krone ein Konzert des hieſigen Männerge⸗ 
ſangvereins unter Mitwirkung mehrerer Dilettanten ſtatt. Die Hälfte 
15 e iſt zum Beſten der hieſigen Kinder⸗Beſchäftigungs⸗An⸗ 

alt beſtimmt. 

+ Waldenburg. Hier gaſtirt jetzt Herr Woblbrück aus Breslau. 

Glogau. In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten wird 
Mittheilung darüber gemacht werden, daß Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen den Magiſtrat und die Stadtverordneten hierſelbſt zu 
Ehren⸗Mitgliedern des National⸗Dankes ernannt hat. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


F. Warſchau, 4. April. [Marktbericht.] In der vergangenen Woche 
ſtellten ſich die Preiſe folgendermaßen: 
Roggen, der Tſchetwert (3 Schfl. 11% ME.) 4 Rubel 4 Kop. 


V 9 " 
Buchweizen r 
Gerſte eee 41 „„ 
afer rt EA 4 „ 8 ” 
. ̃ P 9 7 21 75 
Buchweizengrütze, gewöhnliche 1 1 
, . Al, 
. P 55 
Weizenmehl, fein, das Pud (40 ruſſ. Pfund) 2 „ 25 > 
Roggenmehl, fein. — „ 65 7 
Buchweizen mehl 1 „ 7½ „ 
Stehr f e , , 
Heu . ER ch ER Ay 
Butter a a a Be Dr ee Ne Er 
ONE ee / EEE 
Kiefernholz, die Klafterr . 8 „ — y 
Spiritus, der Eimer, (10% Art, preuß.) Wr 
Gewöhnlicher Branntwein 1 „ 65 „ 
, a RE le) AS Ran Ma 
Ein mittlerer Oche „are 7 
Ein ſchlechter OchGeee 2 2 0 28 „ 85 „ 
Ein fettes Schwein „ e „ 98 5 
Ein mittleres Schwein 17 „ 5 „ 
Ein mageres Schwein 10 „ 58 „ 
Ein Kalb „ 


Kindfleiſch, das Pfund von 64-7 Kop. 
Scheine, KA Pfund von 748% Kop. 
Brodt, das Pfund von 23% Kop. 


1. Breslau, 9. April. [Börſe.] Bei recht lebhaftem Geſchaͤft war 
die Börſe heute in ſehr guter Stimmung. Hauptſächlich waren beliebt: 
Oderberger und oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien; erſtere wurden allerdings 
par force getrieben, weil es an Kaſſenſtücken mangelte; dagegen waren Op⸗ 
peln⸗Tarnowitzer bedeutend niedriger als geRern, diefe wurden pr. Ultimo 
Mai mit Ankündigung viel unter Notiz verkauft. Im Allgemeinen blieb die 
Stimmung bis zum Schluſſe günſtig. Von Kreditpapieren waren beſonders 
öſterreichiſche ſehr begehrt und es fehlte an Abgebern. Fonds matt. 

Darmſtädter, abgeſt., 110 —111 3 und Gld., Luxemburger 91 Br., 
Deſſauer 87 Br., Geraer 97%, Br., Leipziger 86%, Br., Meininger 90 Br., 
Credit⸗Mobilſer 134—134½ bezahlt und Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche 
Zettelbank 94 Gld., Koburg⸗Gothaer 87 Br., Sommandit-Antheile 1061, bez. 
und Gld., Poſener — —, Jaſſper 102% Br., Genfer — —, Wagren⸗ 
Kredit⸗Aktien 100% Br., Nabebahn 50% Br. ſchleſiſcher Bankverein 93% 
bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 96% Br. Berliner Bankverein 100 GId., 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —. Theiß bahn 

lbproduktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren und lebhaftem Begehr 
fuͤr gute Qualitäten Weizen und Gerſte, zum Export ſich eignend, haben fich 
geſtrige Preiſe vollkommen debe Feen dal uad ee Roggen fanden 
um Kon aufer. er un ! unbeachtet. 
3 ſum Käufer. Hafı 82-8688 ch 


ang — ee Sgr. 

elber Weizen 1 57 

Orenner- Weizen Need 5 65—70 „ nach Qualität 
Roggen 4244 —46—48 „ und 
S 40—41—43—45 „ Gewicht. 
n 25—26—27 28 „ 
Eiben 44 46—48—50 „ 


Oelſaaten waren ohne Offerten, aber auch ſchwach gefragt. — Winter⸗ 
raps Fe Te 331 Sgr., Sommerrübfen 108—110—113—115 Sgr. 
nach Qualität, . 

Rüböl feſter; loco 17% Thlr. Br., April⸗Mai 17% Thlr. Br., Sept, 
Okt. 14 Thlr. Br., 13% Thlr. Gid. u 

Spiritus matter, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute beffere Kaufluſt, das Anz 
gebot nicht groß und die Preiſe zur Notiz wurden willig erreicht. 

Rothe Saat 18—19—20—21 Thlr. nach Qualität. 
Weiße Saat 13% —14%Y—15%4—17 Thlr. 45 
Thymothee 8484 9% Thlr. 

An der Börſe war das Geſchäft in Roggen nicht bedeutend, die Preiſe be⸗ 
hauptet; Spiritus hatte ziemlichen Umſatz, Termine feſter, loco niedriger, — 
Roggen pr. April⸗Mai 34 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 34% Thlr. 
Gld., 35 Thlr. Br., Juni⸗Juli 35% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 
35% Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 11% Thlr. Gld., April-Mai 12% bis 
12%, Thlr. bezahlt und Br., 12%, Thlr. Gld., Mai⸗Junt 12% Thlr. Gld., 
12% Thlr. Br., Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
12% Gld., 13 Thlr. Br. 


L, Breslan, 9. April. Zink ohne Geſchaͤft. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glogau. Weizen 75—85 Sgr., Roggen 40—43 % Sgr., Gerſte 40 
bis 43 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 37 41 ¼ Sgr., Kartoffeln 13— 
14 Sg PP. Butter 8—9 Sgr., Mandel Eier 44—5 Sgr., Centner 
Heu 2 27 , Sgr., Schock Stroh 4—4 % Thlr. 
Grünberg. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 44 46 Sgr., Gerſte 45.— 
47 —— eu aher — 8 rege. 

öwenberg. Weißer Weizen r., gelber 85 Sgr., Roggen 4 

Gerſte 40 Sgr., Hafer 22%, Sgr. 4 e ; 

a ch. Weißer Weizen 65—86 Sgr., gelber 63—80 Sgr., Roggen 
42—48 Sgr., Gerſte 32—38 Sgr., Hafer 23 — 26 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 75—80 Sgr., Roggen 43—45 Sgr., Gerſte 35— 
40 Sgr., Hafer 7 —28 Sgr., Erbſen 30 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr. 
Schock Stroh 771 —8 Thlr., Etr Heu 30—34 Sgr., Qt. Butter 24 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Paris. Hier am Platze ſind es nicht politiſche, ſondern materielle An⸗ 
gelegenheiten, welche die Aufmerkſamkeit abſorbiren. Im April werden die 
meiſten Generalverſammlungen der Aktiengeſellſchaften gehal⸗ 
ten. Dieſe, die in Folge davon zu machenden oder zu leiſtenden Zahlungen 
und was fonft damit zufammenhängt, verurſachen einen lebhaften Geſchäfts⸗ 
verkehr. Gleichwohl hat gerade zu dieſer Periode und mitten im Konflikte 
aller Intereſſen Herr Mires nicht Anſtand genommen, fein Projekt der vö⸗ 
miſchen Eiſenbahnen an den Markt zu bringen, zu welchem nicht weni⸗ 
ger als 175 Millionen Fres. erforderlich find. Die Sache war jedoch fo gut 
vorbereitet und ſo geſchickt annoncirt, daß die Menge fs ur Unterzeichnung 
darauf drängt. Es war ein Meifterftreich, dieſe 600% fibſpekulation zugleich 
als eine kirchliche Angelegenheit hinzuftellen, an der die ganze katholiſche 
Chriſtenheit Intereſſe nehmen müffe. Der Papſt figurirt mit den Kardi⸗ 
nälen, Kongregationen u. f. w. an der Spitze der Subſcription, und wie ich 
höre, hat die ven Chriſtine ſich mit drei Millionen betheiligt, Ueber den 
Werth der projektſrten Bahnlinie find freilich die Anſichten noch getheilt. 
Meine Privatnachrichten laſſen mich annehmen, daß der Trakt von Rom na 
Civita Vecchia ſehr ſchlecht, der von Rom nach Foligno ſehr ſchwierig fein, 
der von Bologna nad) Ferrara und Bologna bis Ancona dagegen ſich den 
einträglichſten in Europa anſchließen werde. So etwa nimmt 25 vor dem 
parteiloſen Blicke dieſes große Projekt aus, das jetzt alle Welt hier befchäftigt, 

(E. 3.) 


* lAus den oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenrevieren.] 
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat durch Erlaß vom 17. 
v. Mis. angeordnet, daß die bisherigen Frachtfäge auf den oberſchleſiſchen 
Zweigbahnen vom 1. Mai d. J. ab pro Etr. um 2 Pf. erhöht werden. Dies 
ergiebt bei einer Entfernung bis zu 1% Meile gegen die bisherigen Fracht: 
ſaͤtze einen zur . 

für den Etr. Galmei oder Eiſenerz um . . 33%, 
für die Tonne Kohlen um 50%, 
und für die Tonne Koaks un 40% 
ferner bei einer Entfernung von 27 —2 Meilen, als der durfchnittlichen 
Entfernung der Galmei⸗ und Eiſenerzʒ⸗ Graben von den Kohlengruben, 
für den Str. Galmei oder Eiſenerz um 13% 7% 
für die Tonne Kohlen um 


n 


or 
. 


20 
für die Tonne Koaks unn 165. 

Es iſt zu befürchten, daß in Folge dieſer Preiserhöhung die Gruben⸗ 
und Huͤttengewerkſchaften genöthigt ſein werden, ſtatt von den oberſchleſiſchen 
Zweigbahnen Gebrauch zu machen, zu dem alten Mittel zu greifen; ihre 
Rohmaterialien und Produkte durch gewöhnliches Fuhrwerk anfahren zu laſſen. 

Viele Hütten laſſen ſich ſchon jetzt ihre Ropmaterialien nicht mehr auf 
den Zweig bahnen anfahren, da unſere Vekturanten bei den billigen Fre 
preiſen ihnen die Anfuhr billiger und noch vortheilhafter beſorgen. 

Wenn die oberſchl. Zweigbahnen bisher wenig oder nichts gebracht haben, 
ſo wird ihr Ertrag durch Erhöhung des Frachttarifes, wie dies die Erfah⸗ 
rung in unendlich vielen ähnlichen Verhältniſſen lehrt, ſchwerlich gefteigert 
werden. Auch will es uns nicht gerechtfertigt erſcheinen, daß der alte Tarif, 
auf welchen unzählige Lieferungsverträge bafirt find, nur 3 bis 4 Wochen 
vorher aufgekündigt worden ift, zumal der § 26 der allgemeinen Bedingun⸗ 
gen für die Ftachtbeförderungen auf den oberſchleſiſchen Zweigbahnen vom 
17. April 1855, in welchen der Tarif mit aufgenommen ift, ausdrücklich befagt: 

„Abänderungen dieſer allgemeinen Bedingungen, welche ſich das Direk⸗ 
torium jederzeit vorbehält, treten drei Monate nach deren Bekannt⸗ 
machung in Kraft.“ 

— m —— — ———E—E—äę—̃ —— —m—˙‚6—•— ͤ—̃p 
Königliche Univerſität zu Breslau. 

Das Sommer ⸗Semeſter 1857 beginnt an der Univerſität mit dem 
20. April und die Immatrikulation der neu ankommenden Studirenden 
findet in der Woche vom 20. bis 27. April ſtatt. 13691 

Breslau, den 6. April 1857. 5 7 
Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der königl. Univerſität. 


O bberſchleſi R 
on me . Eiſenbahn 
Band gr Septenber v. J. für dest 


reiſen 0 
ermäßigten reif „. Klaſſe zu . . 20% Sgr. 
und in „ der Rüccfahet in der Billetkaſſe an 
em ahrt in der 
5 Anegegeben, welche N. April 1857 N 


2, er. 


u i 4 
olge von G0 Jie 17.000 ausgefertigten Stamm-Atien follen die für 
857 und die Mipesdel 7 Jahre geltenden Dividendenfcheine in der Zeit 
5 vom 15. bis 30. April d. J. 
in unferer Haupt⸗Kaſſe auf dem Bahnhofe zu Breslau ausgegeben werden. 
ie Herren Aktionäre werden 


mirage zu melden. 


m den in Berlin und Umgegend 2c. wohnenden Herren Aktionären die Empfangnahme 
dieſer Dividendenfcheine nach Möglichkeit zu erleichtern, wollen wir die Vermittelung der 
Herren Burgſtraße Nr. 27 — eintreten laſſen. Es 
müſſen zu dieſem Behufe dort die Aktien mit einem doppelten Nummer⸗Verzeichniſſe vor⸗ 
gelegt werden, von denen das Eine nebſt Aktien zurückbehalten, das andere aber ab⸗ 
Quittung ſofort zurückgegeben wird, gegen deſſen Abgabe nach Ablauf von 
mindeſtens 6 Tagen, Aktien nebſt Dividendenfcheine wieder in Empfang e können. 

ektorium. 


„O ppenheims Söhne in Berlin — 


geſtempelt als 
Breslau, den 28. März 1857. 


Strecke und Richtung Breslau⸗Obernigk, Ta⸗ 
der Beſtimmungen unter Nr. 4 Seite 3 des Tarifs 
Hin⸗ und Rückfahrt innerhalb 24 Stunden giltig, zu wir die Voll 


geſtempelt werben Musen 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


emittirten, über zuſammen 1,700,000 Thlr. unter der Rummer⸗ 
das Betriebsjahr 
[2485] 


daher hiermit aufgefordert, ſich dort unter Präfentation 
der betreffenden Aktien behufs Abſtempelung und Abgabe eines über ſolche lautenden Num⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


um den Betheiligten an der Stammaktſen⸗Emiſſion Lie. C. der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn die Gelegenheit zu bieten, ſich weiterer peil ee zu überheben, geſtatten 
einzahlungen auf die gedachte Aktien⸗Emiſſion unter nachfolgenden Maßgaben: 


1) Die Volleinzahlungen können geleiftet werden: 
) a, bei unferer Haupt: Kaffe hierſelbſt, 
v. bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe in 
in der Zeit vom 20. April bis. 15. Mai d. 
und Feiertage, in den Vormittagsſtunden; 
2) bei der Volleinzahlung dürfen auf die b 
Aktie 4 pt. Zinſen vom 1. Januar bis 15. 
ſo daß noch 79 Thlr. 21 Sgr. eingugaplen bleiben; 
3) über die Einzahlung von 80 Thlr. w 
des Dienſtſiegels und der 
Kaſſirers Lange quittirt 


Berli 


vorerſt nur gegen Interims-Quittung derſelben geleiftet werd 

gen bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe vom 22. Mai d. ab 

aus gefertigten en felbft werden in einem fpäter, und be 

Zeitraume gegen die Quittungsbogen ausgefolgt werden. 
Breslau, den 2. April 1857. 


Wir empfehlen hiermit unſer Lager von 


Pettſchaften mit zwei 

othiſche und engliſche Schrift, von verſchiedener Größe und 
für den billigen Preis von 5 und 

Dobers und Schultze, 


n, 
J. täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


d von unſerer Haupt⸗Kaſſe unter Beiſetzung 
Unterſchrift des Hauptbuchhalters Bil und des Haupt⸗ 


werden. x 
Die bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe zu Berlin zu leiſtenden Volleinzahlungen können 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbabn. 


Y Sgr. das Stück. 
Pepierhendiang, Albrechtsſtr 6, Ecke der Schuhbrücke 


Theater⸗Repertoire. 
Su den II. April. 9. Borftelung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten 3 
mit Ausſchluß der Gallerieloge und Gallerie. 
Zweites und letztes Gaſtſpiel des k. k. 
Hofburg ⸗ Schauſpielers Herrn o ſeph 
Wagner: „Don Carlos, Infant 
von Spanien.“ Trauerſpiel in 3 Akten 


- | von Friedrich v. Schiller. (Marquis von 

ereits eingezahlte Rate von 20 Thlr. pro ofa, Hr. J. Wagner.) Für heute: 
Mai mit 9 Sgr. angerechnet werden, Einlaß 6 uhr. Anfang 6% Uhr. 

Sonntag, 12. April 10. Borftellung des 


8 von 70 
um en Male: „Adelbert vom 
Babauberge.““ Traue i 

nie — — tfpiel in 5 Akten 


E 


Vorſtellungen. 


en, und ſind die Quittungsbo⸗ 


Die 
in Empfang zu nehmen, 

nt zu machenden 
ſonders bekannt 3 12553 Es finden einige Knaben in der Familie 


eines Lehrers, der ſtets um fie ifl, ihnen 
Nach bil täglich mit ihnen ins 
reite Re 80 enen Tehläft, als 


15200} enfionäre A Von wem? zu er- 
Buchſtaben Fe a — Herrn Kaufm. Nen⸗ 
Form, mit Randverzierungen mann in den 3 Mohren am Blücherplatz. 
125 Sechs Rohrſtüyle ſtehen zum Verkauf 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12 par terre. [3414] 


„ 


beſitzer Eugen 


12721] 


„ ERTE NN EEE 


— 


Die heute Früh um 4 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner — Be geb. 
gern von der Goltz, von einem gefunden 

ädchen, zeige ich ftatt beſonderer Meldung 
hierdurch ergebenſt an. [2726] 
Ratibor, den 9. April 1857, 

von Drygalski, 
Strafanſtalts⸗ Direktor. 


EEE Fe . TE 
Heut Früh verſchied nach kurzem Leiden 


am N unſer theurer Sohn und Bru⸗ 
der, der königl. Appell.⸗Ger.⸗Referendar und 
Sek.⸗Lieutenant im 38. Landwehr⸗Inf.⸗Regi⸗ 
ment, Robert W rer Diefe . 
=. e widmen, mit der Bitte um ſtilles 
Beileid, theilnehmenden Verwandten und 
Freunden: 3407] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau und Militſch, den 9. April 1857. 


Heut Früh entriß uns der Tod plögli 
unfern theuern Kollegen, den Königl. Appell 
Ger.⸗Referendarlus Nobert Pilzecker, in 
dem blühenden Alter von 28 Jahren. Die 
Biederkeit ſeines Charakters, wie die Streb⸗ 
Buch feines Geiſtes ſichern ihm in unfern 

erzen ein dauerndes und ehrendes Andenken. 

reslau, den 9. April 1857. [3408] 
Die Referendarien 

des hieſigen k. Appellations⸗Gerichts. 


Am 7. April verſchied nach kurzem Leiden 
am Typhus in feinem noch nicht vollendeten 
30. Lebensjahre unſer heißgeliebter Sohn, 

ruder, Schwager und Bräutigam, der Guts⸗ 
en Robert Dybrenfurt zu 
Domslau. Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an: [3397] 

Dietiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Sanft entichlief heute Morgen 4 Uhr 
unſere geliebte Tochter Martha, im Alter 
von 4 Jahren, am Scharlachfieber. Tiefge⸗ 
beugt zeigen wir dies um ſtille Theilnahme 


bittend, theilnehmenden Freunden und Be⸗ 


kannten hiermit an. 
Breslau, am 9. April 1837. 
Herrmann Aland und Frau. 


Am Dinftage den 7. April Abends 10 Uhr 
entſchlief meine theure Mutter, die Frau 
Johanna Nofine, verwittwete Klopſch, 


geb. Schlenker, im Glauben an Chriftum 


unfern Heiland, deſſen Gnade ihr Troſt war, 
[3382] opſch, 
4 Paſtor in Zodel bei Görlitz. 
371 Bekanntmachung. 
Mit dem 20. April d. J. beginnt für die 
Sparvereine der inneren Stadt, ſowie der 
Ohlauer⸗, Schweidnitzer⸗ und Nikolaivorſtädte 
wieder die Annahme von Einlagen im Betrage 
von 1 bis 15 Sgr. bei denjenigen Herren, 
welche ſich ſchon im vorigen Jahre dieſer 
Mühwaltung unterzogen haben Nur die 
ze. bei Herrn Adam, Meffergaffe 
Nr. 9, fällt aus. 
Dagegen ſind: 
Herr Kanfmann Theod. Sturm, Reuſcheſtr. 11, 
und anſtatt des Herrn Schwarzer in der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr 


aße 
Herr Kaufmann Heinrich Aletsch, ebenda⸗ 
elbſt Nr. 5 


r. 5, 

reit, die Einlagen anzunehmen. 
Mae Sparer Khalt von den Herren Samm⸗ 
lern fein Quittungsbuch koſtenfrei, und werden 
alle Einzahlungen während der Sparzeit von 
30 Wochen, gleichwie voriges Jahr zur ſtaͤd⸗ 
tiſchen Sparkaſſe fließen, am Schluſſe der 
Sammelzeit aber mit den Zinſen an die Sparer 
3 werden. — Nach dem 1. Juni 
un dem Vereine kein Sparer mehr zutreten. 

Breslau, den 6. April 1857. 
Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Magdalenen-Gymnasium. 

Zur Aufnahme der für die dritte Elemen- 
tarklasse angemeldeten Schüler, werde ich 
am 17. April Vormittags bereit sein, so weit 
der Raum dies zulässt, Die für das Gymna- 
sium angemeldeten Schüler ersuche ich mir 
am 18., 20, oder 21. April Vormittags vor- 
zustellen. Director Sehoenborn. 


Realſchule am Zwinger. 


Die für Oſtern angemeldeten neuen Schüler 
haben ſich bei Unterzeichnetem Mittwoch 
u 15. April Morgens 8 Uhr zur 
Prüfung einzufinden. [2718] 

Breslau, Dir, Kletke. 


Stenographie. 

Der hieſige Gabelsd. Verein hat in Nr. 140 
d. 3. auf unſere vollkommen wahrheitsgetreue 
Darſtellung der Unterſchiede zwiſchen dem 
Stolze ſchen und Gab. ſchen Syſtem eine Er: 
widerung einrücken laſſen, welche uns hinlaͤng⸗ 
lich erkennen läßt, mit welchen — — Waffen 
derſelbe kämpft. Eine erſchöpfende Wider⸗ 
legung würde zu viel Raum einnehmen, auch 
ihren Zweck verfehlen, da das Publikum 
hierdurch ſchwerlich zur Klarheit kommen 
würde, der Gab. Verein aber ſelbſt recht gut 
weiß, wie weit er von der Wahrheit abge⸗ 
wichen iſt. Wer einen nach St. geſchriebenen 

atz ſo, wie unſere Gegner in dem gedachten 
Auffage, durch Druck⸗Buchſtaben fälſchlich 
darſtelt und ſinnlos verſtümmelt, nachdem 
er wenige Zeil en vorher dem St. ſchen Syſtem 
das „unleugbare Streben nach Genauigkeit“ 
5 hat, mit dem iſt nicht zu 

reiten. 
Der Verein für Stenographie 
na tolze. [2711] 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal Ia Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG, ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE. 
Durch allePostämter und Buchhandlungen zu beziehen 


Mr. Murphy 
wird heute Freitag und morgen Sonnabend 
v 


on 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


im Saale des Wintergarteng 
eine Viſite machen. [2604 
Entree er Kinder die Hälfte. 1 


Meine Gaſtwirthſchaft, am Markt 83 
f a ugshalber bil⸗ 
ierſelbſt we iſt veränderungdh 12667] 


zu verkau 
Meuſtadt a/ W. E. Stanke. 
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Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Wir benachrichtigen hierdurch die geehrten Theilnehmer: daß Anmeldungen für die 
diesjährige ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung nur noch bis incl. den 15. d. M. in unſerm 
Büreau, Schweidnitzer⸗Straße, Hoſpital St. Trinitas (dem Theater gegenüber), ange⸗ 
nommen werden, 

Die Annahme der einzuliefernden Gegenſtände erfolgt in der Zeit vom 10. bis 
20. Mai und erſuchen wir diejenigen, welche per Eiſenbahn hierher geſendet werden, 
unter N te ſtellungs A 

„An den Breslauer Gewerbe⸗ Verein, Ausſtellungs⸗ Angelegenheit 

durch Vermittlung des Herrn Spediteur H. L. Günther eee 
franco hergelangen zu laſſen. Diejenigen dagegen, welche per Poſt oder andere Gele⸗ 
genheit herkommen, ſind unter der einfachen Adreſſe: 

„An den Breslauer Gewerbe⸗Verein, Aus ſtellungs⸗Angelegenheit“, 
ſraneo abzuſenden. 

Sämritlichen Gegenſtänden find die Einlieferungsſcheine im duplo ausgefertigt 
beizulegen. Diejenigen Herren Ausſteller, deren Gegenſtände eines beſondern Schutzes gegen 
Staub u. dgl. bedürfen, 1 wir in ihrem Intereſſe, für möglichſt wenig Raum einneh⸗ 
mende und recht geſchmackvolle Käſtchen, Glasglocken ꝛc. Sorge tragen zu wollen, damit 
die Gegenftände unter keinen Umftänden leiden und ſich ſtets in ihrer vollendetſten Schön⸗ 
heit präſentiren können. 

Breslau, den 3. April 1857. [2607] 


Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe: Vereins. 
Breslauer Kunst-Ausstellung. 


Der schlesische Kunstverein wird im laufenden Jahre hierselbst eine Kunst- 
Ausstellung veranstalten, welche vom I. Mai bis 16. Juni geöffnet sein 
wird. Die Unterzeichneten, mit der Leitung derselben beauftragt, richten hiermit an die 
schlesischen Künstler und an die Besitzer von neuern Kunstwerken, die ergebenste 
Bitte, das Unternhmen durch Mittheilung ihrer Kunstwerke zu unterstützen und wolle 
man folgende Punkte geneigtest beachten. 
l) Briefe, die Ausstellung betreffend, gehen postfrei, müssen aber auf dem Couvert die 
Bezeichnung: 
„Angelegenheit des schlesischen Kunstvereins“ 
enthalten, und sind an unsern Schatzmeister Herrn Kunsthändler Karseh zu richten. 

2) Alle Anmeldungen mit deutlicher Angabe des Künstlers und Bezeichnung des 
Gegenstandes werden spätestens bis 20. April erbeten, da das Manuscript des 
Katalogs dann geschlossen werden muss; spätere Anmeldungen können nur in die 
Nachträge aufgenommen werden, 

3) Kisten wolle man durch Frachtgelegenheit senden und für gute Verpackung sor- 
gen, Die Frachtkosten trägt der Kunstverein, 

4) Erzeugnisse des Gewerbefleisses sind von diesem Unternehmen ausgesehlossen. 

Breslau, den 19. Februar 1857. [1346 

Dr. Ebers. 


m Pferderennen zu Namslau. 


Den Herren Sportsmans wird hierdurch mitgetheilt, daß während der Rennzeit vom 
15 eh 8 ae ockeyelub im Haufe des Kaufmanns Herrn Wechmann am Ringe 
erſelbſt eingerichtet iſt. 
Einlaßkarten find gegen Zahlung von 3 Thlr. für jedes Mitglied bei dem Schagmeifter 
des Vereins, Herrn Kreisrichter Schodſtaedt, in Empfang zu nehmen. 
Namslau, den 10, April 1857. Das Direktorium des Renn⸗Vereins. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Anfertigung von fünfzig Bahnwärter-Anzügen für die Oppeln⸗FTarnowitzer Eiſen⸗ 
bahn, wovon ſich ein Probeanzug zur Anſicht vom 14. bis 16. April d. J. bei der Haupt⸗ 
kaſſe zu Breslau, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6p, und am 18. und 19. d. M. bei dem Haupt: 
Bauamte hierſelbſt befindet, und woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen zur Einſicht 
offen liegen, fol im Submiſſionswege vergeben werden. Die verfiegelten Submifftonen find 
bis zum 22. April d. J. an den Unterzeichneten einzureichen. 2705 

Oppeln, den 8. April 1857. Der Ober⸗Ingenſeur Grapow. 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau. | 


Unter dieſer Firma errichten Unterzeichnete am hieſigen Plage eine Gentral⸗ 
Muſter⸗Halle aller Manufaftur: und Galanterie-Erzeugniffe, 
Nohprodukte, Bau⸗Materialien, Fabrik- und landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, wie auch Kunſtgegenſtände. Durch dieſes Unter⸗ 
nehmen bezwecken wir den ausgedehnteſten Abſatz der Erzeugniſſe der Herren 
Ausſteller anzubahnen, wozu ihnen unſere jederzeit direkte Verbindung mit Kauf⸗ 
leuten des In⸗ und Auslandes irgend wie gewünſchte Vermittelung gewährt. 

Wir erlauben uns demzufolge die Herren Landwirthe, Importeure, 
Fabrikanten, Künſtler, Gewerbe⸗ und Handeltreibende, und 

aſchinenbauer jeder Art ergebenſt aufzufordern, uns geneigteſt Muſter 
und Preis⸗Courant ihrer Fabrikate zur Ausſtellung zu überſenden. 

Nähere Auskunft über dieſe Anſtalt ertheilen die Unternebmer direkt oder auf 
briefliche Anfragen, die wir uns portofrei unter Adreſſe: „Permanente In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35%, erbitten. 

Die Unternehmer: 


[9716] Louis Seliger. Benno Milk, 


Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die heutige General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre beſchloſſen hat, außer den bereits verzüteten Aprocentigen 
Zinſen eine Superdividende von 3 pCt. p. a. der im vorigen Jahre eingezahlten 
40 pCt. des Aktien⸗Kapitals mit 2 Thlr. p. Aktie zu vertheilen und daß demnach 
dieſer Betrag an der auf den 15. d. M. ausgeſchriebenen Einzahlung von 20 Thlr. 
pr. Aktie in Abzug zu bringen iſt. Auf volleingezahlte Aktien erfolgt die Auszah⸗ 
lung der Dividende gegen Abſtempelung auf den Interimsſcheinen 

dahier an der Bankkaſſe, 

in Berlin bei Herren Wolfsſohn u. Co. 

in Breslau bei Herren Gordan u. Co., 

in Frankfurt a. M. bei Herrn Auguſt Siebert, 

in Hamburg bei Herrn Lieben⸗Königswarter, 

in Leipzig bei Herren Becker u. 

Zugleich zeigen wir hierdurch an, daß die auf 
geſchriebenen Einzahlungen auch bei Herren Gordan u Co. in 
werden konnen. 

Meiningen, den 2. April 1857. Der Verwaltungsrath. 
Bade⸗Eröffnung. | 

Die ni er] des Mineral⸗Bades zu Hirſchberg in Schleſien erfolgt den 20. Mai 
. 3. Der Gehalt der Quellen iſt aus beifolgenden Analyfen, unterſucht vom Herrn Pro⸗ 


d 
feſſor Dr. Duflos und Herrn Apotheker Großmann, zu erſehen. 
Quelle ne in 1 in Waſſer. | Quelle Nr. 2 in 1 Pfund Waſſer. 


——ů ner N 


—— — 


Baron V. Flrekes. Graf w. Hoverden. Karsch. 


Co. i 

den 15. April und 1. Juli aus: 

Breslau geleiſtet 
[2658] 


Kryſtalliſirtes ſchwefelſ. Ratrum .. 2.600 Gr.] Krnftallifirtes ſchwefelſaures Natrum 2,36 Gr. 
Chlornatrium 8 1 : re 2 n 0,650 = e 8 Bun Magneſia * a 
Kryſtalliſirte ſchwefelſ. Magneſia. 0,540 = | Shlornatriumm rn DB» 
Schwefelfaurer Kalk 5,250 -»Kohlenſaurer Kalk 575 = 
Doppelkoblenfaure Magneſia 1,256 = dito Magneſia +7 . 
Doppelſaurer Eiſenoridu n 1,200. = dito Eiſenoxiduulll . 

Summa 11 653 Gr Schwefelſaurer Kalk er AL 2 

1 7 


Summa 7,33 — 
Vorzüglich eignen ſich die Bader, wie aus dem ſtarken Beſuch alljährlich hervorgeht, 
für Nerven 2 Ainterleibsleiden 3 find auch wegen ihres ſtarken Eiſengehalts ſtärkend und 
belebend und haben durchaus nichts Aufregendes, ihrer gebundenen Kohlenſäure wegen. 
Außer den Bädern find keine Nebenausgaben zu entrichten, wodurch fie auch den weniger 
Bemittelten zugänglich find, Die Bade⸗Verwaltung iſt gern bereit, 
Wohnungen zu beſorgen. 8 
Hirſchberg, den 6. April 1857. Die Bade⸗Verwaltung. 
Tan Wir haben unfer Domizil von Ohlau nach Breslau verlegt. 
[ Fa Nud. Pringsheim und Comp. 
omptoir und Wohnung: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21. 


auf portofreie 157 FJ 


Wiedereröffnung der Bilder-Gallerie 
im Ständehause. 


Dieselbe findet am Ostersonntage den 12, April V. M. 11 Uhr statt. 

Die Gallerie wird dann bis zum Wieder-Eintritt der Winterzeit jeden Sonn- und 
Feiertag, Mittwoch und Sonnabend Vormittags von 11 bis 2 Uhr und 3 
bis 6 Uhr Nachmittags fortdauernd geöffnet sein. Eintrittspreis für die Person 24, Sgr. 
Preis des Katalogs 2% Sgr. 

Jahres-Abonnenten zahlen Einen Thaler. Für abonmirende Fami- 
lien werden auf die Person laufende Billets à 1 Thlr. 10 Sgr. ausgefertigt. 

Die Familien der Aetionaire erhalten dieselben Billets für 80 Sgr., 
Kinder unter zehn Jahren kann der Eintritt wicht gestattet werden. Beiderlei Abon- 
hements-Karten sind bei unserem Schatzmeister Herrn F. Karsch zu erhalten. 

Wer die Gallerie an einem Tage, wo sie regelmässig nicht eröffnet ist, zu besuchen 
wünscht, hat bei dem Kastellan im Ständehause eine Karte zu 15 Sgr. zu lösen, wofür 
bis 4 Personen Zutritt erhalten. Breslau, den 1. April 1857. 08 
Der Verwaltungs- Ausschuss des schlesischen Kunstvereins. 
— — 4 — — 


Morgen Sonnabend den 11. April erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20 


Nr. 79 des Gewerbeblattes. 

Inhalt: Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. Breslauer Gewerbeverein. Geſchaͤftliches. 
Vorträge des Herrn Ingenieur Nippert über bewegende Kräfte, beſonders Dampfkraft 
nebſt Koſten⸗Tabelle; des Herrn Dr. Fiedler über kechniſch wichtige Mineralien. Hohi⸗ 
und Leichtziegeln und Ziegelofen des Herrn v. Koppy. Schleſiſche „Terra di Siena“ nebſt 
Anſtrichproben, von Demſelben. — Jobard's Sparlampe. — Dr. J. Cohn über vege⸗ 
tabiliſche Oele und Thrane. — Leiritz' ſcher Patentleim, desgl. Weber⸗Schlichte und Seifen⸗ 

ettſtoff. — Künſtliche Schnitzwerke aus Kernen. — Altes Kammmacher Geſellenſtück. 

aieriſche künſtliche Schleifſteine. — Ausſtellung. Wahl. Gewerbeblatt. — Erweiterung 
der Vorbilderſammlung des Reg⸗Raths Hrn. v. Minutoliz deren Zuſammenwirken 
mit der ſchleſ. Provinzial⸗Induſtrie⸗Ausſtellung. — Breslau (Bitte des Seidenbau⸗ Vereint. 
Acclimatiſations⸗Verein). Bericht und Vorſchlag des Gewerbe⸗V. zu Wuͤſtegiersdorf. 
— Preisausſchreiben f. Baupläne z. berliner Rathhauſe. [2724] 


Für Kaufleute, Hotelbeſitzer und Gaſtwirthe. 


Zur Uebernahme von Depots des Geſundheitsdieres, genannt Malz ⸗Extrakt. 

Dieſes von mediziniſchen Autoritäten geprüfte und in ſeinen Beſtandtheilen als 
in deren Zuſammenſetzung für beillam befundene Geſundheitsbier iſt namentlich 
für Magen: und Hämorrhoidal⸗Leiden anempfoblen worden, und hat ſich 
daſſelbe mehrſeitig beim Gebrauch außerordentlich bewährt, wie ſich bereits hohe Per⸗ 
ſönlichkeiten ſowohl in dieſer als auch in der Schleſiſchen Zeitung vielfach günſtig 
ausſprachen. — Da nun der Malz⸗Extrakt für Perſonen, die eine ſitzende 
Lebensweiſe führen, ſich außerordentlich heilſam und ſtärkend äußert, fo kann ich es 
nur im Intereſſe des reſp. Publikums zur allgemeinen Verbreitung empfehlen. 


Bernhard Hoff, 


[2709] Brauereibefiger in Breslau, Ring Nr. 19, 
P 
Starkſte Qualität, die Flaſche 10 Sgr. 
Zweite F 7 Sgr. 6 Pf. 


Wiederverkäufern wird Rabatt gewährt. 
Aus obengenannter Brauerei wird auch an Wiederverkäufer verſendel: 
Baieriſchbier, die Tonne zu 104 Quart, excl. Faß 7 Thlr. 15 Sgr. 
Kulmbacher⸗Bier, der Eimer zu 60 Ort. „ 5 Thlr. 20 Sgr. 


Weizen⸗Lagerbier, „ x „ 3 Thlr. 
Oderbruchbier, 5 a „h. 
Engliſch Porter, die Fl. 5 Sgr., der Eimer „ 9 Thlr. 
Engliſch Ale, die Fl. 6 Sgr., der Eimer „ 11 Thlr 


Für die Haltbarkeit des Bieres wird bei gutem Lager bis 6 Monate Garantie geleiftet- 
— 


| Oekonomie Samen-Dffere. 


Mleſen⸗ Futter RNuntenü ben RER . 12 Sgr. 
Turnips⸗Runkelrüben, roth und gelb, à 100 Pfd. 12 Thlr., dto. 5 % 
Oberd. Runkelrüben (zum Abblatten vorz.) dto. „ pie eee 
Tellerförmige Runkelrüben (auf Sandboden) dto. IG, en Dia ie 
Grünköpfige Rieſen⸗Futter⸗Möhren (Original: Samen). dio. 41 
Große engliſche Altringham⸗Moͤhren Dip dto. 15 
Rothgrauhäutige Rieſen⸗Erdrüben dto. 20 
Große gelbe ſchwediſche Erdrüben. dto. 15 
Gewöhnliche weiße Erdrüben dto. 12 
Großes feſtes Weißkraut (Feldkraut ) dto. 45 = 


owie alle übrigen Dekonomie-, Garten: und Forft: Sämereien offerirt in bekannter Güte: 


12693) Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 
Verpachtung einer Tuchwalke. 


Die der bieſigen Fuchmacher⸗ In igenthümli örende nebft Wohn⸗ 
baus und Garten bei de edle ut me e bn 
Walzwalken, einer Stockwalke mit 4 Loch⸗ und 2 Waſchmaſchinen, fol vom 1. Oktober d J. 
ab, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Bietern, verpachtet werden. Darauf reflektirende 
Walker oder Fabrikanten wollen ſich bis zum 18. Mai d. bei dem derzeitigen Oberälteften 
C. W. Koritzky (Oberſteinweg Nr. 30), woſelbſt auch die Pachtbedingungen zur un 


bereit liegen, melden 
Görlitz, den 6. April 1857. Die Tuchmacher⸗Innung. 


— — —ũ—ũ—ä — ——⅛ -- ̃ K—v—v—ũq ae — — 
Das Tapeten⸗Fabrik⸗Lager von ac. Heinze, 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37, 
eupfiehlt Tapeten in größter Auswahl zu wirklichen Fabrikpreiſen. Proben na 
außerhalb gratis. Bel Entnahme von größeren Partien, ſowie den Herren Bauunterneh⸗ 
mern * bliche Rabatt. Kun Tapeziren der Zimmer wird von mir auf das ſchnellſte und 
unter Garantie in und außerhalb Breslau beſorgt. 1 5 f 
Auch ſind meine Tapeten zu haben: in Oblau bei Herrn Nitſchke, in Brieg bei 
Herrn Weidner, in Ujeſt bei Herrn Waldbach, in Poln.⸗Warteuberg bei Herrn 
v. Konartzki, in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke, in > bei Herrn Wagner, in 
Beuthen OS. bei Herrn Danziger, in Militſch bei Deren Choyke. 2515] 


Die Pariser Putz- u. Modewaarenhandlung, 
Ring Nr. 14, ist mit den geschmackvollsten Modellen in 
Hüten u. s. w. und dem Neuesten aller in ihr Fach 


schlagenden Artikel auf's Reichhaltigste assortirt und 
empfiehlt sich zu fernerer geneigter Beachtung. 


Caroline von Lüde:_ 


Bewaͤhrtes Schugmittel gegen Hervordringen 
von Feuchtigkeit aus Mauerwänden. 


Den Herren E. F. Ohle's Erben, eee zu, Breslau, 
Nr. 17, beſcheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zwe 

dung mit Blei mi N der Feuchtigkeit aus nz ung des T 
rige, feuchte und Ichimmeliche Zimmerwände nach pete gedachter Fable schon 


vollkommen trocken wurden. Obgleich wir das Te angewendet haben, 


[3396] 


vielfach, feit 6 bis 8 Jahren mit dem größten Erſonge um allgemeinen biken bara 


Schutzmittel doch nicht genugſam bekannt, weshalb w 
aufmerkſam machen. , 


Breslau, im April 1857. 
i i orateure Breslau's: 
Die Tapezirer und Dek — 8 


alteſter. A. Schirrmacher. A. ee äthi 
edler „iR dis er pig a 

ka Buchratfag pft. Tür n Tre * tellen 
wächere Sorte pro Auadratfuß 5 Pf, fur Medige, mopeige & 1 


fi 
i Fabrik von ' 
ae. Metollinanzen © Ohle's Erben in Breslau, Hinterhäuſer Nr, 17, 


nreichender Waſſerkraft zum Betriebe von drei 


„Schadow, Obermeiſter des Tapezirer⸗ 2 Giafemenn. Cal e Mit⸗ 


Circus Renz. 
Einem geehrten Publikum der Stadt Bres⸗ 
lau und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auf meiner Durchreiſe von 
Berlin nach Warſchau in Breslau 


12 Vorſtellungen 
in der höhern Reitkunſt und 
Pferdedreſſur 
im Kaerger'ſchen Circus 
zu geben die Ehre haben werde. [2720] 


Die erſte Vorſtellung findet am 16, April 
1857 a 22 Defelben bis zum 27. 


deſſelben Monats dauern. 

% meine Mitglieder ſowohl als ich werden 
bemüht fein, für die kurze Dauer meines Auf: 
enthaltes die wenigen Vorſtellungen, die ich zu 
geben beabfichtign ic rere aus⸗ 

; un rgebeuſt ein hoch⸗ 
3 Publikum zu denſelben * * 
Renz. Director, 


—— nn 

Mein Comptoir iſt von heute ab 

Ning Nr. 34, eine Treppe. [3061] 
H. Bruck. 


Comptoir und Wohnung 
Reuſcheſtraße Nr. 50. 

[3349] S. Gerſtenberg. 
Meine Wohnung iſt jetzt 133881] 
Katharinen⸗Straße Nr. 4. 
L. Loeſchburg, Schneider⸗Meiſter. 


Ich habe mich in Ohlau niedergelaſſen. 


Dr. Wilhelm Herz, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


3384] 


nser Cigarren- Geschäft 
en gros und en detail 
befindet sich jetzt 
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} ar terre, [2447] 
im ehemals Wendt’schen Locale. 


F. W. Kaczmarczyck & Co. i 
::. . ESTETTETTFEEE 


ea 
Der nach unſerer Bekanntmachung vom 
28. v. M. zum Verkauf von 7000 bis 9000 
Klaftern Brennholz auf den 15. d. M. in 
Kupp, Vormittags 10 Uhr, angeſetzte Licita⸗ 
tionb⸗Jermin wird hiermit auf den 2uften 
„ Bormi 10 Uhr, verlegt. 
Oppeln, den 1. April 1857. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domänen und Forſten. 


1346 Bekanntmachung. 

Der vormalige Rittergutsbeſitzer Alfred 
Menzel, jetzt zu Strſen bei Winzig, iſt durch 
Erkenntniß des unterzeichneten Gerichts vom 
21, Februar d. J. für einen Verſchwender er⸗ 
klärt, und unter Vormundſchaft geſtellt wor⸗ 
den, was wir hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen. 

blau, den 19. März 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Vad Reinerz. 


Die diesjährige Saiſon beginnt am 15. Mai 
und endet am 15. September e. — d 

Die in den letzten Jahren ſo bedeute! au: 
genommene Frequenz an Kurgäßen Nac ie 
verfloſſener Saiſon eine in Reiners 1 Nen 
erreichte Höhe erlangt hat, zeugt deffen Er⸗ 
für den Auf unſeres Bades, für den Anfor⸗ 
weiterungen und Berbeſſerungen, den Anfor⸗ 
derungen der Jestzelt entſprechend, bereits 
viel geſchehen iſt und fortdauernd nach Kräf: 

i rd. j 

66 f Be gen werden auch in dieſem 
Jahre durch mancherlei Einrichtungen nicht zu 
derkennen fein und iſt namentlich für Ver⸗ 
mebrung logeabler Quartiere geſorgt worden. 
5 — in ärztlicher Beziehung ſind zu 

ten: 


an den erſten Badearzt, den königlichen 
Sanitäts⸗Rath Dr. Schayer, oder 
an den zweiten Badearzt Dr. Gottwald. 

Ueber Alles andere, wie Wohnung⸗ und 
Brunnen ⸗Beſtellungen ꝛc. ertheilt nähere 
Auskunft 

die Bade⸗ und Brunnen⸗Inſpektion 
in Reinerz. 

In Betreff der Frei: und Armenkuren, fo 
find die dies fälligen Anträge rechtzeitig an 
uns zu richten und bringen wir hierbei die 
nach $$ 37 und 38 des konigl. Bade⸗Regle⸗ 
ments vom 30. April 1853 erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen zur Nachachtung in Erinnerung, 
wobei befonders darauf hingewieſen wird, daß 
derg ichen Kuren nur in der Zeit vom 15. Mai 
bis Mitte Juni und von Mitte Auguſt bis 
15. September zu bewilligen ſind. 

Bad Bela Bae al 2701] 

öni e es und Brunnen: 
Die könig Kommiſſion. nen 


Schießhaus nebſt Garten⸗An⸗ 
Lagen fol. auf 1005 ee. bear 1 
om 1. 
Bahn 1863, 15 den Meiſtdietenden verpachtet 
werden. a 
Hierzu haben wir einen Termin auf 

onutag den 12. Mai d. J., 

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

im hieſigen Schießhauſe anberaumt, und 

laden qualifizirte und kautionsfähige Pacht- 

— ein, zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
n. 


m Termine muß jeder Bieter vor Abgabe 
des Gebots 50 Thlr. Kaution erlegen. Die 
anderweitigen Verpachtungsbedingungen ſind 
de Bfeſteher, Calculator Reichelt, ein⸗ 
zusehen. 

Falkenherg, den 6, April 1857. 2702] 
er Schützen ⸗Vorſtand. 


10,000 Thlr. 9” 


Eine pupillarſichere Hypothek auf ein hieſ. 
Grundſtück wird zu kaufen geſucht. Näheres 
täglich zwiſchen 1—2 Uhr Nachmittags bei 

Deutſchert, Antonienſtr. 16, eine Stiege. 


Gewirkte Long-Chäles von 6 Thlr. an bis 80 Thlr., 
Plaid-Long-Chäles und Tuͤcher „ 11- ar. 
Crepe de Chine- Tücher, 24 zer. 


empfiehlt aus erſter Hand (daher am billigſten): 


Die Chäles- und Tücher Fabrik von 


Julius Bernhardt, 


Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke (Eingang am Blücherplatz). 


2734] 
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WFür Bauunternehmer. 


Die rühmlichſt anerkannten, von der königl. bochpr. Regierung zu Liegnitz geprüften und empfohlenen 


Feuerſicheren Dach⸗ oder Steinpappen 


empfiehlt in Tafeln und Nollen in jeder Dimenſion die lb 
Dachpappenfabrik von J. Erfurt u. Altmann in Hirfchberg in Schlefien, 


ſowie die Depoſitäre: 


d. Hrn. H. Gebhardt & Co. in Breslau, Ohlauerſtr. 38, 


und in 
Maltſch: Herren H. L. Toepffers Söhne. 
Myslowitz: Herr Wilh. Se 
Neumarkt: Herr E. Zerten. 
Neiſſe: Herr M. Schweitzer. 
Ohlau: Herr CE. Grain. 
Oppeln: Herr C. F. Heidenreichs Wwe. 
Poln.⸗Liſſa: Herr L. eil. 
Reichenbach: Herr H. Hoffmann. 
Tarnowitz: Herr Iſidor Kayſer. 
Schweidnitz: Herr Moritz Renner. 
Schmiedeberg: Herr Otto Krauſe. 
Steinau: Herr Martin Frey. 
Wirſchkowitz: F. A. Schultz und Comp. 


A 


Berlin: Neanderſtraße Nr. 8, Herr C. Kurtz. 
Dresden: Herr Philipp Richter. 
Hamburg: Herr Alex. Brandes. 
Stettin: Herren H. Steege u. Wegſcheider. 
Beuthen O.⸗S.: Herr J. Gerſtel. 0 
Frankenſtein: Herren Fey und Beyer. 
Glaz: Herr Fr. Hoffmann. 
Gleiwitz: Herr Em. Friedländer. 
Grottkan: Herr C. Ratſcheck. 
Hainau: Herr C. O. Raupach. 
Kattowitz: Herr Carl Welt. 
Königshütte: Herr M. Tichauer. 
Löwen: Herr A. Zote. 0 
Liegnitz: Herr F. Goltz. 
P. S. Broſchüren und Proben ſind gratis, ſo wie alle zum Eindecken erforderlichen Materialien in vorſchriftsmäßiger 
Qualität zum Koſtenpreiſe bei unſeren Vertretern zu haben, auch wird von denſelben das Bedachen durch 
zuverläſſige Arbeiter unter Garantie prompt und moͤglichſt billig übernommen. [2713] 
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5 Die Bäder Landeck. 
Guſtav Brezina, Braten, 
Wein⸗Großhandlung in Wien, 


eee 
eee eee 


AAN 


Verkauf von Eichen⸗Pflänzlingen. 

Starke Gien-Plänglinge ohnfern des Dor⸗ 
fes Riebnig, ſind verkäuflich, und von dort 
abzuholen. — Der Forſtaufſeher Werner in 
Riebnig iſt angewieſen, dieſelben auf Verlan⸗ 
gen vorzuweiſen. 

Stoberau, den 7. April 1857. 

[376] Der Oberförſter Middeldorpf. 


Einem Thierarzt, der in Betreff ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Aus bildung ſich durch Zeug⸗ 
niſſe königl. preuß. Behörden zu legitimiren 
vermag und nach Amerika auszuwandern be⸗ 
abſichtigt, können auf portofreie Briefe poste 
restante Breslau X. V. I. Z. ſehr vortheil⸗ 
hafte Ausſichten eröffnet werden, [3383] 


Auftrag und Nachw. Kfm. M. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Commis von auswärts, brauch⸗ 
barer und ſehr ordentlicher Menſch, 
kathol. Konfeſſion, wünſcht bei den be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüchen eine Stelle in 
einem Spezerel⸗, Schreibmaterialien⸗ 
oder Tabak⸗Geſchaͤft, da er vorzüglich 
in dieſen Branchen höchſt tüchtig iſt. 


Fünf Knaben aus guten Familien, 
mit Schulkenntniſſen hinlänglich ver⸗ 
ſehen, wünſchen als Lehrlinge bei der 
Handlung Aufnahme, entweder in Comp⸗ 
toirs oder in en gros-Geſchäften. Die⸗ 
ſelben zahlen eine Penſion von 100 Thlr. 
bis zu 500 Thlr. 


Wollen Sie aufmerken. 

Hieſige Hausbeſitzer, welche geſonnen 
find, foliden zahlungsfähigen Käufern 
ihre Grundftücke käuflich zu überlaſſen, 
wollen mir gefälligſt ſpezielle Anſchläge 
baldigſt — da ich von ſehr nie: 
len Kaufluſtigen Aufträge auf Nach⸗ 
weiſungen von zu verkaufenden Grund⸗ 
ſtücken und Beſitzungen erhalten habe. 

Offene Stellen. 

Eine hieſige adelige Dame wünſcht 
ur Geſellſchaft eine gebildete weibliche 
Perſon, welche gleichzeitig im Schnei⸗ 
dern und Putzmachen geübt, und gute 
Empfehlungen beſitzt. 


Der Chef eines der bedeutendſten 
Speditions ⸗Geſchäfte wünſcht zum 
1. Juli d. J. einen gewandten und zu⸗ 
verläßigen, aber wirklichen Buchhalter, 
und erhält derſelbe, wenn er tüchtig ift, 
ein hohes Salair. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, drei un⸗ 
verheirathete Oekonomie⸗Beamte und 
zwölf Wirthſchafts⸗Schreiber, drei un⸗ 
verheirathete Ziergärtner und ſieben 
Landwirthſchafterinnen erhalten ſehr gute 
Anſtellungen. 2714] 


Geld. 
18,000 Thlr., 50% Thlr., 2000 Thlr. 
und 150 Thlr. ſind auszuleihen. 


Auftrag und Nachw. Kfm. R. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50, 


Pohls 
Rieſen⸗ 
Futter⸗ 
Runkel⸗ 


22. 
SS 


incl. zu melden su 


diesjährige Saiſon den 15. April 1 
eröffnet. Von dieſem Tage ab können Bäder 
empfiehlt bei der nun zu Verſendungen eingetretenen günſti⸗ 
gen Jahreszeit ſein beſt aſſortirtes Lager aller Gattungen 


in den großen Baſſins, in den kleinen Baſſins 
Original- Oesterreicher 


und in Wannen aber vom 1. Mai d. J. ab 
[1 1 
ebirgs- und Landweine, 


genommen werden. 
weißer und rother 


Ungariſcher eine und Ausbrüche, 


ien, im Frühjahr 1857. 2516 


Waſſerleitungen 


n Fabriken, Wohngebäude, Ställe, Glas⸗ 
bäufer und Gärten, fo wie Einrichtungen für 
Bade⸗Anſtalten nach den neueſten, zweckmäßigſten 
EA Konftruftionen einfach und geſchmackvoll unter Garantie 
auszuführen, offeritt: N 

die Fabrik von E. V. Ohle's Erben, 


N] 
x) 
12715) Breslau, Hinterbäuſer Nr. 17. 
Mein aus den besten Patent- Papieren gefertigtes Lager von 


Conto- Büchern, 


sowie Copier-Bücher, Copier-Maschinen und Chemnitzer 


veilchenblaue Copierdinte empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
Die Papier-MHandlung von Emil Reimann, 


2730 Schmiedebrücke Nr. 1, Ring- und Albrechtsstr.-Ecke. 


Ein umfangreiches hieſiges Geſchäft, das hauptſächlich Gewandtheit und Reprä⸗ 
ſentation erfordert, fol an einen Bevollmächtigten oder pachtweiſe überlafien werden. 


Wirklich — 5 Bewerber haben ſich mit ausführlicher Adreſſe bis 15 ya 


C. & Co. la. poste restante Breslau. 


Der erſte Maitranf 


5. von friſchem jungen Waldmeiſter in jeder beliebigen 
Fache il if TR haben, fo wie guter m > 

e und 12 r. Kö 15 Sgr. 5 x 
in Partien biaiget, gr., Königsmoſel, 15 Sg ‚ 


in der Wein⸗Handlung von 


C. G. Gansauge, 


Neuſche⸗Straße Nr. 33. — 


Maitrank d 
«dl. 3Sor AM 


[2731 


Die Dampf-Oelfabrit und amerik. Mehlmühle 


zu Tarnowitz 


empfiehlt ihre Fabrikate, als: fein raff. RNüböl, friſche Raps kuchen, 
ferner fein gemahlenes Rapskuchen⸗Mehl, wovon noch circa 1000 Centner 
zu haben find, fo wie alle Sorten Weizen- und Roggen⸗Mehl 

ſolideſten Preiſen. [ 


zu den 
2725] 


Wohnungsbeſtellungen werden von der Bades 
Inſpektion prompt beſorgt. 361] 
Landeck, den 2. April 1857. 
Der Magiſtrat. 


Offener Lehrerpoftrn. 

In hieſiger Juden⸗Gemeinde iſt die Stelle 
eines Elementarlehrers, verbunden mit der Ren⸗ 
dantur, ſofort zu beſetzen. Gehalt 300 Thlr. 
jährlich. Qualjfizirte Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe baldmöglichſt an den unterzeichneten 
Vorſtand portofrei einſenden. [2686] 

Zuͤlz, im April 1857, 

Der Vorſtaud der Judenge meinde. 
Dr. Hoeniger. 


engliſchen, ſüßen Dauer: Ep Futter: u.⸗ 
Nieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 
eigener 1856er Ernte, 

mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 

Ueberdüngungs⸗ und Möhren ⸗ Kultur und 

Uebern interungs⸗Anweiſung; (vierte ſehr 
vermehrte Auflage), 

fo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet⸗ 


Die Al Miſtb aw Stone und für's BEE 

umen⸗ und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ 

Samenhandlung Samen, insbeſondere der r, Turns. und 
von in der Erde wachſende Rünkelrüben⸗Specles, 
Georg Pohl Möhren⸗ Sorten, Erdrüben- und Kraut Samen 


offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer 
Zeitung zweite Beilage Mr. 167 vom 9. April 


d. J. inſerirten Preisverzeichniſſes. [2712] 
7 ger 


in Breslau, 
Eliſabet⸗ (früher Tuch⸗ 
haus⸗) Strafe Nr. 3, 
empfiehlt zur Saat: 
PVohl's 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrüben, 
vr. Pfd. 15 Sgr., 
pr. Str. (110 Pfd.) 50 Thlr. 
‚ Diefelben find bereits vielfach erprobt. Sie 
liefern Exemplare bis 20 Pfd. ſchwer und 
geben ſelbſt bei mittlerer Bodencultur 300 
* En 17 54 Tun pr. Morgen. 
ehlungsſchreiben von Landwirthen 
welche dieſe Rüben ⸗ Spezies bereits . 


konnen bei mir im Original eingeſehen werden. 
Futterrüben, gebe Turn 1 110 Pfd. 


Thlr. 
dto. dio. = Turnips, 110 Pfd. 
4 Thl 


2 
dto. dto., halb in u. balb über der Erde 
wachſend, rothe ober ndorfer, 
mit vorzüglichem Blattwuchs, 

110 Pfd. 15 Thlr. 
Zuckerrüben, ‚st, rein weiße, 110 Pfd. 
4 


M l. weiße grünföpf, 
öhr t engl. we f. 
een (e 15 großkörnige Origi⸗ 
nalfaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 15 Bir 
dito hier nachgebauter., r. 5 gr. 


2 0 
Grasfamen in vorzüglicher Mifchung zu 
1 110 on. 15 Zilk, 
— zu Wiefenanlagen, 0 Pfd. 15 Thlr., 
ſowie alle anderen Dekonomie⸗, Cemüſe⸗ 


Samen. 
i. Sikla fte Preis notirung ver⸗ 
ſichere ich meine Abnelhmer der reel ſten Be⸗ 
dienung, da ſämmtliſche Sämereien von 


— 


Jahrganges. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


erster und alleiniger Züchter des Samens 
Pohls neuer 1845 gefallener Riesen-Futter- 
Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), 
sowie Züchter des Samens Dauci Carottae 
albae en we: 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 2 
nahe am Bluͤcherplatz. 


— * 
Ein Rittergut in O.⸗S., 
Meile von der Eiſendahn, mit 600 Mrg. 
(real, davon 400 M. Acker, 100 M. Buſch, 
35 M. Wieſen, guten Gebänligpkeiten, geſun⸗ 
dem Viehſtand, reichlicher Einſaat, iſt für den 
dußerſt billigen Preis von 20,000 Thlr. mit 
67000 Thlr. baarer Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Selbſtkaͤufer wollen ihre Adreſſe unter 
A. Z. 3 poste restante Ratibor fr. einſenden. 


. —-„-T 
Ein thätiger und folider Kaufmann in 
1 deſſen Lokal ſich in beer een 
lage befindet, wünſcht Commiſſtonslager 
gut verkäuflicher und zum täglichen Bedarf 
gehörender Artikel im Papier- u. Schreib: 
materialienfache, als auch ſolcher, welche 
ſich für den Verlag aller Arten Geſchäfts⸗ 
formulare ꝛc., fowie überhaupt für die 
Erzeugniſſe einer Steindruckerei eignen. 
Frankirte Offerten vermittelt Ban J. 
Wallenſtein's Buchhandlung in Leipzig. 


Mädchen, aber nur im Alter von 6—10 


ir felbft geprüft ſind. 2548 ine der Töchterſchulen Groß⸗ 
- 2 Jig eg en follen, finden bei einer ge⸗ 
Ae e gut gerittenes Pfe rd, ohne bildeten Famile unter ſoliden Bedingungen 


jegliche Unart, wird fi einen ältlichen Herrn 
geſucht. mcg Anmeldungen . — 
Tauenzienſtr. 82, 1 Treppe, erbeten. [3400] 


ege und Aufſicht. Näheres 
ea ale * Frau Gaſthofsdeſitzer Pe⸗ 
termann im Tſchammerhofe mit. [3328] 


Bei uns iſt er ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brie A. 
Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor bunch Seiebe⸗ Fiete: 4 bench 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 
für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 


Ueberſicht des Thierreichs. 


Nebſt einem Anhange: 
Das Wichtigſte über den Bau des menſchlichen Körpers. 
Zur Orientirung für Seminariſten und Lehrer an Volksſchulen. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 
2te vermehrte Auflage. 8. 15 Sgr. 
Graß, Barth und Comp.. Verlagsbuchhandlung. 
(C. Zäſchmar.) 
In unterzeichneter Verlagshandlung ſind erſchienen 
50 Brie durch W. Eiades, Oppeln durch . Glar: N 42477) 


beziehen, in * 0 8 
Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 
von J. F. Haenel. 
Siebente Auflage. — Oktav. 15 Sgr. 


Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 
Von C. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
8. geheftet. 4 Sgr. 
Zur Anſchaffung von dem königl. Conſiſtorium der Provinz Schleſien empfohlen. 


Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Von J. G. Bornmann. Breit 8. 72 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn, ae von Schleſien. 


h Sgr. 
Graß, Barth u. Co., Verlags buchhandlung. 
(E. Zaeſchmar.) e 


Echten Peru⸗Guano und neuen amerikan. Pferde⸗ 
Zahn⸗Mais offeriren billigſt: 42710 
Opitz und Haveland, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 


Pianoforte Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Binge Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [3021] 


Zugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 

Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende deinwand, Le Perdriel's rothes 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft ift ein außerordentliches Präparat, Liegt fanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchiebenz mit ſeinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel's Reizpapier allen übrigen vor. Um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erfegen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, ſeine Erzeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeahmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. 

Die Bas Veriees Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
abern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denfelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, ; 

N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hilfsarzneien, deren gute Verſertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. [2570] 


4 Sgr. 


Breslau. 
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Zuſammengeſtellt 


Breslau. 
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Für die gründliche Himmels Waſſer 2c., hilft gegen Kurzſich⸗ 
als: grauer Staar, die heftigſten Schmer⸗ 
fein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10—15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn ZH 
Gebrauchte Braubütten 


— . —— 
Me enen 
Heilung aller Arten tigkeit, gegen ſchwar⸗ 
des Doktor Rouſſeau. 

Augenfell⸗Entzündung — zen. Perſonen, welche S 
Preis des Flacons RO Francs. 
Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 
werden für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung als Waſſer⸗Cyſternen geſucht von 
133050 € 


Keine Augen⸗Operationen mehr! 
von Augenkrankheiten, zen Staar und mildert 
nur noch die Umriſſe der Gegenftände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher N 
In Paris bei Herrn Paul Von, Apotheker, Rue des St. Peres Nr. 12. 
Saanen [2569] nennen 
. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Pockholz (Lignum sanctum) 


und andere auslaͤndiſche Hölzer offerirt in großer Auswahl billigſt: 
13380) S 


„M. Davidſohn, Blücherplatz Nr. 7. 
Beſten neuen Emmenthaler Käſe 


empfing Hermann Straka, Junkernſtraße Nr. 33, 
Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 


= Pfundbärme oder Preßhefe 


u fab brieflich ganz genau und ſehr billig zu erlernen, und kann eine Familie 
bei leichter Mühe und wenig Auslagen ſich eine feſte und gute Exiſtenz ſichern. Das Nähere 
in Hamburg, Stadtdeich Nr. 59 bei Madame Negendank. Briefe franco. 2674] 


[2732] 


Mit Bezug auf die auch in diesen Blättern mehrfach abgedruckten Atteste über die aus- 
serordentliche Wirksamkeit des 108] 


[3 
Normal-Dünger-Pulvers (pro 100 Pfd. 3 Thir.) 
und des 
Regenerations-Guanno (pr. 100Pfd. 4 Thlr. incl. vers. Sack) 
a empfehle ich dieselben nochmals mit dem Bemerken, dass auch 
für Breslau und Umgegend Herr Ewald Mäller in Breslau, Albrechtsstr, 15, 
für Sagan und Umgegend Her R. Brücke in Sagan, 

nach Proben zu Original-Preisen Bestellungen darauf entgegen nehmen, 

Berlin, Schifsbauerdamm 22, 


— 784 
Mertens Keller, 


London Tavern, [2722] 
empfiehlt friſche 


Holländische Auſtern. 
Im Bahnhof zu Obernigk 


findet Dinstag den Iten Feiertag Quartett⸗ 
Concert mit Flügel, von Breslauern aus⸗ 
geführt, ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
3385] warz, Reſtaurateur. 
Anfang 4½ Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 
—— ——ö — nn ———— 


Ein junger Menſch von anſtändiger Fa⸗ 
milie, der ſich wenigſtens die Kenntniſſe eines 
Sekundaners erworben, findet auf einem gro- 
ßen Gute Gelegenheit unentgeltlich die Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen. Adreſſen wolle man 
mit der Chiffre R. K., Ohlauerſtraße Nr. 75, 
eine Treppe abgeben. [3393] 


Ein junger Mann, welcher ſich genügende 
Kenntniſſe im Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft erworben und für daſſelbe Reiſen 
unternehmen kann, findet ſofort eine Stelle 
bei Moritz Caro, Riembergshof Nr. 5. 


Eine geſunde, kräftige Amme fucht ein 
baldiges Unterkommen. Näheres Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 34, zwei Stiegen bei Frau 
Seidel. [3390] 


Ein verheiratheter Oekonomie⸗Beamter 
ſucht eine Stelle als Wirthſchafts führer eines 
größeren landwirthſchaftlichen Betriebes. Eine 
ununterbrochene mehr als zwanzigjährige, auf 
nur 2 Stellen verlebte Dienſtzeit, ſowie ſeine 
Atteſte zeugen von ſeiner Tüchtigkeit und 
Rechtlichkeit. Hierauf reflektirende Herren 
Prinzipale werden ergebenſt erſucht, ihre 
Adreſſe unter L. I. K. gefälligſt an die Erz 
pedition dieſer Zeitung zur Weiterbeförderung 
zu ſenden. 2319) 


PEEP 
Den reſp. Baubehörden und Bauüber⸗ 
nehmern empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
mit natürlichem Zimmer⸗Asphalt aus 
ſeinen Gruben bei Hannover, ſo wie mit 
ſchmelzbarem Maſtix⸗Cement aus feiner 
Fabrik in Hamburg, ſowohl zum Verkauf der 
Materialien als auch zur Uebernahme von 
Arbeiten, zu beſtbilligſten Preiſen. Gefällige 
Beſtellungen, unter Zuſicherung pünktlicher 
Ausführung erbittet: H. F. Lowitz, 
te Kloſterſtraße Nr. 7. 
Hamburg, April 1857. 2538 


Ein junger Mann, 30 Jahr, verheirathet, 
der mehrere Jahre auf bedeutenden Glasfa⸗ 
briken in der Ober⸗Lauſitz als Buchhalter ſer⸗ 
virte, und jetzt ſeit e Jahre einer gleichen 
Fabrik in Oberſchleſten als Geſchäftsführer 
vorſteht, ſucht zum 1. Mai eine ähnliche An⸗ 
ſtellung. Briefe erbittet man unter R. E, 
Nr, 75 poste restante ‚Myslowitz, [2704] 


Ein Agent, von erften Häuſern empfohlen, 
ſucht für Breslau, Ober⸗ und Niederſchleſien 
noch einige Agenturen: poste restante A. Z. L. 
Nr. 14 Breslau. [3411] 


Ein eg Schreiber, 4 


ve e Rechts⸗Anwalt und Notar Bu” 
Junkernſtraße Nr. 2. 3409] 


Schrifthauer, geübt in Marmor, finden 
dauernde Beſchäftigung bei R. Barheine 
in Berlin, Friedrichſtraße Nr. 61. [3410] 


Ritterguts⸗Verkauf. 
Ein Rittergut, Kr. Wohlau, % M. von 
der nächſten Stadt und Chauſſee und 2 M. 
von der nächſten Eiſenbahnſtatton, mit p. p. 
630 M. Areal, für das 33,000 Thlr. gefor⸗ 
dert werden, iſt mit 10,000 Thlr. Anzahlung 
ji verkaufen. Selbſtkäufer erhalten weitere 
uskunft auf portofreie Anfragen unter der 
Adreſſe „Güter⸗Agentur, Preußiſche Straße 
Nr, 615 in Grotz Glogau.“ 2707 
— 7 I» 
Ein Freigut 
= unweit Breslau mit 282 Mrg. Fläche und 
= ſchönem Wohnhauſe, fol mit 5000 Thlr. 
= Anzahlung verkauft werden durch den 
= Güter-Regozianten Ernſt, Ring 40 in 
= Breslau. [3391] 


Hausverkauf. 

Ein in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, in der 
Nähe des Gentral-Gifendahnbofes Ben 
neues Haus (zu einem Höte! garni geeignet 
ift fofort yreismäßig mit 6000 Thlr. Einzah⸗ 
lung zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
W. Hiller, Neuegaſſe Nr. 18. 33760 


Ein Grundſtück am Waſſer von bedeuten⸗ 
der Ausdehnung mit Wohn: und Fabrik⸗Ge⸗ 
baͤuden, zu Fabrik⸗Anlagen ſehr geeignet, ift 
für 7700 Thlr. mit 3—4000 Thlr. dee 
zu verkaufen. Näheres im Tabaks⸗Gewölbe 
Nr. 58 am Ringe. 3412 


In der Vorſtadt zu Striegau, unfern des 
Bahnhofes, iſt in zweiter Etage eine elegante 
Wohnung, beſtehend aus 9 Zimmern, Koch⸗ 
ſtube, Entre und Beigelaß, mit herrlicher 
Rundſicht und reinſter Atmosphäre, für den 
feften- Preis von jäbrlich nur 100 Thlr. zu 
vermiethen, und ſofort oder zu Johann zu 
beziehen. Hierauf bezügliche Adreſſen erbittet 
franco der Kaufmann Carl Jungfer daſ. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

In Grof:Glogan wird der am Parade: 
Piatz gelegene, 13,000 Thlr. gewürdigte Gaſt⸗ 
hof zu 3 Linden mit vollſtändigem Inventar 
(12 Fremdenzimmer) den 20. Mai d. 
erbtheilungshalber öffentlich verkauft. Ber 
Gaſthof erfreut ſich ſeit 50 Jahren des beſten 
Renomme 8. Glogau, große Garniſon⸗ und 
Handelsſtadt, von dem ſchiff baren Oderſtrome 
halbirt, durch Chauſſeen und Eiſenbahnen 
nach allen Richtungen verbunden, in Mitten 
einer fruchtbaren Landſchaft, deren Befiger 
reich find, ift die beledteſte Provinzialftadt 
Schleſiens. [2536] Die Adminiſtration. 


u vermiethen [3334] 

und Johanni 8 beziehen iſt am Nikolaiſtadt⸗ 
raben Nr. 6b ein ſchönes Quartier von 6 
tuben, 2 Kabinetten, 1 Küchenſtube und 
Entree nebſt Beigelaß; das Nähere im dritten 


—— 


Agrieultur-chemisches Laboratorium von Ferdinand Winekler | Stod, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Eine Partie 


Oberſchleſiſchen Duͤnger⸗G 


12717 
ps 


verkaufen wir, um mit dieſem Artikel zu räumen, billigft, 


Moritz 


Echten Peru Guano und 
Chili⸗Salpeter 


Werther und Sohn. 


[3413] 


offeriren: Steinbach u. Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


Der Finder eines Dienſt⸗Buches auf den 
Namen Beuthner, wird erſucht, ſelbiges bei 
Springer, Ring Bude 74, abzugeben. [3404] 

Ein in der Nähe eines Bahnhofes gelege⸗ 
nes Grundſtück, deſſen Quartiere äußerſt ge⸗ 
ſucht ſind, beſtehend aus einem größeren, einem 
kleinen Hauſe und einem Bauplatz an einer 
Hauptſtraße Breslaus, iſt Familienverhältniſſe 
halber, im Ganzen wie im Einzelnen, zu 
verkaufen. 

Selbftfäufer, aber nur ſolche, erfahren Nä⸗ 
heres bei Herrn Hoffmann, Alte⸗Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 16. 13387 


Parquet⸗Lager 


eigener Fabrik, 
unter Garantie empfiehlt: 


Wilhelm Bauer jun., 
[2491] Altbüßerſtr. Nr. 10. 

100 Schock der ſchönſten Cylinder⸗ und 
. (Stockroſen), 3 72 
arben, vorjährige anzen, pro 0 
f Nac tha 5 ge Pflanzen, p ch 

desgleichen 100 Schock chiliſche Erdbeer⸗ 
pflanzen (Keens Siedling), eine der pracht⸗ 
N ee — Schock 15 Sgr., ftehen 
um Verkauf in der Schloßgärtnerei zu Franz⸗ 
dorf bei Neiſſe. err 86507 


Friſche Auſtern 


3401] ei 


Ernſt Wendt und Ep. 
Friſche Natives 
und Colcheſter Auſtern 
dei Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtr. 5/6, zur Hoffnung. [2727] 
Auſtern, Caviar, 
Bratheringe, Bücklinge 
Görtzer Maronen, 


Straßb. Gänſeleberpaſteten 
esl Guſtav Scholtz 


Friſche Faſanen, 
Schnepfen, Birkhühner und Rehwild empfiehlt 
billigſt: W. Beier, 3405] 

Kupferſchmiedeſtr. 39, Bär auf der Orgel. 


Neerveuſtärkende BE 
das len! der Haare befördernde 


Roſenpommade, 


vom Apotheker Denſtorff, die Büchſe 10 Sgr., 


Feinſte Mandelkleie, 


aus nicht entölten Mandeln, die Haut weich 
und weiß zu machen. Die Schachtel 5 und 
2% Sgr., offerirt in ganz friſcher Sendung: 
2719) S. G. Schwartz, Oblauerſtr 21. 
„Zu vermiethen und gleich zu übernehmen 
iſt ein ſehr geräumiges [3402] 


Geſchafts⸗Lokal 


mit Schaufenſter, Schreipſtube, Remife, 
drei Weinkellern und zwei Böden, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 26. 


Brieftaschen, 
Schreibmappen, 
Album’s, 
Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, 
Damenkober, 
Minister- Porteſeuilles, 


empfing und empfieblt die Papierhandlung von 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ecke Albrechtsstrasse, 
Sein gut aſſortirtes Lager von den fein- 


ſten und geſchmackvollſten Spazierſtöcken Er 
rirt zur gefälligen Abnahme: 3406 
ebrüde Nr. 51. 


Comptoir 


H. Kretſchmer, Schmied 
zu vermiethen. 


Karlsſtraße Nr. 43 


iſt ein Comptoir, beſtehend aus zwei 
Piecen ebener Erde, zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. Anfragen im Comp⸗ 
toir par terre. [2446] 
a Eine möblirte Stube [3378] 
im 3. Stock, mit freundlicher Ausſicht, iſt zu 
vermiethen, Nikolaiſtraße Nr. 44, monatlich 


3% Thaler. 


as Zu Tg 
ind Tauenzienſtraße Nr. 56 b. chaftliche 
Quartiere. Näheres Meuegaffe Rr. 18 als 
[3376] W. Hiller, 
— — ꝛ—ß— DU d — — 
Tauenzienſtraße Nr. 70 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beftehend aus 3 Stuben, Alkove, 
Kochſtube, Entree nebſt Zubebör zu Johannis 
zu beziehen. a 3379] 
Gartenſtraße Nr. 20 iſt in der Bel⸗Etage 
ein ſchönes Quartier mit Balkon und Salon 
zu vermiethen und Johannis d. J. zu be⸗ 
ziehen. 13386] 
Matthiasſtraße 93 a. (goldene Sonne) find 
erſte Etage 2 elegante Wohnungen nebſt Gar⸗ 
tenbeſuch zu vermiethen und Johanni und = 


Aernerffraße t Im Gompror, 171120 


JZKönig's Hotel 
33 33 Mprecte⸗ Straß 43 


33 dicht neben der kgl. Regierung, 
Vreiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Breslau, am 9. April 1857, 
feine 


mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen SI— 83 76 60 83 Gar. 
Saber u 60-83 74 Moe 0 
Roggen 45— 46 43 41—42 " 
* 41— 43 39 3738 „ 
Hafer TB 36 45 „ 
411— 43 30 3537 


Erbſen 
Kartoffel⸗Spiritus 12 Ele. bez. u Br. 


S. u. 9. April. Abdz. 10 u. Mrg. 6 Uu. Nehm. 2 u. 
G bei O e eee g 
ärnre + 68 + 66 + 111 
+ 5,5 + 53 + 4,1 
90pGt. 90pCt. 55p6Gt, 
NE SD 


trübe heiter 


Fahrplan der Breslauer Cifenbabnen. 


Abg. nach 


7 U. 
Anl. von | Obersohl. See du 0m. ub. 


zuge 


Perſonen⸗ 5 


In. 50 M 
12. 10 N. Oppeln 


zuͤge 8 U. 56 M. Mg. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
— ————— —äͤn— — w ͤ̃ — — — — 


Abg. na 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags, 

Ant. — 5 Posen. ; 12 uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 

Abg. na i % of uhr 6. 7 Uhr Mg. 5% uhr Ab. 
nt * Schmezüge | 6 Uhr 80. Perfonenzüge joy uhr Wg., 7% Uhr Ab. 


6 Uhr Morgens, 


Tul. — 4 Freiburg. } 9 Uhr Morgens, 


Zugleich 


6 Uhr 30 Minuten Abends. 
9 Uhr 30 Minuten Abends. 


Verbindung mit Schwriduig, Reichenbach un Walvenburg. * 
Von Liegnitz nach Reichenbach 6 Uhr Morgens, 6 Uhr 50 Minuten Abends. 


Von Reichenbach nach Liegnitz 6 uhr 30 Minuten Morgens, 7 Uhr Abends. 


Breslauer Börse vom 9. April 


cold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B 


1857. Amtliche Notirungen, 


4 | 99% B. Tad Beba 1474 B. 


1 
Papiergeld. dito dito 37 — IMeckienburger 4 | 57B, 
Dukaten 64 B. Schl. Rentenbr. 4 93 B. |Neisse-Brieger .d | 79uG, 
Friedrichsd’or . — Fosener dito 4 | 91% 8. Närschl.-Märk. .\4 63 B. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 90% B. dito Prior. . ni 
Poin. Bank-Bill. 95 B Ausländisohe Fonds. dito > IV. „5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. poln. Pfandbr. 4 1 B. Ber .. A. 3% 142 & 6, 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 92% B. dito. P Lt. B. 3 132 J B. 
Freiw. Sl. Anf ah 100 B. kin. Schatz-Obl.|4 — due 7 0b. 4 88% 6, 
Pr.-Anleihe 185004 dito Anl. 1835| | nene ds 30 77%B, 
dito 1852 4% 100 B. 2 500 Fl. 4 — fosifieche . 4 105 f B 
dito 1854 dito a 200 FL | esel Oderberg. 4 | 81% 6. 
dito 18564% 100 B. |Kurh.Präm.-Sch. — | dito ee — 
Präm.-Anl. 18643 % 117 B. | a 40 Thir. 827 B dito Prior 44 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 84½ B. Krak.-Ob. Opus. an 
Bresl. St.-Obl. 4 Dester. Na 1 Br Inlandlsche Eisenbahn-Actien 
dito dito 44 — veugerghutg m "Action, und Quittungsbogen, 
Posener Pfandb..4 99 B. Bertin Hamburg f 1277 
dito dio 3 7B. Free bl. 4 % & Ereib. III. Em. 4 142 J C. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4_ | 88% u. \Oberschl.II.Em./& 132% f. 
a 1000 Rıhlr. 33% | 86% B. | Köln-Mindener „3% 160 8 B. ben dene 4 894% B. 
Schl. PIdb. 1. 4“ | 9SB. e 1 90% K. 
Schl. Rust-Ffdb. 4 | 88 B. U Clogan-Saganerſd | — Minerva 5 997 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 9 


50 u. 35 N. Ab. 


